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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik ver Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangen
die Romane:

„Schönheitszauber“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Verlorenes Paradies“
von B. Riedel-Ahrens zur Veröffentlichung. Schon die
berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Werth
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,
ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.

und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
6 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße. 87).

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die Handelsverträge und das
Ausland.

Jrn Deutſchland ſind die ernſthaften politiſchen Männer
längſt gewöhnt, mit der Thatſache zu rechnen, daß die ſoge-
nannten großen Berliner Blätter nur in ſeltenſten Fällen,
eigentlich n i e die Stimmung im Lande oder die Jntenſionen
und Anſichten der parlamentariſch entſcheidenden Stellen,
geſchweige denn der Regierung wiederſpiegeln. Wer in
Deutſchland wiſſen will, wohin der Wind geht und wie
die Dinge liegen, hat nur nöthig, das Gegentheil von dem
als richcig anzunehmen, was „Voſſ. Ztg.“, „National-
Zeitung“, „Berlkner Tageblatt“ uſw. als dommunis
opinio vertreiben, ganz beſonders aber dann, wenn es ſich
um handelspolitiſche Angelegenheiten handelt. Leicht iſt es
zu verſtehen, wenn man im Auslande dieſe Thatſache immer
noch überſieht, obwohl man längſt durch die Erfahrungen
klüger geworden ſein könnte, die man häufig genug in dieſer
Richtung zu machen hatte. Die ausländiſchen amtlichen
Stellen wiſſen ja den Werth reſp. Unwerth der Auslaſſungen
gedachter Organe zu würdigen, aber die Auslandspreſſe, die

zumeiſt ſich aus ihnen über deutſche Angelegenheiten be-
lehren läßt, apportirt mit Gewiſſenhaftigkeit ihre Meinungs-
äußerungen, ſcheint alſo an deren Richtigkeit treuherzig zu
glauben.

Daher kommt es denn, daß jene Preßrichtung regel-
mäßig in der angenehmen Lage iſt, ſich auf „Stimmen“ des
Auslandes zu berufen, die ganz genau das gleiche Urtheil
über unſere Angelegenheiten abgäben, wie ſie ſelbſt. Daß
dieſes Urtheil in Berlin fabrizirt, exportirt und zurück-
importirt wurde, braucht man dem verehrten Leſer ja nicht auf
die Naſe zu binden. So bildete denn auch im ganzen Ver-
laufe der jetzt mit Annahme des Zolltarifs zu einem erſten
Abſchluß gelangten handelspolitiſchen Aktion die Auslands-
preſſe den Wald, in den die Berliner vom Handelsvertrags-
verein inſpirirten Blätter nur hineinzurufen brauchten, um
da s Echo zu hören, welches ſie hören wollten. Wir haben
ſchon früher auf die ſeltſame Thatſache aufmerkſam gemacht,
daß unſer Auslandsecho meiſtens mit ſolchen Argumenten
arbeitete, die nicht aus dem Jntereſſe ihres Landes geſchöpft
waren, ihm ſogar vielfach widerſprachen, wohl aber das
reproduzirte, was jene „großen“ Berliner Organe gegen den
deutſchen Tarif vom Standpunkte des deutſchen Jntereſſes,
wie ſie ihn begriffen, vorher geäußert hatten. Geradezu
klaſſiſch waren in dieſer Hinſicht Petersburger Auslaſſungen
in Witte'ſchen Organen, die genau ſo ausſahen, als ob ſie in
den Berliner Bureaus des Handelsvertragsvereins konzipirt
worden wären, ſo wenig athmete in ihnen ruſſiſcher, ſo ſehr
aber deutſcher Oppoſitionsgeiſt gegen unſere Handelspolitik.

Wir waren daher auch keineswegs erſtaunt, als bei An-
nahme des Zolltarifs durch den Reichstag Wiener „Neue
Freie Preſſe“, „Peſter Lloyd“ ganz ebenſo getreulich wieder-
holten, was man ihnen von Berlin aus vorgeſagt hatte, als
es mit „großen“ italieniſchen Blättern der Fall war, die über
deutſche Dinge manchmal eigene Urtheile abgeben, wie es
der Blinde über die Farbe zu thun pflegt. Natürlich haben
ſich ernſthafte deutſche Politiker auch durch derartige
„Stimmen“ der jüngſten Tage nicht verwirren laſſen. Sie
wußten, daß Graf Bülow wiederholt erklärt hatte, daß er
guter Hoffnung ſei, mit dem neuen Tarif zu brauchbaren
Handelsverträgen zu gelangen, und das war ein ſchwerer
wiegendes Moment, als es journaliſtiſche Klagelieder ſein
konnten, die von der Tiber, dem Po, der Donau und der
Newa gleichzeitig aufſtiegen, weil jetzt jede Ausſicht auf
Handelsverträge geſchwunden und der Zollkrieg Aller gegen
Alle in greifbare Nähe gerückt ſein ſollte.

Am 14. Dezember wurde bekanntlich der Zolltarif im
Reichstage angenommen, und am 15. beantwortete der
italieniſche Miniſter des Aeußeren, Herr Prinetti, in
der Kammer handelspolitiſche Anfragen. Dabei erklärte er,
nicht zu glauben, daß Jtalien ſehr ernſten Schwierigkeiten
in den demnächſtigen Verhandlungen und Abmachungen mit
Deutſchland entgegengehe; er ſei noch feſter als im Mai
1901, wo er ſchon die gleiche Anſicht ausgeſprochen, davon
überzeugt, daß die Grundlage der Regelung der Handels-
beziehungen zwiſchen beiden Ländern keiner weſentlichen
Aenderung unterworfen werden würde. Schwieriger lägen,
ſo fügte Herr Prinetti hinzu, die Dinge wegen der Wein-
frage mit Oeſterreich. So der italieniſche Miniſter amtlich.
Was haben dem gegenüber Berliner Echos der „Perſeveranza“
für Werth?

Was man bei uns von den Dreien als „Stimme“
importirte, gab die Anſichten der Regierungskreiſe ebenfalls
nicht wieder. „Neue Freie Preſſe“ und „Peſter Lloyd“ machen
beſtenfalls eigene, jedenfalls keine öſterreichiſchungariſche
Regierungspolitik. Der ungariſchen Regierung ſehr nahe
ſteht jedoch der Budapeſter „Magyar Nemzet“, und dieſer
ſchreibt am 15. Dezember:

„Welche ſchroffen Sätze der neue Tarif auch enthalten mag
und wie ſehr dieſer auch agrariſche Jntereſſen vertritt, ſo würde
trotzdem die Annahme durchaus irrig ſein, daß Deutſchland
vertragsfeindliche Tendenzen zur Geltung bringen wollte. Die
deutſche Regierung hat wiederholt zu Gunſten langjähriger Handels
verträge Stellung genommen. Wir haben daher kein Rechr,
zu zweifeln daß die. deutſche Reichsregierung ebenſo geneigt
und bereit iſt, einen Handelsvertrag zu ſchließen, wie unſere Re
gierung.“

Der Artikel ſchließt mit der Hoffnung, daß es der Um-
ſicht und Sachkenntniß des Miniſterpräſidenten von Szell
gelingen werde, in dieſen außerordentlich ſchwierigen und ver-
wickelten Verhandlungen die Lebensintereſſen Ungarns mit
den Anſprüchen der anderen in Betracht kommenden Faktoren
nach Recht und Billigkeit in Einklang zu bringen. Das Letztere
geht ſichtlich auf den immer noch in der Schwebe befindlichen
öſterreichiſch- ungariſchen Ausgleich. Alſo auch an der Donau
und am wenigſten in Peſt befindet man ſich keineswegs in
Zollkriegsſtimmung. Sollte es etwa in Petersburg der
Fall ſein

Herr Timtriaſeff, welcher beim geltenden
Handelsvertrag mit Rußland der die eigentlichen Verhand-
lungen leitende ruſſiſche Diplomat war und ſeitdem in Berlin
als finanzieller und wirthſchaftlicher Agent neben der Bot-
ſchaft fungirte, iſt eben erſt zum Gehilfen des Finanzminiſters
Witte beſtellt worden, ein Amt, das der Stellung eines Unter-
ſtaatsſekretärs bei uns entſpricht. Herr Timiriaſeff kennt
die deutſchen wirthſchaftlichen und politiſchen Zuſtände. Wir
legen daher mehr Werth auf ſein Urtheil als auf altbackene
ruſſiſche Preßſtimmen. Jedenfalls aber riecht die Er-

nennung nicht nach Zollkrieg; tritt Timiriaſeff doch an Stelle
eines Mannes, der durch die Elſe von Schabelski kompro-
mittirt war, ein Umſtand, der dem Wiſſenden ſo Manches
enthüllt.

Wir glauben alſo, daß Graf Bülow Recht hat, wenn er
davon ausgeht, die anderen Regierungen wären ebenſo ge-
neigt wie die deutſche, Handelsverträge abzuſchließen und
dabei den jetzt gegebenen Verhältniſſen Rechnung zu tragen.
Bekanntlich hat der Zolltarif am Donnerstag die Ge-
nehmigung des Bundesraths gefunden. Darin hat Graf
Bülow Recht, ſchon deshalb, weil richtig iſt, was er weiter
ſagte, daß die anderen Länder uns brauchen, gerade ſo, wie
wir ſie. Das letztere zeigt uns die Statiſtik. Es betrugen
im Jahre 1901 Deutſchlands

Prozent derint Prozent derin t Geſammt- e Geſammt
einfuhr ausfuhrOeſterreich- Ungarn 683 619 12,6 464 301 10,9

Jtalien 177 859 3,3 123 287 2,8Rußland 668 662 12,3 301 787 6,8Das ſind ſehr beredte Zahlen, die kaum eines Kommen-
tars bedürfen, jedenfalls aber zeigen, daß die deei Länder
uns als Ausfuhrmarkt ſogar noch nothwendiger brauchen
als wir ſie.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Dezember.

Keine Börſennovelle. Wir können nach maßgebenden
uns zugegangenen Jnformationen nochmals verſichern, daß in
dieſer Tagung des Reichstages keine Börſennovelle
kommen wird. Alle anderweitigen, durchaus zu Unrecht als
offiziös angeſehenen Mittheilungen hierüber ſind unzu-
treffend.

Von Mommſen, dem „Politiker“. Jn dem ſoeben er-
ſchienenen RoöllEpſteinſchen Buche „Bismarcks Staatsrecht“ findet
ſich folgendes Urtheil Bismarcks über Mommſen aus dem Jahre
1882, an das zu erinnern gerade jetzt zeitgemäß ſein dürfte:
„Jch kann nur annehmen, daß die Vertiefung in die Zeiten,
die zweitauſend Jahre hinter uns liegen, dieſem ausgezeich-
neten Gelehrten den Blick für die ſonnenbeſchienene Gegen-
wart vollſtändig getrübt hat. Es iſt wirklich eine
nationale Beſchämung für mich, wenn ich einen ſo
ausgezeichneten Gelehrten, der unſeren Ruhm dem Auslande
gegenüber als Hiſtoriker vertreten ſoll, bezüglich der Gegen-
wart ſo reden höre.“

Den „Hamb. Nachr.“ giebt die ominöſe Veröffentlichung
Mommſens Anlaß zu folgenden, zwar äußerſt bitteren, aber
durchaus begründeten Betrachtungen

„Wenn große Gelehrte politiſch werden, ſo iſt das immer be
denklich; wir haben es bei Virchow wie bei Holtzendorff und
Delbrück und anderen geſehen. (Auch Liszt ſcheint jetzt
denſelben verhängnißvollen Weg wandeln zu wollen. D. Red.
Daß Mommſen aber im Gegenſatz zum Kaifer den rothen Republi
kanern ſein volles Lob ſpendete, und das zu einer Zeit, da die gegen
Krupp begangene Jnfamie noch in Aller Gedächtniß ſteht, iſt eine
jener Thorheiten, die ſich nur durch hohes Alter entſchuldigen laſſen.
Merkwürdigerweiſe giebt es gerade in unſerer Plutokratie Kreiſe,
die der Sozialdemokratie näher ſtehen als dem gemäßigten
Liberalismus. Das iſt die gleiche Geſellſchaftsſchicht, die auch
die große Revolution vorbereiten half; verbitterte Leute, die es der
Regierung in die Schuhe ſchieben möchten, daß ſie unter dem Druck
der Zeitverhältniſſe ſich mit einem Jahresbudget von fünfgzigtauſend
ſtatt von dreimalhunderttauſend. einrichten müſſen, arme Reiche,
die unter der Steuerſchraube Folterqualen ausſtehen und gewaltig
ächzen, wenn dic Trüffeln theurer werden und die Hahnenkämme
im Frikaſſee fehlen. Es ſind dies jene Kreiſe, von deren Skandalen
ſich das Premiérenpublikum im Foyer erzählt, die Freigelaſſenen
unſerer Geſellſchaft, für die bei dem berühmten großen Kladdera-
datſch eine ganze Reihe von Laternenpfählen reſervirt bleibt
ahnungsloſe Schlemmer, die ſich ſelber den Strick drehen. Für die
war das „politiſche Teſtament“ Mommſens ſelbſtverſtändlich eine
Offenbarung, und ſie mögen gelächelt haben, als ſie laſen, wie
Miniſter Budde davon geſprochen, daß er ſeine Treue gegen den
Landesherrn mit ſeinem Blute beſiegelt habe.“

Konſervative und Bund der Landwirthe. Der Bericht der
„Schleſiſchen Ztg. über die MontagSitzung der konſervativen Partei,
in der den Abgeordneten Frhr. von Wangenheim und Oertel das Aus-
ſcheiden aus der Partei bisher erfolglos ſehr nahe gelegt worden ſei,
wird der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ von unterrichteter Seite
voll beſtätigt.

Deutſchland und Nordamerika. Jn der geſtrigen
Antrittsaudienz des neuen amerikaniſchen Bot-
ſchafters beim Kaiſer ſprach letzterer die zuverſichtliche
Erwartung aus, daß es gelingen werde, die freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch
land noch feſter und inniger zu geſtalten. Der Kaiſer gedachte
auch der Weltausſtellung in St. Louis, der er großes Jntereſſe
entgegen bringe. Deutſchland werde auf ihr glänzend ver-
treten ſein und er ſelbſt werde einige hervorragende Erzeugniſſe
deutſcher Kunſt nach St. Louis ſchicken.

Bei der Reichstags Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe
Liegnitz-GoldbergHaynau ſiegte (mit Hilfe der
Konſervativen der freiſinnige Pohl über den Sozialdemokraten
Bruhns.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Die „Danz. Allg. Ztg.“
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß Herr von Hehdebreck in
Uebereinſtimmung mit dem Danziger konſervativen Ver
ein an ſeiner Kandidatur feſthalten werde. Der
Fürſt zu gJnn- und Knyphauſen, der 1899 für den



verſtorbenen ordneten Franztus in Emden-Norden gewählt
wurde und der konſervativen Partei als Hoſpitant angehört, wird,
dem „B. T.“ zufolge, zum Reichstag nicht mehr kandidiren.
Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Quentin läßt mit
theilen, daß er die Schlußabſtimmung über das Zolltarifgeſetz ver
ſäumt habe; wenn er anweſend geweſen wäre, würde er (als ein
ziger Nationalliberaler neben Büſing) gegen das Geſetz ge
ſtimmt haben. Ueber welfiſche Kandidaturen wird
der „Voſſ. Ztg.“ aus Lüneburg geſchrieben: Eine Vertrauens
männer Verſammlung der deutſch-hannoverſchen Partei des 16.
hannoverſchen Wahlkreiſes hat Herrn v. Wangenheim-
Wake wieder aufgeſtellt; dieſer hat die Kandidatur angenommen.
Jm 9. hannoverſchen Wahlkreiſe (Hameln) iſt Rittergutsbeſitzer
v. M c auf Schnellenberg und im 14. hannoverſchen Wahl
kreiſe (Celle) Rittergutsbeſitzer v. d. Decken -Adendorf als
Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. Auch die beiden letzteren
haben ſich mit der Kandidatur einverſtanden erklärt.

Von einer Vermittelungsaktion, die wieder einmal
zwiſchen Berlin und Gmunden geſpielt hätte, weiß ein
Berliner Lokalblatt zu berichten. Der Herzog von Cumberland
hätte den Freiherrn von Hammerſtein-Loxten,
unſern ehemaligen Landwirthſchaftsminiſter, „beauftragt“, zu
ſondiren, „welche re Preußen ſtelle, um den Herzog
als regierenden Herrn in Braunſchweig zuzulaſſen“. Der alte
Herr von Hammerſtein ſei denn auch bereits zu dem Ende in
Berlin thätig geweſen, als in dieſe Friedensaktion wie „eine
Bombe“ das bekannte Handſchreiben an den
präſidenten Dedekind hineingeplatzt ſei. Die zog Meldung
iſt, in der obigen Faſſung zum Mindeſten, nichts als eine Ente.

Eine verfehlte Spekulation auf die Eitelkeit der
ſozialdemokratiſchen Arbeiter macht ſich im
„Vorwärts“ breit. Die „Germania“ ſchreibt darüber
Das ſozialdemokratiſche Centralorgan rügt es nämlich, daß der
Kronprinz in ſeiner Dankſagung an die Arbeiter von Oels die
Anrede „Euch“ gebraucht habe und fügt hämiſch hinzu

„Dieſe königstreu demonſtrirenden Arbeiter wurden vor den
anderen inſofern bevorzugt, als ſie geduzt werden.“

Nun aber befindet ſich unmittelbar vorher im „Vorwärts“
ein Aufruf der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion „An das
arbeitende Volk Deutſchlands“, in welchem die Arbeiter in der
ſelben Weiſe konſequent mit „Euch“ und „Jhr“ angeredet, alſo
auch geduzt werden. Damit iſt dieſe kleinliche und dumme
Recrimination des „Vorwärts“ in ihrer blinden Gehäſſigkeit
ur Genüge gekennzeichnet.

Gegenſeitiger Patent, Muſter und Markenſchutz. Die ſoeben
dem Reichstage Zugegangeneg neuen Vereinbarungen des Deutſchen
Reiches mit Jtalien und der Schweiz über den gegenſeitigen Patent-,
Muſter- und Markenſchutz ſind bedingt durch den Beitritt Deutſch
lands zu der internationalen Uebereinkunft über den Schutz ge
werblichen Eigenthums vom 20. März 1883 in der Geſtalt, die
dieſe Uebereinkunft durch die Brüſſeler Zuſatzakte vom 14. De-
zember 1900 erhalten hat. Der Beitritt, dem der Reichstag im
vorigen Jahre zugeſtimmt hat, ſollte nach ſtattgehabter Ratifikation
der Zuſatzakte durch alle Vertragsſtagten erfolgen. Nun iſt zwar
die Ratiftkation von Serbien, Braſilien und der Dominikaniſchen
Republik aus äußeren Gründen verzögert und von der Schweiz aus
materiellen Gründen zunächſt abgelehnt worden. Die übrigen
Verbandsländer ſind aber übereingekommen, die Zuſatzakte unter
ſich zu dem dafür in Ausſicht genommenen Zeitpunkt, nämlich dem
14. September d. J., in Wirkſamkeit zu ſetzen. Deshalb wird be
abſichtigt, demnächſt den Anſchluß des Reiches an den Verband der
jenigen Staaten auszuſprechen, welche vratifizirt haben.

Reviſion katholiſcher Schulen. Der Dezernent für das katholiſche
Volksſchulweſen, Geheimer Oberregierungsrath und vortragender Rath
im Kultusminiſterium Dr. Preiſche unterzieht gegenwärtig, wie die
„Neue politiſche Korreſpondenz“ erfährt, in Schleſien die katholiſchen
Volksſchulen einer eingehenden Reviſion.

Eine wichtige Ausgeſtaltung des Feuerlöſchweſens wird Zt.
in Schleſien durchgeführt, und zwar werden durch die einzelnen Kreiſe

Kreisbrandmeiſter angeſtellt, denen die dauernde Beaufſichtigung und
Organiſation des geſammten Feuerlöſchweſens obliegt und die als
Beirath des Landraths in einſchlägigen Fragen zu fungiren haben.

Venezuela.
Nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ haben die

deutſche und engliſche Regierung den Inhalt der Auskunft, die
ſie den Vereinigten Staaten über ihre Stellung zur Schieds-
gerichtsidee in der venezolaniſchen Streitfrage ertheilen wollen,
bereits vereinbart. Die Behauptung engliſcher Blätter, es
habe in dieſem Punkte eine Verſchiedenheit der Anſichten
wiſchen Deutſchland und England gegeben, wird der genannten

orreſpondenz von unterrichteter Seite für falſch erklärt.
Die Preßmeldungen, wonach Präſident Caſtro ſeine

ablehnende Haltung gegenüber dem Ultimatum der beiden
Mächte geändert haben ſoll, beſtätigt ſich ebenfalls nicht.

Zeiter wird uns gus Berlin, el n i
u der Stellung der Mächte erichtsvorſchlages wird über London gemeldet: Staatsſekretär Hay in

Waſhington hat bereits theilweiſe die Antworten auf den
Schiedsgerichtsvorſchlag von Jtalien, Deutſchland und England er
halten. England iſt für ein Schiedsgerichtsverfahren mit ge
nügender Sicherheit; Deutſchland acceptirt den Vor
ſchlag im Prinzip, findet aber, daß eine Menge kleinerer Richtig
ſtellungen zu treffen ſind, ehe das Uebereinkommen abgeſchloſſen
werden könne; Jtalien erklärt ſich für ein Schiedsver
fahren, wird ſich aber wahrſcheinli m und Deutſch
lands Handlungsweiſe beſtimmen laſſen. Die Mächte wollten in der
Schiedsſpruchangelegenheit allein mit der Union zu thunhaben, und Caſtro werde in keiner Weiſe befragt werden. Das

amerikaniſche Kabinet berieth die Erwiderungen und bemüht ſich,
Caſtro zur Annahme gewiſſer Bedingungen, ſowie Deutſchland
und England zur Nachgiebigkeit in gewiſſen Punkten zu bewegen.

Weiter wird aus NewYork gemeldet: Der Kreuzer „Falke“
nahm nach einer Patrouillenfahrt bei La Guayra mehrere
venezolaniſche Schiffe weg. Die Wafhingioner Regierung
wird im Kongreß demnächſt alle Dokumente über die Venezuela be
treffenden Verhandlungen vorlegen.

Ausland.
Spanien.

Eine iberiſche Union?
„Daily News“ veröffentlichen ein Telegramm aus Liſſa

bon, worin mitgetheilt wird, daß der jüngſte Empfang desKönigs von Portugal in Spanien wahrſcheinlich Folgen haben

werde. Da England ein hohes Jntereſſe daran habe, werde
r Spanien und Portugal die Baſis einer iberiſchen

n ion vereinbart werden. Das Blatt fügt hinzu, daß, da
die ſpaniſche Politik eine vorherrſchend franzoſenfreundliche und
die portugieſiſche eine vorherrſchend England freundliche iſt, die
Beziehungen zwiſchen Spanien, England, Portugal und Frank
reich durch dieſen Vertrag gebeſſert werden würden.

Türkei.

Die Thronfolge in Montenegro
wurde durch ein neues Geſetz dahin geregelt, daß in Zukunft ſtets die
Erſtgeborenen zur Thronfolge berechtigt ſind. Ferner kündigt der Fürſtin der Thronrede eine vollſtändige Umgeſtaltung des Kegterurge-

Syſtems in modernſtem Stile an.

Oſtaſien.

Zur Räumung Shanghais.
„Daily Mail“ veröffentlicht ein Telegramm aus Shanghai, wonach

die franzöſiſche Garniſon die Stadt zu Weihnachten verläßt. Dieſe
Truppen werden ihre Kameraden, die in der neu erworbenen franzö
ſiſchen Kolonie Kwangtſchuwan in Südchina garniſonirt ſind, ablöſen.

Der Dank der Burengenerale.
Aus Amſterdam geht uns heute folgendes, London, 13.

r de und d ouis Botha und Dela-rey unter nete Rundſchreiben zu:Suſele Entſchließung des Staatsſekretärs des Kolonialen

Amtes, durch eine Reiſe nach Südafrika ſich perſönlich über die Ver
hältniſſe in Transvaal und OranjeFreiſtaat We informiren, haben
wir es als wünſchenswerth erachtet, unſere Pläne umzugeſtalten
und auf alle Fälle vorläufig unſere projektirte Reiſe nach den ver
ſchiedenen Centren Deutſchlands, der Scheveiz uſw. zu ſiſtiren. Wir
kehren am Samstag nach Südafrika zurück in der Vorausſicht,
Herrn Chamberlain auf dem Schauplatz ſeiner Thätigkeit nach
Kräften in ſeinem Vorhaben informirend zu unterſtützen, und
re daß es uns gelingen möge, unſeren ernſten Wunſch zu er

ßlicher Mitarbeit mit unſeren neuen Geſetgebern darzuthun,
womit wir am beſten unſeren leidenden Landsleuten unter den
herrſchenden Verhältniſſen zu dienen hoffen. Wir vermögen in
deſſen nicht zu ſcheiden ohne den Ausdruck unſerer innigſten Dank
barkeit gegenüber Allen in Deutſchland, Frankreich, der Schweiz und
Belgien für die Herzensgüte, womit ſie unſerem Hilferuf zum
Beſten unſerer Wittwen und Waiſen und allen übrigen Nothleiden
den in unſeren verwüſteten und zerſtörten Landen Gehör ſchenkten.
Es iſt unmöglich, in dieſem Schreiben all die verſchiedenen Kor
porationen und Perſonen namhaft aufzuzählen, welche ſo begeiſtert
im Werke der Nächſtenliebe ſowohl vor als nach unſerem Aufrufe
ſich überboten. Wir können ein für alle Mal verſichern, daß unſer
Volk, dem wir die thatkräftigen Beweiſe der empfundenen Shm-
pathien zu überbringen uns anſchicken, aufs Tiefſte wird zu
ſchätzen wiſſen, wie Großes zu ſeinem Beſten geleiſtet wurde, und
T 3 eins ſein wird mit uns im Ausdruck unſeres tiefgefühlten
Dankes.

Das Elend und die Noth ſind groß; größer als Worte dies
wiederzugeben vermögen; aber wir hegen die Hoffnung, daß der
Bericht des Staatsſekretärs nicht wirkungslos bleiben wird, durch
den die britiſche Regierung die Ueberzeugung gewinnen muß, in
welcher Ausdehnung die Hilfloſigkeit und der Ruin der beiden
Länder um ſich gegriffen hat, und ſtärken uns an dem Glauben,
daß von Seiten der Regierung Alles geſchehen möge, das Elend
der beiden früheren Republiken nach Kräften zu lindern. Jndeſſen
wird noch Manches abzuhelfen bleiben, was über die Grenzen der
Hilfsbereitſchaft der Regierung hinausgeht. Wir appelliren auch
ferner vertrauensvoll an alle Menſchenfreunde, auszuharren in
ihrer bisherigen edlen Werkthätigkeit, um das Loos unſerer ſchwer
geprüften Landsleute zu mildern, für die wir nach Europa auszogen,
Sympathien und Unterſtützung werbend. Sollten die Verhältniſſe
es nöthig machen, ſo wird einer der Unſerigen nach Europa zurück
kehren, um die aus Eingangs erwähnten Gründen unterbrochene
Tournée fortzuſetzen. Wir hegen das Vertrauen, daß die ver-
ſchiedenen Komitees in ihrer aufopfernden, mit ſo ſchönem Erfolg
gekrönten Thätigkeit fortfahren werden. Herr W. J. C. Brebner,
Sekretär und Schatzmeiſter des „General Boer Relief Fund“ wird
in Europa verbleiben, um die geſammelten Gelder in Empfang zu
nehmen und darüber zu quittiren. Sein Bureau iſt in der Anna
Paulownaſtraat Nr. 16, Haag (Holland).

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert: Wahnſchaffe, Oberlt der Reſ. des
Drag.-Regts. 7 (Neuhaldensleben), zum Rittm., Schoubye, Lt. der
Reſ. des Jnf.-Regts. 160 Naumburg a. S.), v. Kroſigk, Lt. der
Reſ. des Ulan.-Regts. 13 (Neuhaldensleben), zu Oberlts.; zu Lts. der
Reſ.: die Vizefeldwebel: Suck (Halle a. S.) des Gren.Regts. 8,
Bientz (Magdeburg) des Jnf.-Regts. 66, Ha rin g (Magdeburg) des
Jnf.Regts. 82, Jacobs (Halle a. S.), Frohne (GBitterfeld) des
Jnf.-Regts. 93, Prüfer (Altenburg) des Jnf.Regts. 96, Wirth
(Bernburg) des Jnf.-Regts. 113, Reiff (Bernburg) des Jnf.
Regts. 135, Bredtſchneider (Halberſtadt) des Jnf.-Regts. 149,
Reidemeiſter (Bernburg), Moſenthin (Halle a. S.) des Jnf.
Regts. 153, Präß dorf (Altenburg) des Jnf.Regts. 153; die Vize
wachtmeiſter: Hahn (Magdeburg) des Feldart.Regts. 23, Schmidt
(Magdeburg) des Feldart.Regts. 40, Schmidt (Weißenfels) des
Feldart.Regts. 55, Golf (Vitterfeld) des Feldart.Regts. 75,
Steffens (Magdeburg) des Train-Bats. 4, Thurm (Halle a. S.),

(Nachdruck verboten.

Sein Weihnadhtsengel.
Großſtadtſkizze von Max Wundtke.

So weit alſo war es nun mit ihm gekommen! Von Stufe.
zu Stufe herabgeglitten vom Bauunternehmer und
Grundſtücksſpekulanten bis zum Falſchſpieler, zum Wechſel
fälſcher jetzt war er auf der tiefſten Stufe angekom-
men er ſtand im Begriff zum Einbrecher und Dieb zu
werden. Er war ſich vollkommen klar darüber; und auch
darüber war er ſich klar, daß ihm gar keine andere Wahl mehr
blieb, wenigſtens wie er die Dinge betrachtete. Die gefähr-
lichen Papiere ſchleunigſt, ehe der Fälligkeitstermin kam und
die Fälſchung entdeckt wurde, einzulöſen, daran konnte er
nicht denken. Er beſaß ja ſo viel wie nichts mehr. Jn acht
Tagen war er ein gebrandmarkter Verbrecher und die Thore
des Zuchthauſes öffneten ſich ihm. Dazu durfte er es nicht
kommen laſſen. Sein Plan war gefaßt. Er wollte hinüber
nach Auſtralien und ein neues Leben anfangen. Ein neues
Leben! Ja, er war dieſes Treibens ſatt. Der Ekel vor ſich
ſelbſt war es nicht minder als die Furcht vor dem Geſetz, was
ihn über das große Waſſer in die jüngſte der Welten trieb.
Morgen ſollte das Schiff, deſſen Wimpel ihn von drüben her
am Hafeneingange grüßten, in See gehen da winkte ihm
Rettung, das neue Leben aber er beſaß kein Geld!

„Nun wohl, man muß es ſich verſchaffen,“ ſagte er ſich.
„Wir haben uns bisher mit Skrupeln und Bedenken nicht auf-
gehalten, wenn es ſich um Wohlleben und Vergnügen
handelte; ſollten wir jetzt davor zurückſchrecken, wo Freiheit
und Zukunft auf dem Spiele ſteht? Wir werden uns das
Geld nehmen. Es iſt ja nur dieſes einzige Mal, beſchwichtigte
er ſein Gewiſſen, und es handelt ſich um mein Leben! Drüben
ſoll ein neues Kapital beginnen, und ich will ein beſſerer
Menſch werden. Alſo dieſes eine Mal nur! Jch habe ja keine
andere Möglichkeit, um mich zu retten! Und nehmen muß
ich mir's doch; freiwillig giebt es mir Niemand, und ich muß
fort, muß! Morgen noch!“

Und da ſtand ihm plötzlich das traurige Antlitz ſeiner
Frau, die er verlaſſen hatte, vor Augen und ſchien ihn anzu
flehen, nicht ganz in die Tiefe des Verbrecherthums hinabzu-
ſinken. Aber er ſchüttelte den Gedanken ab. Nur Rettung!
Rettung um jeden Preis!

Und die Gelegenheit war ihm hold.
Jn einem beſcheidenen Hotel dieſes Gaſſengewirrs

wohnte ſeit vierzehn Tagen eine Sängerin, die unter dem
klangvollen Namen Signorina Tartaglia in einem der erſten
Hamburger Theater auftrat und täglich oolle Häuſer erzielte.

Er hatte in Erfahrung gebracht, daß ſie ſehr zurückgezogen
und einfach lebe und eine bedeutende Gage bezog. Es mußte
alſo Geld da ſein. Und da ſie nur ein junges Mädchen zu
ihrer Bedienung bei ſich hatte, konnte es unmöglich mit großen
Schwierigkeiten verknüpft ſein, dort heimlich einzuſchleichen
und ſich in den Beſitz der benöthigten Baarmittel zu ſetzen.

Der Weihnachtsabend beginnt, ſeine ſchwarzen Schatten
über die Rieſenſtadt zu werfen. Jmmer dichter ziehen ſich die
Nebelſchleier, vom Hafen aufſteigend, in den Straßen zu
ſammen, in denen die Menſchen mit raſtloſer Geſchäftigkeit
durcheinander haſten. Die Gaslaternen flammen auf, und
hier und da ſieht man aus den Fenſtern ſchon hellen Kerzen-
glanz ſtrahlen. Der Verlorene ſchaut hinauf, bleibt dann
ſtehen, um mit finſterem Blick und zuſammengekniffenen
Lippen in das Leere zu ſtarren. Dann zieht er fröſtelnd den
Mantel um den Leib und ſchleicht weiter wie einer, dem die
ganze Welt kein Pfifferling mehr werth iſt.

Mit einem kaum hörbaren Pfeifen auf den Lippen tritt
er in eine Bar und läßt ſich einen Grog geben, um die Geiſter
in ihm ein wenig anzufeuern; aber unter ihnen ſtellen ſich
auch ungern geſehene Gäſte ein, Gäſte, denen er bisher aus
dem Wege gegangen die Geiſter der Vergangenheit wer
den lebendig. Aber das mag er nicht leiden; ungebetene Gäſte
wirft man aus dem Hauſe. Er zahlt ſeinen Grog und geht.
Doch das heimiſche Raunen und Wiſpern iſt mit ihm ge-
gangen; es läßt ihn nicht los. Er verſucht, an Anderes zu
denken; aber der Kerzenglanz, der durch die Scheiben dringt,
der Kinderjubel, der aus den Fenſtern und Thüren klingt,
alles das thürmt eine Mauer um ſeine ſcheuen Gedanken,
über die ſie nicht hinwegkönnen, ſo ſehr ſie ſich auch abmühen.
Sie bleiben gefangen und lauter raunen die Geiſter und
greifbarer ſtehen die Geſtalten vor ſeiner Seele. Da ſieht er
auf einem weißen Fenſtervorhang ein einfaches, aber rühren-
des Schattenbild: Ein reichlockiger Kinderkopf ſpitzt das
Mäulchen und reckt ſich, um ein bärtiges Antlitz zu küſſen,
das ſich zu ihm herniederneigt. Wie ein Schauer, aus Glück
und Schmerz gemiſcht, fährt es durch ſeine Nerven; etwas
wie heiße, weinende Sehnſucht ſteigt aus dem Herzen empor
und legt ſich wie ein Flor über die brennenden Augen.
Sehnſucht nach Weib und Kind? Ein hartes, erkünſteltes
Auflachen folgt. Gott weiß, wo ſie ſtecken. Seit dem Zu
ſammenbruch ſeiner Exiſtenz hatte er nichts mehr von ihnen
gehört. Drei Jahre iſt's her, daß er Johanna nicht mehr ge
ſehen. Und ſein Kind? Dummheit! Wie kann man ſich nach
etwas ſehnen, was man nie kennen gelernt hat! Hatte er
überhaupt eins? Damals, als ſeine wahnwitzigen Sveku-
lationen wankten und brachen und er das Weib, das ihm mit

it diesem Monat schliesst das IV. Quartal der „Halleschen Zeitung“. Unsere werthen Post-
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gebend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu Wollen.

wortlos duldender Liebe anhing, ſeinem Schickſal überließ,
damals hatte er eins zu erwarten. Ach, er hatte genug mit
n ſelber zu thun, als daß er ſich um andere hätte kümmern
önnen.

Da dröhnten Thurmuhrſchläge ſchwer und in merkbaren
Schwingungen durch die neblige Luft. Er zählte; zuerſt
vier, dann nach kleiner Pauſe in tieferer Tonart ſieben brum
mende Anſchläge. Das war ſeine Stunde. Eine geſpannte
Unruhe ergriff ihn. Als er wieder vor dem Hotel ſtand,
ſchaute er auf. Finſter ſtarrten die Fenſter der Sängerin
auf die menſchenleere Gaſſe hinab. Eine dicht verhüllte
Frauengeſtalt, die er für die Kammerzofe hielt die
Sängerin mußte ſchon ſeit einer Stunde fort ſein trat aus
dem Hauſe und eilte flinken Schrittes dem Jnnern der Stadt
zu. Wenige Augenblicke darauf ſtand er in der finſteren ein-
ſamen Wohnung. Ein kleines Wachskerzchen, das er an
zündete, wies ihm den Weg. Durch einen Salon kam er in
eine Art Speiſezimmer, das zugleich als Wohnzimmer zu
dienen ſchien. Auf dem großen Tiſche in der Mitte ſtand ein
reichgeputztes Bäumchen; aber die Lichter waren noch nicht
angezündet. Allerlei Gaben, die ein Kinderherz zu erfreuen
geeignet waren, lagen ſorglich geordnet unter dem Chriſt-
baum. Er ſtaunte. Von einem Kinde der Tartaglia wußte
die Welt nichts. Dann war am Ende auch zu erwarten, daß
man bald zurückkehren würde, um mit der Weihnachtsfeier
zu beginnen. Er mußte ſich alſo beeilen.

Durch das Schlüſſelloch der nächſten Thür fiel ein ganz
ſchwacher Lichtſchimmer. Er lauſchte und da ſich nichts regte,
öffnete er vorſichtig die Thür. Eine Ampel, die an der Decke
hing, goß ein mattes, grünliches Licht aus; das Schlaf-
zimmer. Aber wo mochte die Eigenthümerin ihr Geld auf-
bewahren Ein weiteres Zimmer exiſtirte nicht. Aber da ge
wahrte er dicht am Kopfende des Bettes, vor das Fenſter ge-
rückt, ein zierliches Damenſchreibtiſchchen. Ah das
iſt's! Offenbar hielt ſie ihre Koſtbarkeiten im Schlafzimmer
ſicherer als andexswo.

Er trat jetzt vollends ein, ſchrak aber plötzlich ſo ſehr zu
ſammen, daß er einen Augenblick wie gelähmt daſtand. Jn
einem Bettchen, das er vorher nicht beobachtet hatte, richtete
ſich ein allerliebſter Kinderblondkopf auf, ſah ihn mit großen
verwunderten Augen an und ſagte dann unſicher:

„Biſt Du der Papa?“
Wortlos und regungslos ſtand der Mann, i einen

Gedanken zu faſſen, wie gebannt von einer heimlichen Gewalt.
„Jch und Mama,“ fuhr der Blondkopf faſt in einem

Athemzuge fort, „haben immer gebetet: Lieber guter Got:,
bring' unſeren Papa wieder! So haben wir gebetet. Haſt Du
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Vizefeldw., zum Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. Goeſchen, Oberlt.
der Landw. a. D. (Stendal), zuletzt in der Landw.Jnf. 1. Aufgebots
(Halle a. S.), als Oberlt. mit Pat. vom 15. Febr. 1895 bei der Land
wehrJnf. 1. Aufgeb. wieder angeſtellt. Befördert: Fink, Oberlt. der
Landw.-Kav. 1. Aufgeb. (Lauban), zum Rittm. zum Lt. der Reſ: der
Vizefeldwebel Eggebrecht (I Braunſchweig) des Jnf.Regts. 94;
Loth, Oberlt. der Reſ. des Feldart.Regts. 47 (Erfurt), Clauß,
Neumann, Oberlts, der Landw.Jnf. 1. Aufgeb, (Erfurt), Haupt
leuten zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel: Sauberzweig er
des Jnf.Regts. 20, Trampen (Meiningen) des Füſ.-Regts. Nr. 80,
Mühlhauſen (Mühlhauſen i. Th.) des Jnf.-Regts. 83, Härtrich
(Meiningen) des Jnf.-Regts. 88, Sommer (Eiſenach), Lincke,
Braaſch (Weimar), Eckſachß (Eiſenach) des Jnf.-Regts. 94,

(Gotha), Maultzſch (Meiningen) des Jnf.Regts. 95,
rahota (Gera) des Jnf.-Regts. 96. Der Abſchied bewilligt

Brendecke, Rittm. der Landw. Kav. 1. Aufgeb. (Magdeburg), mit
der Erlaubniß zum Tragen ine bisher. Uniform, Lüdeke, Rittm.
der Landw.-Kav. 2. Aufgeb. (Magdeburg), mit der Erlaubniß zum
Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Schüddekopf, Oberlt. der
Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Weimar), Braune, Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 71 (Erfurt).

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Meerane. Bald

erſter (juriſt.) Stadtrath. Anfangsgehalt 3600 Mk. Mülheimam Rhein. Bald erſter Bürgermeiſter Gehalt ſteigend bis 7500

Mark. Vaihingen a. Fildern. Bald Ortsbaumeiſter. 2400
Mark. Guben. Bald Polizei-Jnſpektor. 2400--3600 Mk.
Leipzig. 1. Febr. juriſt. Kriminalkommiſſar. 3000--4950 Mk.
Bromber April 1903 Direktor und ein Oberlehrer an der zu
errichtenden Realſchule. Normaletat. Elmſtein (Pfalz). Bald
Gemeindeſchreiber. 1900 Mk. Eſſen. Oſtern 1903 Oberlehrer
an der Oberrealſchule. Frankenthal (Pfalz). Stadtſchreiber.
Anfangsgehalt 1600 Mk. Hochneukirch. 1. April Lehrer an
der katholiſchen Schule. Anfangsgehalt 1350 Mk. Jmmerath.
15. April Lehrer an der katholiſchen Schule. Anfangsgehalt 1100
Mark. Krefeld. Oſtern 1903 Oberlehrer an der Oberreal
ſchule. Kemnath (Oberpfalz). Sofort zweiter Amtsſchreiber.
Lechenich bei Köln a. Rh. Katholiſcher Mittelſchullehrer. 2000
Mark. Militſch. 1. April 1903 Rektor an der evangeliſchen
Stadtſchule. Grundgehalt 1850 Mk. Mülheim a. Ruhr. Sofort
Lehrer an der katholiſchen Volksſchule. Grundgehalt 1400 Mk.
Mülheim a. Rh. Baldigſt erſter Beigeordneter. Gehalt bis 7500
Mark. Nürnberg. Rechtskundiger Rathsaſſeſſor. Anfangsgehalt
4050 Mk. Oberhauſen (Rhld.). 1. April Oberlehrer am
ſtädtiſchen Realgymnaſium. Pößneck. Baldigſt Lehrer an der
ſtädtiſchen Realſchule. Anfangsgehalt 1700 Mk. Saarburg
(Trier). 1. April k. Js. Gemeinde-Empfänger. 2100--2700 Mk.

Verliehen wurde dem landwirthſchaftlichen Aufſeher Anton
Kieler zu Hakeborn im Kreiſe Wanzleben, dem Nachtaufſeher Auguſt
Schrader zu Hötensleben im Kreiſe Neuhaldensleben das Allge-
meine Ehrenzeichen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bamberg“, n. Oſtaſien beſt., 17. Dez.

3 Nachm. in Rotterdam angek. „Trave“, n. NewYork beſt., 17. Dez.12 Uhr Mittags Vellas paſſirt. „Wittekind“ 18. Dez. 2 Nachm. Reiſe

v. Antwerpen n. Bremen fortgeſ. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
Reiſe v. Antwerpen n. Bremen fortgeſ. „Gera“ 18. Dez. in Suez
angek. „Sachſen“ 18. Dez. Hurſt Caſtle paſſirt. „Rhein“ 18. Dez. v.
Neapel abgeg. „Pfalz“ 18. Dez. v. Buenos Aires abgeg. „Lahn“
18. Dez. 12 Mittags in Genua angek. „Erlangen“ 18. Dez. in Ant
werpen angek. „Schleswig“ 18. Dez. Las Palmas paſſirt.

Hamburg-Amerita-Linie. „Cheruskia“ 18. Dez. 8 Abends
auf der Elbe angek. „Friſia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 18. Dez.
in Santos angek. „Conſtantia“ 18. Dez. 3 Uhr 40 Min. Nm. a. d.
Elbe angek. „Sambia“, v. NewOrleans n. Hamburg 18. Dez. 9
Vm. Dover paſſ. „Chriſtiania“ 18. Dez. 12 Nachts a. d. Elbe
angek. „Segovia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 18. Dez. in Suez angek.
„Sileſia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 18. Dez. in Hongkong angek.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der ordentliche Pro

/eſſor in der katholiſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Bres
la u Dr. theol. Aloys Schaefer hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl
für neuteſtamentliche Exegeſe an der neu zu errichtenden katholiſch
theologiſchen Fakultät in Straßburg angenommen. Dr. Hermann
Abert wurde als Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Halle zugelaſſen. Der außerordentliche Profeſſor für
Phyſik, insbeſondere theoretiſche Phyſit, an der Univerſität
Würzburg, Dr. Theodor Des Coudres, wurde als ordent
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licher Profeſſor an Stelle des nach Wien gegangenen Prof. L. Bolymann
an die Univerſität in h beruſen, Der außerordentliche Pro
feſſor der mittelalterlichen poliſiſchen Geſchichte und Quellenkunde an
der Leipziger Univerſität, Dr. phil. Guſtav Buchhol z wurde vom
ſächſiſchen Unterrichtsminiſterium für das Sommerſemeſter 1903 von
der Abhaltung von Uebungen im e Seminar, Abtheilung für
mittlere und neuere Geſchichte, entbunden. Dem Privatgelehrten
Auguſt Ber tuch in Frankfurt a. M. iſt im Hinblick auf ſeine wiſſenſchaſtlchen Leiſtungen auf dem Gebiete der provengaliſchen Sprache und

Dichtung der Profeſſortitel verliehen worden.
Proteſtationskirche in Speyer. Der Verein

zur Erbauung der Proteſtationskirche hielt in Speyer ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahresberichte betrug das Vereins
vermögen am 1. Januar 1902 144 806 Mk. und bis dahin waren im
Ganzen 1 606 690 Mk. verbaut worden. Die 1902 in zehn Provinzen
vorgenommenen Hausſammlungen fielen wie folgt aus Brandenburg
37 415 Mk., Sachſen 24 875 Mk., Rheinland 41 432 Mk., Hannover
22 300 Mk., Pommern 11 215 Mk., Schleswig 10 820 Mk., Schleſien
10 000 Mk., Poſen 8500 Mk., Heim Rang 1200 Mk., Schaumbur
400 Mk., mithin belief ſich der Ertrag auf 178611 Mk.
Für 1903 wird die Sammlung in Weſtpreußen, dann
in Bayern erhoben ferner in Sachſen Koburg, Reuß j. L.
und Anhalt. Jn Waldeck, Birkenfeld und Baden wurdenKirchenſammlungen bewilligt. Trotz der großen Gaben wird der Betrag

ur Fertigſtellung der Kirche noch nicht ausreichen. Für den Bau derPorenide die bis zum Jahre 1904 fertiggeſtellt wird, ſind die Mittel

noch aufzubringen. Dann fehlen noch die Mittel für Geſtühl, Uhr,
Gitter und Anlagen. Der Bericht erwähnt dann die Fertigſtellung der
Orgel, die großartig ausgefallen iſt. Die Konzerte der deutſchen Kirchen
geſängvereine haben bis heute 14 000 Mk. für die Orgel aufgebracht.
Man hofft ſicher, daß im Sommer 1904 die feierliche Einweihung
der Kirche wird ſtattfinden können.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrit veröffentlſchten Areikel übernimmt die Redaktion den

Pubdlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Reichstagswahlen und der Bund der Landwirthe.
Mit der, dringenden Bitte um Veröffentlichung in her-

vorragender Schrift geht uns ſoeben folgendes Schreiben zu:
Sehr geehrte Redaktion.

Soeben leſen wir in der „Hall. Ztg.“, daß der Bund der
Landwirthe in den Reichstagswahlkreiſen Erfurt, Sanger-
hauſen Eckartsberga und AſcherslebenCalbe eigene Kandidaten
aufzuſtellen gedenkt. Es liegt uns natürlich gänzlich fern,
die Abſichten unſerer Freunde durchkreuzen zu wollen. Wir
halten es aber als vaterlandsliebende Männer doch für unſere
Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß die obigen, in Ausſicht ge
nommenen Sonderkandidaturen auf einen Sieg nicht rechnen
können. Andererſeits werden dadurch aber die Stimmen der
nationalen Parteien in den genannten drei Wahlkreiſen, die
ſammt und ſonders von der Sozialdemokratie ſtark bedroht
ſind, zerſplittert. Zumal in dem Kreiſe AſcherslebenCalbe,
wo erſt vor Kurzem mit Aufbietung aller Kräfte der ſozial-
demokratiſche Kandidat überwunden worden iſt, würde durch
eine bündleriſche Sonderkandidatur ein Sieg der nationalen
Parteien überaus in Frage geſtellt werden. Den Vortheil
von allen oben erwähnten Sonderkandidaturen würde ledig
lich die Sozialdemokratie haben. Wenn auch zugeſtanden ſein
ſoll, daß die gegenwärtigen Vertreter jener Wahlkreiſe die
landwirthſchaftlichen Jntereſſen nicht ganz ſo wahrgenommen
haben, wie es der Vorſtand des Bundes der Landwirthe ge
wünſcht hat, ſo ſteht andererſeits außer Zweifel, daß die
Herren Scherre und Jacobskötter ehrliche und treue Freunde
der Landwirthſchaft ſind und bei ihrem Verhalten im Reichs
tage von der Ueberzeugung geleitet wurden, dadurch nach der
Lage der Dinge der Landwirthſchaft am beſten und vor
theil hafteſten zu dienen! Jedenfalls ſind die land-
wirthſchaftlichen Jntereſſen bei dieſen Männern, ſowie auch
bei dem nationalliberalen Herrn Placke (Aſchersleben-Calbe)
weit beſſer aufgehoben, als bei den ſozialdemokratiſchen Kan-
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wahr

Jedes einzelne Wort war in ſeine Seele gefallen, wie
Tropfen glühenden Erzes auf einen Eisblock. Ein Zittern
flog durch die hohe Geſtalt, dann ſchwoll es in ihm empor,
ſtark und ſtärker, und riß ihn zu einem widerſtandsloſen Wir-
bel der Gefühle hin. Vor dem Bettchen ſtürzte er auf ſeine
Kniee nieder, ergriff die kleinen Händchen des Kindes und
drückte heiße Küſſe darauf, indeß die Zähren zwiſchen den
Fingerchen entlang rannen. Scham, Rührung, Reue, Er
innerung, Sehnſucht alles das ſtrömte gleich einer
Springfluth über ſein Herz hinweg und ließ ihn zu keinem
klaren Gedanken kommen. Was nichts vermochte dieſes
Kind hatte in ſeiner Unſchuld den Schlüſſel zu ſeinem Herzen
gefunden er war wirklich zu ſeinem Weihnachtsengel
gekommen.

„Ach Du Du ſtammelte er und küßte
e Hände aufs Neue, und in Gedanken fuhr er fort: Wenn
nun auch mein Kind ſo rührend, ſo lieb und fromm und ſo
voll Sehnſucht nach dem Vater wäre!

Da begann draußen im Schloß ein Schlüſſel zu
klappern.

„Mama!“, rief das Kind, ängſtlich geworden durch das
ſeltſame Weſen des Mannes. Erſchrocken ſprang der Knieende
auf, der alles um ſich her vergeſſen hatte.

„Fliehen! Jawohl, aber wohin Es war zu ſpät. Die
Thür öffnete ſich, und „Mama!“ jauchzte der Blondkopf,
ſprang im Bettchen auf und klatſchte lachend in ſeine Hände.

„Um Gotteswillen,“ die Sängerin war im Augen
blick an der Seite ihres Lieblings, den ſie mit ihren Armen
krampfhaft umſchloß, als müſſe ſie ihn vor drohender Ge
fahr behüten. „was iſt denn angſtvoll wandte ſie den
Kopf dem Eindringling zu „Fritz!“ ſchrie ſie er
ſchrocken auf.

Bleich, kalten Schweiß auf der Stirn, mit dem Rücken
gegen den Thürrahmen gelehnt, ſtand der Mann und ſtarrte
mit weit geöffneten Augen auf die Mutter.

„„Jſt das der Papa?“ tönte jetzt die Kinderſtimme wie
verſöhnend Glockengeläut durch dies drückende Schweigen.
„Hat er mich denn nicht lieb?“

Mit erſchütterndem Aufſtöhnen ſchlug der Mann die
und begann laut und konvulſiv zuHände vor ſein Geſicht

ſchluchzen. Sie trat zu ihm und legte die hübſche Hand auf
ſeine Schulter.

„Du biſt unglücklich, Fritz. ſagte ſie mit weicher
Stimme. „Jch weiß nicht, was Dich zu uns geführt hat; aber
ich ſehe, daß unſer Kind den Weg zu Deinem Herzen fand.
Wenn das Unglück Dich beſſer machte, ſieh, wir haben jeden

für Dich gebetet und nicht aufgehört, Dich zu
ieben

„Es iſt zu ſpät!“ ächzte der Mann, der das
Paradies, das ſich ſoeben vor ſeinen Blicken aufgethan, für
immer verſinken ſah „Zu ſpät!“

„Niemals! Komm ſie faßte ihren Mann bei der
Hand und zog ihn auf einen Divan und ſprich Dich aus,
Fritz. Es wäre alles wohl beſſer gekommen, wenn Du ſchon
früher Vertrauen zu mir gehabt hätteſt. Vielleicht weiß ich
Rath, vielleicht kann ich helfen ſage mir alles, Fritz!“

„Johanna!“ ſtöhnte er auf und umklammerte ihre
ände; aber er wagte nicht, ihr ins Geſicht zu ſehen. „Jch

fühle ja mein Unrecht; ich habe einen Engel von meiner Seite
eſtoßen jetzt iſt's zu ſpät! Jch bin Deiner nicht werth,
r noch weniger als damals. Du wirſt mich vollends ver

achten.“
„Sprich nicht ſo, Fritz. Die Liebe kann nimmer ſterben,

und die Liebe war's, die mich Dein Weib werden hieß. Wie
könnte die Liebe verachten? Du haſt gefehlt wohl, aber
Du warſt nie ſchlecht. Das wäre mir eine rechte Liebe, die
eine Grenze ihres Verzeihens wüßte! Jch halte Dich ja hier
in meinen Händen, Fritz, Dich, den ich liebe, den zu lieben
ich unſer Kind lehrte, und Du biſt unglücklich meinſt Du, ich
ließe Dich wieder von mir? Nun öffne mir auch Dein Herz,
daß ich hineinſchaue.“

Und mit ſtockenden Worten geſtand er ihr die Schuld, die
im Begriff war, ihn von der heimiſchen Erde zu vertreiben.

„Und wenn Du gleich nach dem Feſt hingingeſt und das
unſelige Papier einlöſteſt würde Dich das retten? Ja?
Nun, dann nein, kein Aber! Was auch nöthig ſein
wird es handelt ſich um Deine, um unſeres Kindes Ehre,
um unſer aller Hoffnung. Du ſiehſt, Fritz zu etwas war
ich doch wohl nütze, nein, nein, ich will nicht mehr von Frühe
rem reden; aber es iſt mir geglückt, meine Stimme, die alle
Welt ſo lobte, auszunutzen, und ich freue mich heut, daß mich
mein ehemaliger Geſanglehrer auf die Jdee gebracht hat, ob
wohl ich ſchwere Arbeit hatte, meinen Widerwillen nieder
zukämpfen. Aber was half's? Wenn ich auch gern entbehrt
hätte ich that's um Gretchens willen, und um doch
laſſen wir das! Nun haben wir Dich ja wieder und alles wird
wieder gut werden, nicht wahr, Fritz?“

Und ſie ſah ihm mit herzlicher Liebe in die Augen, und
ouch er ſenkte ſeinen feuchten Blick in die ihren.

„Johanna, ich will gut werden,“ ſagte er mit ausdrück
licher Betonung.

„'O, dann muß es auch gut werden,“ erwiderte ſie
lächelnd. „Nun aber komm, unter den Lichtern des Weih-
nachtsbaumes, laß uns von der Zukunft träumen.“

didaten, die durch die Zerſplitterung der nationalen Stimmen
wahrſcheinlich den Sieg in die Hand bekommen würden. Der
Bund der Landwirthe ſchneidet ſich alſo durch Sonderkandi-
daturen in den genannten Kreiſen tödtlich ins eigene Fleiſch.
Hoffentlich kommt vor dem Beginn der Wahlkampagne ein
Ausgleich zwiſchen den konſervativen Parteien und dem
Bunde zu Stande Die Parole muß überall heißen Auf-
alle Mann gegen den gemeinſamen Feind!

Mehrere Freunde
der deutſchen Landwirthſchaft.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Dezember 1902.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Krimmling, Sternſtr. 8, T.
Johanna. Dem Kaufmann Franz Anspach, Hedwigſtr. 5, T. Jrmgard.
Dem Jnſpektor Rudolf Honigmann S. Richard, Klinik. Dem Hand
arbeiter Joſef Skorma, Raffinerieſtr. 32, S. Kurt. Dem Glasbläſer
Ernſt Liſt S. Willy, Klinik. Dem Arbeiter Friedrich Krauſe T. Elſe,
Klinik. Dem Handarbeiter Friedrich Steinthal, Thorſtr. 31, T. Erna.
Dem Schloſſer Emil Stolze, Reideburgerſtr. 2, S. Emil.

Geſtorben Der Poſtillon a. D. Wilhelm Dunke, 66 J., Kl.
Sandberg 21. Der Magazinverwalter Wilhelm Kleiner, 65 J., Park-
ſtraße 17. Die Wwe. Wilhelmine Seyfarth geb. Berger, 79 J.,
Thurmſtr. 155. Des Jnſeratenſammlers Osmar Biſchof S. Werner,
10 Mon., Frieſenſtr. 14. Des Fabrikanten Guſtav Winkler S. Kurt,
1 J., Alter Markt 22. Des Arbeiters Paul Herrmann S. Paul,
1 J., Gerberſtr. 5. Des Zimmermanns Otto Reinicke S. Otto,
2 Mon., Luckengaſſe 4.

Answärtige Aufgebote Der Kupferſchmied Karl Möbius und
Agnes Becker, Calbe a. S. Der Arbeiter Otto Siweck, Eisleben und
Luiſe Roſenthal, Weſteregeln.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Dezember 1902.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Heinrich Sommer, Forſterſtr. 56

und Lydia Hollnecker, Wilhelmſtr. 29.
Geboren Dem Kaufmann Bruno Wieſener, Wettinerſtr. 32, S.

Bruno. Dem Kaufmann Louis Beyer, Reilſtr. 36, S. Fritz. Dem
Werkſtättenſchloſſer Max Daehne, Deſſauerſtr. 19, T. Erna.

Geſtorben Des Bäckermeiſters Richard Hahndorf Ehefrau Minna
geb. Teubner, 42 J., Weinberg 3. Des Grubenarbeiters Otto Winter
T., todtgeb., Jägerplatz 34.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarkted.

Detailverkauf,
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,00 Mt.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—-30 Pfg. Tauben, pro St. 50 Pfg.
wiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00--10,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. en 1 St. 3,50 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. aninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg.
Rothkohl, 1 St. 5—-20 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--15 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--70 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 15--20 Pfg.
Eier, pro Modl. 130 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pr. Pfd. 70-—90 Pfg.
Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Wirkl. Geh. Kriegsrath Loewe aus Magde-

burg. Landesrath Brandes aus Düſſeldorf. Dr. Dr. phi Detten
berger, Hartmann, beide aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Ruyter aus
Plotho. Dir. Hohlfelder aus Wernigerode. Jng. Ahrens aus Han
nover. Jnſp. Schönemeyer aus Magdeburg. Fabrikbeſ. Gottſchalk
aus Marienberg. Kaufleute Schramm aus Aſchersleben, Kamberger
nebſt Gattin aus Mainz, Saville aus Sheffield, Pähtz, Goldſchmidt,
beide aus Berlin.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Georg von
Zimmermann aus Trebſen, R. Francke aus Mittelhauſen, Dr. Hüffer
aus Carlsburg, Hans Behm aus Hoym. Anmtsrath Henneberg aus
Waſſerleben. Gutsbeſ. Poppendick aus Heudeber. Bergaſſeſſor Dr.
Semper aus Berlin. Freigutsbeſ. Schlüter aus Schermcke. Amts
richter Göſchen aus Stendal. Landwirth W. Bennecke aus Löderburg.
Dr. jur. G. Sodlos aus Berlin. Kaufleute F. Stärker nebſt Gattin
ans Sözſen, O. Lütke aus NPforrheim,. R Jacobi aus Berlin.

Berantwortlech: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Beunthnerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Billiges Kochrezept (preisgekrönt). Sämmtliche Braten-,
Fleiſch und Fiſchſaucen werden außerordentlich kräftig und wohl
ſchmeckend, wenn man denſelben für einige Fenpe in kochendem
Waſſer aufgelöſten „WUK“ zuſetzt. „WUK“ beſitzt reinen, ſehr
kräftigen konzentrirten Fleiſchbrühegeſchmack und iſt überall ſchon in
Probebüchſen à 25 Pfg. zu haben.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten mit Preisangabe
im Schautenster zu beachten.

e
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Grässen und

eowpßehlt

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6,



Robert Weise, Friedrichplatz
empfiehlt:

s ver 0Frisch gebrannte Kaffees, er Mrehungen
Pfd. 90, 100, 120, 140, 160, 180, 200 Pfg.

Gesundheits-Kakao Pfd. 1.20, 1.40, 1.60 Mk. Gloria- u. Kraft-Kakao Pf. 1.80, 2, 2.40 Mk.
ff. Chines, Thees neuester Ernte, prachtvolle Mischungen Pfd. 1.80, 2.40, 3, 4 und 5 Mk.

Speise- und Koch-Chocoladen Pfl, 1.20, 1.60, 2 bis 3 I.
Alles in eleganten Prd-PacKkungen.e Alles in eleganten I Pſd --Packungen.

Garantie- r e SHosenträger! rur oven Moderner Sdimud. WVeihnachts Feiertage
rira Bennt n ans Es bitten die Gegenstände Sdieser Träger empfehleAreisst oder bricht im Gebrauch e C er 772 e c J e meine mit den denkbar feinsten Zuthaten hergestellten
Jeder Träger ist gestempelt. Conditoreioduren,
Garantirt bis 1. Januar 1905. im Schaufenster zu beachten insbesonders Rahm-, Frucht und Cröme-Pise, e

Paar 2.00 MK. Gefrorene Sahnen- und Baiserberge,empfiehlt 20 2 c. ch G W Gelées und Puddings. eI Baumkuchen NMacronenaufsätze TortenI Sohne Nachf, e er er Dessert-, Kaffee-, Thee- und Eisgebüäck.
Pdelschmiede, Poststrasse 8. Pasteten mit feinster Farcetüllung.A. Ebermann, Compottfrüchte Pruchtsätte.Gr. Steinstr. 84. Foernspr. 2657.

e e Kinder-NährzwiebacxL.Tr x e r T i Chinesischer Thee. Gebr. Iava-Kaffes.Be x h e e e e e e e h Chocoladen, Cacao, Dessert-Bonbons.Honigkuchen Lebkuchen.
Alle Delicatessen, O Täglich reichliche Auswahl von Torten im Ansehnitt,

r m n a vidFeine Fleisch- und Wurstwaaren, v Johannes D a V
Fische, Wild und Ge flügel, Hummer, cAustern, Caviar, ILachs, Pasteten. c Geiststrasse l. Halle a. S. Geiststrasse I.G Er te und grösste Conditorei am Platze mit elektr.9 Betrieb für Baumkuchen, Narzipan und vefrorenes,Feine Gemüse u. Früchte,

Gegründet 1804, S Fernsprecher 27.
frisch und conservirt in grösster Auswahl

zu sehr billigen Proisen. aKaffee, Cacao, Thee, e Rabatt Sparmarken
tüglieh frisch, hochfeine Mischungen, sehr billig auf alle Waaren.mere Confturen, o Sie Cravatt ensep Wie Gren Reine preiswerthe Weine, Iukunft Kragenschoner, Uanäsehite,

durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche liegt imCrescenzen zu sehr wässigen Preisen, Herrenwäsche, Hüte, Schirme,
Champagner zu besonderen Vorzugspreisen. S z ial- Stöcke, Manschettenknöpfe

Pottel Broskowski, rWeingrosshandllung,. Geſchäft ötto Zlankenstein,
Obere Feipzigerſtr. 36

Dort haben Sie Gewähr für
Conditorei und Cafe C. Ellemann Venheit und Vieganz.Pension Linde alle a. S.

Gr. Steinstrasse 29.,hat Ostern 1903 einige Stellen für höbere und Mittelsebüler an der Dölauer Haide. Eiüngzel Unterricht
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J HIIIE a. 8,Reinhold Grünberg
empfiehlt zu passenden Weihnachts-Geschenken äusserst billig:

Weisse Damastbezrüge in ſeinen Blumenmustern, 6, 7 Mark. Betttueh ohne Naht, 1,50, 2, 2.50 Mark.

HALIB a. S.,

Leipzigerstr. 21

Bezü Dimity, 4, 5, 6, 7 Mark. Leinene Theegedecke von 2.75 Mark an.n Tisehituerer, J Pocenen 4 250 Men.6 Poersonen, 2, 3, 3. ark.Bunte Boetthbezüge. 3, 4, 6, 7 Mark. Tischgedecke, 6 P rsonon, von 7 Mark an.
Katiunbezüge, 8, 3,50, 4, 5 Mark. 12 Personen, von 12 Mark an.I Gebett Inlett, Decke, Vnterbett, 2 Kissen, 11, 12, 15, 18, 20, 25, 30 Mark. Leinene Serviettem, Dutzend 4, 5, 6, 7 Mark bis zu den feinsten,

L.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Dezember.

Sonntagsplauderei. „Der Chriſtbaum iſt ein Nadelbaum.
Sein Vorkommen verbreitet ſich über die ganze bewachſene Welt,“
ſagt Karlchen Mießnick, der Sextaner, in ſeinem Weihnachtsaufſatz.
„Er iſt ein ſchöner Baum, wenn er gerade in die Höhe wächſt. Zu
Weihnachten hat er keine Wurzel mehr, und hat allen Halt ver-
loren, wenn er in die Stadt gebracht wird. Man muß ihn dann
künſtlich unterſtützen und erleuchten. Manchmal heißt die Tanne
auch Fichte und die Fichte heißt Tanne und die Kiefer heißt Fichte.
Aber mein Vater kennt den Kitt und läßt ſich keine Fichten vor
machen.“ Soweit der gewiß ſehr lehrreiche Aufſatz. Was für
einen Chriſtbaum wollen wir denn nun kaufen? Einon, wo recht
viel drauf iſt, antwortete mein kleiner Neffe. Und dabei that er
auch den weiſen Ausſpruch „Das Weihnachtsfeſt iſt doch fein, man
kriegt da was geſchenkt.“ Wenn das keine praktiſche Lebensweis-
heit iſt, dann können mir alle philoſophiſchen Binſenwahrheiten
von Simſon und Schopenhauer, Kain und Chamberlain geſtohlen
bleiben. Allerdings der Erwachſene denkt immer gleich an die
Kehrſeite der Medaille: Man muß etwas ſchenken. Natürlich auch.
Nur der Hamſter trägt zuſammen von anderer Leute Feld und
„verſpeiſt“ alles ſelber.

Mann mit zugeknöpften Taſchen,
Dir thut Niemand was zu lieb.
Hand wird nur von Hand gewaſchen,
Wenn Du nehmen willſt, ſo gieb!

Geben iſt ſeliger als nehmen. Vielfach aber bereitet die Aus
wahl rechte Qual. Niemals finden ſich ſoviel Schlummerrollen,
Sofakiſſen, Decken und Deckchen, Etuis und Käſtchen in Bearbeitung
als vor Weihnachten. Und es kommt ja auch vahrhaftig nicht auf
die Größe und das Ausſehen der Gabe an, ſondern auf die Mühe.
mit der ſie angefertigt, auf das Opfer, das man dem Beſchenkten
an Zeit, Arbeit, Fleiß und Anſtrengung gebracht hat. „Von dieſem
Geſſichtspunkt aus betrachtet“, ſagte ich zu einem kleinen Laubſäge
meiſter, der im Schweiße ſeines Angeſichtes aus einem wunder-
ſchönen Holz ein unbeholfenes Schlüſſelbretichen fabrizirte, „von
dieſem Geſichtspunkte aus verdient Deine Arbeit das höchſte Lob.
Sie wird Vatern gewiß ſehr freuen.“ „Geſichtspunkte?“ fragte
er zweifelnd. „Haſt Du denn Sommerſproſſen?“ Wo Begriffe
fehlen, da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein. Auf dem
Kaſernenhofe iſt es, wenn die Griffe fehlen, meiſt ein zoologiſches
Wort; in der Familienſtube wäre es nicht angebracht, wenn auch
alle kleinen Mädchen und alle kleinen Kerlchen ihre Freude auf
Weihnachten nicht mehr bändigen können. Der nüchterne Alltags-
menſch, der in der von Empfindungen kahlen Stube ſeiner Philo
ſophie ſitzt, die er nothdürftig mit Erkenntniſſen ausſtaffirt hat,
ſagt dazu: Die Vorfreude iſt die größte Freude. Das mag ſchon
richtig ſein, es iſt aber nicht nöthig, daß man ſich damit die Stim
mung verdirbt. Früher ſoll es auch mitunter vorgekommen ſein,
daß die Bäume in den Himmel wuchſen. Das paſſirt jetzt nicht
mehr und ſelbſt die bekannten älteſten Leute, die ſich auf nichts
mehr erinnern können, ſagen, das ſei ein Märchen. Bei der heftigen
Konkurrenz der Bäume, der Sträucher, ja ſogar des Unkrautes
untereinander und mit Hilfe des Geſetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb iſt das unmöglich geworden. Der Geſchäftsmann wird
trotz einer guten Weihnachtsverkaufsgzeit nicht mehr übermüthig, und
nun in dieſem Jahre ſchon gar nicht. Die Weihnachtsgeſchenke,
die ſich als gute deutſche Sitte in beſſeren Geſchäftsbetrieben er
halten haben, fallen magerer aus, nur die Hoffnung auf die Zu
kunft ſchwillt an. Etwas Grund iſt ja zu dieſer Aufgeblaſenheit
vorhanden. Solche Luftſchlöſſer, um nicht zu ſagen windige Ge
bäude, baut jeder ohne Vorkenntniſſe, dem Baumeiſter, dem niemals
etwas „einfällt“, gelingt es ebenſo wie dem unkultiirteſten Oeko
nomen, der die voluminöſeſten Erdfrüchte hat. Es wäre nur zu
wünſchen, daß die Hoffnungen der Geſchäftsleute, daß es nun
wieder bald bergauf gehen werde mit dem Abſatz, recht bald in
Erfüllung gingen. Etwas größere Sicherheit auf Erfüllung iſt
ja endlich durch die Annahme des Zolltarifs doch halt, Glocke
des Präſidenten. Meine Zeit iſt abgelaufen. Und das iſt auch
ganz gut.

Beſchwerden an die Direktion der Stadtbahn Halle. Jn
Nr. 593 der „Hall. Ztg.“ hatten wir uns mit den in verſchiedenen
Kreiſen der Halleſchen Bürgerſchaft laut gewordenen Beſchwerden über
das ſcheinbar wenig verbindliche Vorgehen der Direktion unſerer Stadt
bahn beſchäftigt. Sie hat bekanntlich zum argen Mißfallen der An
wohner der Strecke Hettſtedter Bahnhof-Walhalla-
theater Wittekind ſeit dem 9. d. M. den Betrieb auf dieſer
theilweiſe eingeſtellt, und zwar aus geſchäftlichen Gründen. Beſonders
mißliebig ſprach man ſich darüber aus, daß dieſe die Oeffentlichkeit
intereſſirende Betriebseinſchränkung nicht bekanntgegeben worden war.
Der bezüglichen Notiz iſt auf Erſuchen der Direktion der Stadtbahn
die Begründung der Maßnahmen hinzugefügt worden. Mittlerweile
ſind aber wieder neue Beſchwerden an uns ergangen. Jn einem
dieſer Schreiben, welches von einem Trothaer Bürger ausgeht,
wird Klage geführt über den Betrieb der Stadtbahn auf
der Strecke Wittekind-Trotha. Es heißt da wörtlich:
„Weshalb die Einziehung bisher auf der Linie Hettſtedter Bahnhof
Wittekind regelmäßig verkehrenden Wagen geſchehen iſt, erſcheint etwas
unverſtändlich. Die Direktion iſt ja mit einer Ausrede niemals
in Verlegenheit, ebenſo wie ſie in der Wahrnehmung geſchäftlicher
Vortheile als Meiſterin zu bezeichnen iſt. Die Linie Wittekind-
Trotha bildet für die hervorgehobenen Künſte ein vortreffliches Feld.
Hier wird lediglich nach dem Nickelregen operirt. Man ſieht hier an
gewiſſen Tagen Doppel wagen laufen, die manchmal kaum aus
reichen, um den Verkehr zu bewältigen. Läßt dieſer aber etwas nach,
dann wird ſofort die Linie Wittekind-Trotha Abends 8 Uhr 50 Min.
„kalt geſtellt“, und die armen Trothaer können ſehen, wie ſie bei den
jetzigen gediegenen Witterungs- und Wegeverhältniſſen hübſch zu Fuß
wandernd nach Hauſe kommen. Mit welcher Berechtigung die Direktion
auf dieſer Strecke ſo verfahren darf, wird wohl Jedermann unbekannt
ſein. Wir möchten dieſe Frage einmal angeſchnitten haben und er-
warten hierauf die nöthige Antwort. Nach Giebichenſtein
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vom Centralbahnhof Halle aus noch fahren, nach Trotha
aber nicht, dort muß doch eine beſondere Sorte Menſchen
wohnen, der man wenig oder keine Rückſicht ſchuldig iſt.“
Auf die an zuſtändiger Stelle eingezogene Erkundigung wird uns fol
gende Antwort zu theil Der Verkehr nach Trotha wie nach den übrigen
Endpunkten der „grünen Linie“ wird von der Direktion der Stadtbahn
genau nach dem mit der Stadt abgeſchloſſenen Vertrage und nach
der von der Königlichen Regierung ertheilten Konzeſſion aufrecht
erhalten. Auf der Linie WittekindTrotha fahren ſoviel Wagen, als
nöthig ſind. Gemäß dem Vertrage iſt für dieſe Theilſtrecke ein 12 Mi-
nuten- Verkehr einzuhalten, die Direktion hat es aber für noth
wendig erachtet, alle s Minuten Wagen laufen zu laſſen. Was
die Einſtellung des Abendverkehrs anlangt, ſo ſind von Wittekind nach
Trotha und zurück eine Zeit lang für die letzten Abendſtunden
verſuchsweiſe Motorwagen gefahren, die Verſuche ſind aber
bald wieder wegen zu ſchwacher Beſetzung der Wagen
eingeſtellt worden vertragsmäßig iſt der letzte Wagen
nach dem Winterfahrplan 9 Uhr 26 Min. an Wochentagen, 10 Uhr
50 Min. an Sonntagen von Trotha abzulaſſen, während der Betrieb
im Sommer auf eine Stunde noch zu verlängern iſt. Die Direktion
der Stadtbahn iſt jederzeit bemüht, das Publikum zu befriedigen, kann
aber keine Veranlaſſung anerkennen. Bedarfswagen ohne Beſetzung in
Betrieb zu ſtellen. Nach dieſer Erklärung iſt erſichtlich, daß die
Stadtbahn ihren vertraglichen Verpflichtungen nachgekommen iſt, und
es wird daher eine beabſichtigte Anregung, die Angelegenheit in der
Stadtverordnetenſitzung zur Sprache zu bringen, wenig Zweck haben.

Ernennung. Der König hat dem Rent meiſter
Dubro, welcher Verwalter der hieſigen Königlichen Kreiskaſſe
iſt, den Charakter als Rechnungsrath verliehen.

Einjährig Freiwillige beim 4. Armeeckorps. Beim 4. Armee
korps dürfen Einjährig- Freiwillige am 1. April 1903 nur an-
nehmen das 26. Jnfanterie- Regiment in Magdeburg und das
3. Bataillon des 36. Jnfanterie- Regiments in
Halle.9 Städtiſche Oberrealſchule. Wie im Vorjahre, veranſtaltete

auch diesmal die ſtädtiſche Oberrealſchule vor Beginn der Ferien eine
liturg. Weihnachtsfeier, welche von Herrn Oberlehrer Dr Heithecker
geleitet wurde. Erhöht wurde die Feier durch die Mitwirkung
des unter Leitung des Geſanglehrers der Anſtalt, Herrn Chordirekter
und WMuſiklehrer E Rottmann ſtehenden Schüler-Chores und der
JnſtrumentalAbtheilung, welcher im Wechſel mit Schriftverleſung, einer
Anſprache und Geſängen einen Jnſtrumentalſatz von Mendelsſohn zum
Vortrag brachte.

Das Platzkonzert findet Sonntag Mittag am Advokatenweg,
Ecke Reichardtſtraße, ſtatt und hat folgendes Programm 1. Schützen-
Marſch von Quentin 2. Feſt-Ouverture von Laſſen 3. Jn Kairo!
(orientaliſcher Zug) von Blon 4. Am Meer! Lied von Schubert;
5. Czardas von Brahms und 6. Schneewittchen! PolkaMazurka von

gezogen werden.
u die Weihnachtsarbeiten. Alſo Abends bei der Lampel Daß
dieſes den Augen zum Nachtheil gereicht, bedarf wohl kaum der
Erwähnung. Zu verwundern iſt es wahrlich nicht, wenn unter
ſolchen Umſtänden unſere Backfiſche ſchon über Kurz
ſichtigkeit oder ſonſt ein Augenleiden klagen.
Die Augen unſerer Kinder werden in den kurzen Wintertagen durch
die Schule ſchon genügend angeſtrengt, da hätte man allen Grund,
die kleinen Schülerinnen möglichſt mit Handarbeiten zu verſchonen!
Mutter hat ſich dieſes allerdings zu Herzen genommen, bethätigt
es aber in einer keineswegs lobenswerthen Weiſe. Von ihren kleinen
Töchtern erwarten die zahlreichen Verwandten auch „ſeloſt
gefertigte“ Geſchenke; Mama hilft ſich da nun ſchnell aus der Ver
legenheit: ſie läßt ihr Wirthſchaftsfräulein ſticken, nur ein paar
Stiche bleiben für die Kinder noch, „damit ſie's doch gemacht haben“.
Ein ſolches Verfahren iſt natürlich ſehr zu mißbilligen, denn auf
dieſe Weiſe erzieht man die Kinder nicht zur Aufrichtigkeit. Man
ſollte die Weihnachtsarbeiten der Kinder möglichſt auf die Familien
mitglieder beſchränken. Jede einſichtsvolle Tante wird ſich auch
ſagen können, daß ihrem Nichtchen die außergewöhnlichen Hand
arbeiten eine Anſtrengung bedeuten, und wird aus dieſem Grunde
gern darauf verzichten. Sollen jedoch dieſe kleinen Aufmerkſam
keiten den Verwandten gegenüber nicht wegfallen, ſo laſſe die
Mutter ihre Kinder zu rechter Zeit mit den Weihnachtsarbeiten
beginnen, am beſten ſchon im Sommer. Wie mancher Ferien-
tag ſchleicht dem Kinde in der Sommerfriſche langſam dahin.
Gewiß würde es ſich da gern die Langeweile mit einer hübſchen
Handarbeit vertreiben, zumal wenn dieſe den Zauber der Weih
nachtsüberraſchung in ſich birgt.

Zoologiſcher Garten. Die diesjährigen Silber- und Jagd-
faſanen, die im Garten ausgebrütet waren und in dem Gehege oberhalb
des Borkenhäuschens ihre Jugend verlebten, ergehen ſich ſchon ſeit vier
Wochen frei im Parke und waren während der Schneetage leicht auf
zufinden, da ſie ſich meiſt in allernächſter Nähe ihrer Futterſtelle vor
der Faſanerie aufhielten. Es wäre ſehr erfreulich, wenn ſich einige
Faſanenpärchen auf dem Berge halten ließen, da ſie wie die Pfauen
nur ganz ausnahmsweiſe in unhegten Räumen zum Selbſtbrüten
ſchreiten, während dies regelmäßig erfolgt, wenn ſie ſich in größerer
Freiheit befinden. Die Mauſer der Pfaue ſchreitet übrigens lebhaft
fort, ſodaß man ſchon jetzt die reiche Pracht der Schwanzfedern, die ſo
gänzlich verloren gegangen war, zu Geſicht bekommt. Der Aufmerk-
ſamkeit werth iſt auch die Mauſerung der großen Raubvögel. Der
Seeadler z. B. bekommt jetzt ſchon den charakteriſtiſchen weißen Ton in
ſeinen Schwanzfedern und auch der Lämmergeier verfärbt ſich zuſehends,

Gegenſätze des Gefieders des erwachſenen Thieres erhält. Genau das
Gleiche gilt für den Kondor.

Runſtansſtellung von Tauſch u. Groſſe. Die Weihnachts
ausſtellung von Tauſch u. Groſſe bringt eine ganze Reihe von neuen
und intereſſanten Gemälden, namentlich nordiſcher Meiſter. Es ſeien
hier vier Seeſtücke erwähnt, die beſondere Beachtung verdienen.
A. v. Suckow- Florenz zeigt in ſeinem Oelbilde „An der
ſizilianiſchen Küſte“, wie an dem felſigen Geſtade, an dem das
italieniſche herrlichblaue Meer aufſchäumend brandet, drei braune
Jünglinge in dem weißen Giſcht baden. Die Stimmung iſt mit guter
Naturbeobachtung wiedergegeben, und die dunklen Töne des Meeres mit
den hellen Lichtern der Wogenkämme ſind empfindungswahr getroffen.
Jn „Sommermorgen am Meer“ des nordiſchen Malers
Gudmund Ptenerſen ſehen wir das norwegiſche, hellblaue Meer
faſt in Ruhe nur die kühle Morgenbriſe kräuſelt einige lange, flache
Wellen und ein paar Möven flattern drüberhin. Ein wunderbar
heiterer, ſonniger Ton liegt über dieſer Morgenſtimmung. Ein
anderer nordiſcher Meiſter, Michael Ancher- Kopenhagen läßt
uns eine „Fiſcherfrau an der Düne“ ſchauen. Das Meer iſt
von bläulichem Nebel verhüllt. Die wettergebräunte Fiſcherfrau ſteht
ſtrickend auf der Düne und wartet, bis die Kähne landen. Für die
Nebelſtimmung ſind hier die ſtumpfen Töne mit virtuoſem Scharfblick
jewählt. Bedeutende Begabung verräth auch Johannes Rohde-
openhagen in ſeinem „Spätabend am Hafen“, für das er die
médaille de bronce erhielt. „lI.Jm Kunſtſalon Aßmann iſt morgen der letzte Sonntag, an
welchem die Weimaraner ſowie der Maler Otto Fifkentſcher ausgeſtellt

haben. JAbſchiedsfeier. Der zum Stadtbaurath der Stadt Coburg
gewählte Herr Stadtbaumeiſter Böhme iſt bereits nach dorthin über
geſiedelt. Vor ſeinem Abgange von hier veranſtalteten ihm die Beamten
des Stadtbauamtes eine ſolenne Abſchiedsfeier.

St. Georgen-Gemeinde. Den Reigen der Weihnachts
beſcheerungen in unſerer Gemeinde eröffneten am letzten Mittwoch
Nachmittags 5 Uhr die beiden Nähſchulen. Nach vorhergehender
kurzer Andacht, beſtehend im Geſang der Kinder und einer katechetiſchen
Anſprache des Herrn Oberpfarrers Knut h über die Weihnachts
geſchichte, zogen die Kinder aus der weihnachtlich geſchmückten Kapelle
unter dem Geſang „Stille Nacht, heilige Nacht“ in die Vereinszimmer,
in denen im Lichte eines ſtrahlenden Chriſtbaumes auf langen Tafeln
für die 81 Kinder allerlei nützliche Gegenſtände, Kleidungsſtücke, Bücher,
Honigkuchen u. dergl. aufgeſchichtet lagen. Den Leiterinnen der beiden
Nähſchulen gebührt für ihre Opferwilligkeit und treue Mühewaltung
gewiß der Dank der Kinder und der betheiligten Eltern. Am
Freitag folgte die Beſcheerung der Kleinen in der Kinder
bewahranſtalt in der Langeſtraße in Gegenwart einer
großen Anzahl von Müttern, an die nach gemeinſamem Geſange Herr
Oberpfarrer Knuth eine kurze Feſtanſprache richtete. Nachdem die
Leiterin, Frl. Winkler, ſich mit der kleinen, munteren Geſellſchaft
über die Weihnachtsgeſchichte unterhalten hatte, zog die Schaar fröhlich
in die Nebenräume, in denen unter mehreren ſtrahlenden Chriſtbäumen
reichlich für jedes Kind neben nützlichen Gegenſtänden auch Spielſachen
und Honigkuchen aufgebaut waren. Am Sonnabend wird Nach
mittags 4 Uhr den Kleinen in der Bewahranſtalt in der
Ludwigſtraße beſcheert; dieſe Feier leitet Herr Paſtor Witte,
während Herr Oberpfarrer Knuth um 5 Uhr im Gemeinde-
hauſe die Armenbeſcheerung, bei der über 250 Bedürftige
der Gemeinde bedacht werden, abhält.

Samariterkurſus. Am 17. d. Mts. fand in der Aula der
Mittelſchule in der Charlottenſtraße die öffentliche Prüfung der Theil-
nehmerinnen am diesjährigen Samariterkurſus ſtatt. Es hatten ſich
über 100 Damen an dem Kurſus betheiligt ſie legten Zeugniß davon
ab, daß ſie mit großem Jntereſſe und Erfolg den Vorleſungen gefolgt
waren. Bei der Prüfung war der Herr Geh. Medizinalrath Dr.
Rieſel, anweſend. Herr Profeſſor von Bramann wurde im
letzten Moment abgerufen. Nach der Prüfung richtete Herr Sanitäts
rath Dr. Mekus an die Theilnehmerinnen Worte der Anerkennung
und Ermunterung und ſprach die Hoffnung aus, daß ſie auch im
Ernſtfalle bereit ſein würden, ihre Kräfte in den Dienſt des Vater
landes zu ſtellen, worauf zum Schluß Herr Konſiſtorialrath D. Goebel
Herrn Dr. Mekus mit herzlichen Worten den Dank des Vorſtandes
ausſprach.

Die Weihnachtsfeier des Allgemeinen Halleſchen
Turn vereins findet am dritten Weihnachtsfeiertage Abends 8 Uhr
in „Freybergs Garten“, Krauſenſtraße, das Wintervergnügen am
31. Januar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Cigarrenköpfchen Sammler. Zum Beſuch der Weihnachtsfeier
des Wohlthätigkeitsvereins der Cigarrenköpfchen-Sammler am erſten
Feiertag Vormittags 111 Uhr in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſei
wiederholt eingeladen.

Das große Geheimniß Gottes. Morgen Abend 8 Uhr wird
im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifen-
bach über dieſes Thema einen Vortrag halten. Zu derſelben Zeit
leitet in der Schmiedſtraße 21 Herr Stadtmiſſionar Scheler die Ver
ſammlung. Gäſte ſind willkommen. Die Uebungsſtunde des gemiſchten
Chors fällt am Sonntag aus.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, ſpricht
morgen Abend 6 Uhr Herr W. Schurig über „Chemiſches
und Phyſikaliſches über Luft und Waſſer Abends
8! Uhr iſt eine Evangeliſations-Verſammlung. Am Montag Nach-
mittag 4 Uhr findet die Weihnachtsfeier für Gaſtwirthsgehilfen ſtatt.
Die Herren Juſtizrath El z e und Konſiſtorialrath D. Hering werden
hierbei Anſprachen halten.

Der Marine-Verein Halle begeht ſeine Weihnachts
feier am 28. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr im Vereinslokal „Börſen
halle“, Gr. Berlin. Das Stiftungsfeſt wird am 4. Februar
in den „Kaiſerſälen“ gefeiert. Zur Aufführung gelangt eine Phantaſie
„Die Muſterung auf dem Meeresgrunde“ von Jacob.

Eine Sternbergaffäre in Halle. Der Viktualien-
händler F. A., im Südviertel der Stadt wohnend, iſt ver
haftet worden unter dem ſtarken Verdachte, ſich an einem
achtjährigen Mädchen unſittlich vergangen zu haben.

Cröllwitz und Ammendorf kann man Abends bis 11 Uhr wenn es auch noch einige Jahre dauern wird, bis er die ſcharfen

Ausser gewöhnlich vortheilhafſte

helegenheitskän
Weihnachts Ausstellung.
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Affäre zu bringen. Erſchwerend für den Verhafteten iſt der
Umſtand, daß A. bereits wegen Sittlichkeitsver-
brechen vo rbeſtraft iſt. Sollte der Sachverhalt auf Wahrheit
beruhen, ſo ſieht A. einer ernſten Beſtrafung wegen Verbrechen im
Sinne des S 176 Abſatz 3 des R.Str.-G. entgegen.

Selbſtmord einer Krankenpflegerin. Geſtern Nachmittag
gegen 3 Uhr ſchwamm vor dem Rechen der Steinmühle die
Leiche der 19 jährigen Krankenpflegerin Klara
Silber aus Burgörner, zuletzt in der Landesheil- und
PflegeAnſtalt Nietleben in Stellung, an. Die Verſtorbene war
am Morgen auf der Ziegelwieſe geſehen worden gegen 10 Uhr ſand
man ihren Hut und Schirm c. hinter der Jentzſchen Färberei am
Mühlg raben. Die Motive des Selbſtmordes ſind unbekannt,
vielleicht ſind dieſelben in einem gegen ſie eingeleiteten Unter
ſuchungsverfahren zu ſuchen.

Größerer Einbruchsdiebſtahl bei einem Rentier. Jn der
Blumenſtraße Nr. 2 bei Herrn Rentier Bennecke iſt in der
Nacht zu heute r 2 und 3 Uhr ein Einbruchsdiebſtahl aus
geführt worden. Es wurden tet zwei Sparkaſſenbücher
über 1200 und 1000 Mark Einlage, außerdem Gold-
und Silberſachen, ſowie eine bedeutende Summe
baares Geld.

Vermißte Leiche. Vermißt wird noch immer die Leiche des
am 30. v. Mts. in der Saale an der kleinen Holzbrücke in Gimritz
ertrunkenen 37 Jahre alten Handelsmannes Emil Stiefel. Der
Verſtorbene war von ſchlanker Statur und ohne Bart. Bekleidet war
er mit dunkelgrüner Hoſe und Weſte. Falls eine Leiche auf welche
dieſe Erkennungszeichen zutreffen, geborgen werden ſollte, ſo bittet die
Mutter des Ertrunkenen Wittwe Thereſe Stiefel, Moritzkirchhof 8,
um baldige Nachricht.

Todt aufgefunden. Geſtern Nachmittag 12 Uhr iſt der
Buchhalter Leuſchke in dem Schlafzimmer ſeiner Wohnung, Leo
ſtraße 1, todt im Bette aufgefunden worden. Ob natürlicher
Tod oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Kellerbrand. Die Feuerwehr löſchte um 9 Uhr geſtern Vor
mittag einen Kellerbrand im Grundſtück Louiſenſtraße Nr. 2.

Die verhängnißvolle Axt. Bei der Arbeit flog dem Stell
machergeſellen F. hier die Axt vom Stiel ab, und zwar ſo unglücklich
auf die linke, das zu bearbeitende Holz haltende Hand, daß dieſe
erheblich verletzt wurde.

Ueberfahren. Aufnahme im Eliſabeth-Krankenhaus fand ein
Penſionsſchüler, der beim Herabſpringen von einem Motorwagen der
Stadtbahn auf dem Steinwege ſtürzte und von dem Anhängewagen
überfahren wurde.

Perzingapiano. Es mögen jetzt acht bis zehn Jahre
her ſein, als der me Perzina, Hofpianoforte-Fabrikant in
Schwerin, ſo in Halle und Umgegend bekannt wurde. Herr
Albert Hoffmann, Jnſtrumentenmacher, am Riebeckplatz, hat das
Verdienſt, damals dieſe Firma hier dauernd eingeführt zu haben.
Als Fachmann in der Pianobaukunſt waren ihm von einem Preis
richter der Ausſtellung zu Amſterdam die Vorzüge der Perzina-
Pianos insbeſondere bekannt geworden, über die er ſich an Ort
und Stelle in Schwerin überzeugte und ſpäter laut Vertrag die
Vertretung auf Lebenszeit übernommen hat. Das Perzina-
Pianino, ein vornehmes Aeußere vietend, iſt tonlich wohl das an
muthigſte Jnſtrument. Die Klangfarbe iſt wunderbar geſangreich,
weich und rund, verbunden mit einer faſt unerſchöpflichen Tonfülle,
ſo daß man glaubt, einen guten Flügel zu hören. Es iſt Jedermann
gern geſtattet, ſich von der Vorzüglichkeit zu überzeugen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für morgen, Sonntag, den 21. d8., Nachmittags 3 Uhr iſt als
Kinder- und FremdenVorſtellung bei ermäßigten Preiſen
das Weihnachtsmärchen „Der geſtiefelte Kater“ angeſetzt.
Abends 7 Uhr findet die neunte Aufführung des Ausſtattungsſtückes
„Die Reiſe um die Erde“ ſtatt. Das Farben Abonnement iſt
aufgehoben, giltig ſind die Abonnements des zweiten Viertels (Umtauſchfür eine andere Verſtellung bis 11 Uhr Vormittags im Bureau). Da

noch ſehr viele Beamtenkarten ausſtehen, ſo hat ſich die
Direktion entſchloſſen, für die Sonntags- Aufführung „Der
Reiſe die Beamtenbillets aller Plätze gelten zu
laſſen, d. h. ſie werden an der Kaſſe in Zahlung genommen, ſodaß
nur die Differenz des Kaſſenpreiſes nachzuzahlen iſt. Für Montag
iſt die fünfte Vorſtellung des Cyklus Abonnements in Vorbereitung.
Molidres beide Luſtſpiele „Der Geizige“ und „Der ein gebildete
Kranke“ gelangen neu einſtudirt zur Aufführung. Beamtenbillets
ebenfalls giltig. Am Dienstag wird Beethovens große Oper
„Fidelio“ wiederholt. Mittwoch bleibt das Theater geſchloſſen die
Kaſſe iſt von 10--8/,1 Uhr, Nachmittags von 3--4 Uhr geöffnet.Der Spielplan der Feiertage lautet wie folgt: Donnerstag 3 Uhr:
„Der geſtiefelte Kater“, Abends 75 Uhr: „Tannhäuſer“.
Freitag: 3 Uhr: „Der geſtiefelte Kater“, Abends 7x Uhr
dritte Sondervorſtellung bei gänzlich aufgehobenem Abonne-
ment: Neu einſtudirt: Millöckers „Bettelſtudent“. Sonnabend
Abends 7 Uhr: „Die Reiſe um die Erde“.

Neues Theater. (Jbſen: „Nora“. Jrene Trieſch
a. G.) Ueber „Nora“ ſind die Meinungen geklärt, ſodaß es ſich er
übrigt, über das Werk des nordiſchen Dichters ausführlich zu berichten.
Es iſt ſehr dankenswerth, daß Herr Direktor Mauthner für die Titel
rolle die bekannte Berliner Schauſpielerin (vom Deutſchen Theater)
gewonnen hatte. Nichts ſchadet ja auch einem Stück wie einem Theater
mehr, als wenn die Beſetzung mangelhaft iſt. Der Geſichtsausdruck
von Frl. Trieſch imponirt ja im erſten Augenblick nicht aber das
überſieht man alsbald angeſichts der Gewalt ihres Spieles und der
Virtuoſität, mit der ſie ihre Geſichtsmuskeln für die jeweilige Stimmun
meiſtert. Und giebt es wohl eine ſchwierigere Aufgabe für die Miml
als von der ſonnigſten Freude, vom ungetrübteſten Glück
plötzlich zum furchtbarſten Schrecken, zur tiefſten Furcht,
zur qualvollſten Angſt umzuſchlagen Fräulein Trieſch
erfreute mit ihrer harmloſen kindlichen Heiterkeit, wie
ſie die „Puppe“ haben muß, in ebenſo hohem Grade, wie ſie bei ihrer
Schilderung der Aufopferung für ihren Gatten erwärmte, wie ſie mit
der Erkenntniß der Schuld, die ſie auf ſich geladen, packte, mit der
Heuchelei der Luſtigkeit rührte, wie ſie mit der Eiſesruhe der zur Er
kenntniß gekommenen Frau am Schluß des Werkes eine gewiſſe
Genugthuung brachte. Der Umſchlag von der TarantellaStimmungüber die Hoſſnung auf das Wunderbare hinweg zum Entſchluß ihrer

Trennung war eine ſeeliſche und mimiſche Meiſterleiſtung. Mehr kann
man füglich nicht ſagen. Das Enſemble gab ſich ebenfalls die größteMühe, den Gaſt würdig zu unterſtützen. o konnten Herr Neßler
als Todeskandidat Rank und Herr Hellmuth-Bräm als der
unheimliche Gunther fehr gut gefallen. Frl. Fernando hat für
ernſte, etwas tragiſche Rollen ausgeſprochene Begabung, auch Herr
Eivenack. Aber letzterer darf doch dieſe ernſte Auffaſſung nicht
überall anwenden. Ein Charakterſpieler muß doch wahrhaftig
auch freundlichen Bildern und freudigen Stimmungen
Rechnung tragen können. Wo es aber über den Ernſt
hinausgeht, da verſagt Herr Eivenack, da klappt ſeine Mimik ſofort
wieder zum ſtereotypen ſteifleinenen Geſchäftsmenſchen und Berufs
fanatiker zuſammen. Jm Monolog der Schlußſeene verſagte er ſogar
beim hochdramatiſchen Affekt, da konnte er über ſeine wohlgezogene
Mittellinie auch nicht hinaus nach der Seite des Haſſes, der Wuth,
des Schmerzes hin. Temperamentvoller! Der Beſuch des Hauſes
war verhältnißmäßig gut, und man kargte auch nicht mit wohlverdientem

Beifall. Otto Be.Ans dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Sonntag, den 21. d. Mts. ſtattfindende Doppelvorſtellung bei ein
fachen Preiſen wird wiederum um 7/, Uhr beginnen und zeichnet ſich
durch ein ebenſo reichhaltiges als intereſſantes Programm aus. Die
Doppelvorſtellung beginnt mit dem aus dem Engliſchen des Ralph
Gobbins für die deutſche Bühne bearbeiteten dreiaktigen Schwank:
„Der Mäßigkeitsapoſtel“, welch' amüſantes Werk vom
MauthnerEnſemdle bereits im vergangenen Sommer in Prag mit
großem Erfolg zur Aufführung gelangte und an dem die Herren

Direktor E. M. Mauthner, Deutſchmann, Ekert, Hell-
muthBräm und Neßler, ſowie die Damen Maylor, Deutſch
mann und Wangemann die Hauptrollen darſtellen werden. Der
luſtige Schwank enthält eine ungemein heitere Satyre gegen die
Mä igkeitsheuchler. Den Abend beſchließt eine Wiederholung des
Jbſen'ſchen Schauſpiels: „Nor a“, deſſen Hauptrollen in den Händen
der Damen Fernando, Weinberger und der Herren Eivenak,
n re an und Neßler liegen. Wie am vergangenen
Sonntag, dürfte auch diesmal die Fülle der Darbietungen eine außerordentliche Zugkraft ausüben zumal die Preiſe für die Doppel

vorſtellung nicht erhöht ſind, ſondern die einfachen Eintrittspreiſe
Giltigkeit haben. Dieſe Sonntagsaufführung iſt die letzte vor den
Feſttagen, da Herr Direktor Mauthner am Montag, Dienstag und
Mittwoch keine Vorſtellungen veranſtaltet, um dieſe Tage nur den
Proben der für die Weihnachtsfeſttage beſtimmten Novitäten widmen
zu können.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thäringen.

e. Sechauſen i. A., 18. Dezbr. Der landwirthſchaftliche Verein
hielt geſtern unter der Leitung des Amtmanns NachtigallScharpen
hufe eine Sitzung ab. Als i m für 1903 wurden feſt

eſetzt: 14. Jan., 11. Febr., 11. März, 4. Nov., 2. Dez. Gutsbeſitzer
erd. Müller-Falkenberg berichtete über die Central- Verſammlung

am 21. November in Halle. An dritter Stelle hielt der Direktor der
landwirthſchaftlichen Winterſchule in Arendſee, Dr. De einen
Vortrag „Die Entſtehung der norddeutſchen Tiefebene und die
Bildung der für die Altmark wichtigſten Bodenarten.“ Redner
gab in ungemein klaren Zügen ein Bild von der Eiszeit und
der nachfolgenden Periode bis auf unſere e mit ihren diluvialen
und alluvialen Bodenbildungen. Eine vom Redner vorgeführte Karte
veranſchaulichte die Vorgänge. Auf Antrag des Deichhauptmanns
g. e ſch Neukirchen wurde der Vorſtand ermächtigt, an den Herrn

egierungspräſidenten ein Geſuch dahingehend zu richten, daß dem
neuen Kreisthierarzt geſtattet werde, ſeinen Wohnſitz nicht in der Kreis
ſtadt Oſterburg, ſondern in Seehauſen zu nehmen, weil Seehauſen im
Mittelpunkt des Kreiſes liegt. Der Vorſitzende ttheilte
mit daß ſeitens des Geheimen Baurathes Wille Magdebur
eine Anfrage z ſei bezüglich Feſtſtellung des Schadens dur
den ſchlechten Abfluß des Alands in dieſem Jahre. Trotzdem man in
dieſem Jahre im Vergleich zu früheren Jahren wenig vom Waſſer zu
leiden gehabt habe, ſei der Schaden bei ſorgfältigſter Ermittelung doch
auf 80 000 Mk. feſtgeſetzt. Daraus erſehe man wiederum, wie durchaus
wünſchenswerth die Verlegung der Alandsmündung nach unterhalb
ei, um einen beſſeren Abfluß herzuſtellen. Auf Antrag desorſtandes wurde beſchloſſen, auch in bieſen Jahre wieder eine Anzahl

treuer Arbeiter und Dienſtboten und zwar ſolche, die
24 Jahre und länger in derſelben Wirthſchaft ununterbrochen thäti
waren. Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß infolge der Maul u
Klauenſeuche die früher bedeutenden Viehmärkte in Seehauſen ein

egangen ſind, und daß nach dem Erlöſchen der Seuche die Viehhandier Privatmärkte eingerichtet und den Magerviehhandel gleichſam

monopoliſirt haben. Der Vorſtand macht deshalb auf die von Ober
antmann Ring in Berlin ins Leben gerufene Viehcentrale aufmerkſam.
Die Verſammlung ermächtigt den Vorſtand, eine Kommiſſion zuſammen
zurufen, um zu berathen, ob es angezeigt iſt, ſich der Viehcentrale
anzuſchließen.

Jagd und Sport.
s. Alsleben a. S., 19. Dez. Bei der vom Amtmann Drucken

brod und Gutsbeſitzer Köhler hier am 17. Dezember abgehaltenen
erſten Treibjagd wurden 405 Haſen erlegt, welche der hieſige Wild
händler Chr. Schmidt kaufte.

m Löberitz (Kreis Bitterfeld), 18. Dez. Geſtern hielt der
Halleſche Jagdklub auf Grötzer Flur eine Treibjagd ab, bei welcher von
14 Schützen 73 Haſen und 1 Faſan erlegt wurden.

Wetterbericht vom 20. Dezember 1902, 9 Nhr 15 Min. Vorm

Barometer sſtand auf o S uS Name der und Meeres S 3
Beobachtungs niveau Wetterz ſtation reduzirt 2

S 10. 20.Dez. Dez.
t Stornoway 764,4 764 2 NWſchwach bedeckt 8,309
2 Blackſod 772,5 772,2 W mäßig Nebel 10,69
3 Shields 764,2 764,0 W leicht wolki 6,70
4 Seilly 774,5 774,6 W ſtark Dunſt 10,60
s Jele d'Aix

6 Paris 2 c a7 Vliſſingen 764,3 e ſchwach Dunſt 5,60
s Helber 760,1 768,51 W mäßig bededt 6,70
9 Chriſtianſund 750,9 7309 W friſch 4,9010 Skudesnges 782,0 701,9 NW ſtürmiſch wolkig 6,20

11 Skagen 749,6 750,0 WS8 W ſchwach Regen 3,40
12 Kopenhagen 744,8 755,8 WSW ſchwach Schnee 1,d0
13 Karlſtad 750,5 740,2 8 leicht Schnee 0,40
14 Stockholm 750,9 752,6 8 leicht bedeckt 0,00
15 Wisby 749,5 754,2 8 leicht bedeckt 0,40
16 Haparanda 748.7 760,7 8 leicht bedeckt -2,59
i7 Wortum 7557 760 W mähig vedeat ſ. 3,09
18 Keitum 751,0 757,4 W ſchwach bedeckt 4,19
t 751,6 760,3 8W mäßig Regen 1,8020 Swinemünde 746,0 758,8 WSW leicht bedeckt 0,90
21 Rügenwalder

münde 746,9 758,0 WS W ſchwach bedeckt 0,
a2 Neufahrwaſſer 747.4 h W ſchwach bedect 0,70
23 Memel 748,7 767,1 ehr leicht Dunſt --7,
24 Münſter Weſif.ſ 708,7 764,0 leicht bedeckt 2,20
26 7640 763,5) W leicht Regen 1,8026 Berlin 750,4 761,7 W W ſchwach bedeckt 1,60
27 Chemnitz 764,6128 Breslau 751,6 760,7 mäßig bedeckt 0,80
29 Met 764,8 770,0 88 W ſchwach bedeckt 2,40
30 Frankfurt a. M. 7509,4 767,4 W. mäßig bedeckt 2,65
31 Karlsruhe 770,0 V leicht Regen 1,60
82 München 760,0 768,9 W ſtark bedeckt 0,2033 Holyhead 770.2 769.7 mähig ſ wollig ſ
34 Bodö 745,8 746,1 0 leicht wolkenlos 1,40

35 Riga S 7 S 2Hamburg, 20. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (745 caw)

über Mittel-Norwegen. Jn Deutſchland ſchwache weſtliche und
ſüdweſtliche Winde, trübe, ziemlich mild, vielfach Niederſchläge gefallen.
Veränderliches Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Dezember.

Wetterbericht vom 20. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer war zwar mit der Ausbreitung eines vor dem
Kanal erſchienenen Miaximums deträchtlich geſtiegen, ſeit der
Nacht aber iſt wieder Stillſtand eingetreten, weil eine neue
Depreſſion ſich über Nordeuropa nähert. Unter Einfluß der
u därfte das meiſt trüde Wetter mit Niederſchlägen zunächſt
ortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Dezember: Vor
wiegend wolkig bis trübe, windig, Niederſchläge, Temperatur
wenig verändert.

Voransſichtliches Wetter am 22. Dezember Ab-
Sanrd heiter und wolkig, etwas kälter, windig, zeitweiſe

nee.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kaſſel, 20. Dez. Jnfolge des Thauwetters und der
Niederſchläge ſind die Flüſſe vielfach aus den Ufern

etreten und haben großen Schaden angerichtet. Mehrere
ulda-Brücken ſind fortgeriſſen, das Werradorf Kleinbach iſt

Parere mit Waſſer und E sſchollen bedeckt. Die Landſtraßen
ſind vielfach überſchwemmt, ſodaß der Verkehr ſtockt.

Dresden, 20. Dez. Der König verließ für einige
Stunden das Bett. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend.
Temperatur und Puls ſind normal und die katarrhaliſchen
Erſcheinungen gehen langſam zurück.

Beuthen (Oberſchl.), 20. Dez. Nach einer Mittheilung
der Direktion der Hohenzollern-Grube iſt der Ausſtand
beigelegt.

London, 20. Dez. Die Zeitungen melden aus Willem
ſtad: Die Aufſtändiſchen haben Rio Chico und Tucacas
genommen und belagern Coro.

Korſör, 20. Dez. (Wolffbur.-Meldung.) Das Linien
ſchiff „Wittelsbach“ iſt heute Morgen 4 Uhr 15 Min.
durch den großen Kreuzer „Prinz Heinrich“ und das Linien
ſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ abgeſchleppt.

Port of Spain 20. Dezember. (Reutermeldung.) Die
Blockade iſt von morgen ab unter den üblichen Ein
ſchränkungen erklärt.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Schneidermeiſter Karl Joſef Cremer und Katharina geb
Schneider in Düren. Schweinemeiſter Hugo Benckendorf in
Fürſtenſtein b. Albungen. Traiteur Hermann Jacob in Weimar.

Kursbericht der Bankrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 20. Dezember 1902. T Z3f. Coursuotiz

C h

Ueſche cond. 31 Stador-Anleide von ls2 3.756Heſche Thearer-Anleide von 1884 3 59Ueiche 31 Stadt Anieide von 1886. 2,30Ueſche 31 StaorAnieide von 892. 382Ueſche StadtAnleihe von 1900. 10 03tener 3 StaorAnteide 9Erfurter 31, StinteAnieide von 1888 2Erturter 4 StadtAnielhe III von 1892 e
Eiiurter 4 Stadt Anleide von 1901
r 31 o Stadt Anieide

aumdurger 3 StadtAnteide von 1880
Naumburger 4 e StadtAnleihe von 19
Zanoichaitliche 3 CentraUfanodriete
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vianodriefe
Säcdſiſche iandſchaftl. Vfandbriefe
Säedſiſche 82 landſchaftl. Vfanobrieſe

Sacohſiſche Vrovinzial- Anleihe e 29,80UeHettſtedter 31 o Eb. Obl. e 9 75 salle ettſtedter 9 Eb. Obi. e 10 „00alleſche Straßenbahn 4 9 Obl. e 94,00Ueſche Union Maſch.Fad. 6 Odll. 6 103.006Knapoichaſtoderuſsgenoſſenſchat 42 Anleide. 41062702
Knappſchaftsverufsge toſſenſchaft Anteihe untundbar dis 1904. 3 102,706AnſtrurRegui. 33 Obligat. (Bretſ.Nedra) 7 98,006Bernburger 4! Maſchinenfad. Odl. rückz. 103

42 i 7 100,008enacher 4 ammgarnſpinnrückz. mit i 7 III 4 102,009
Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann S

A. G., 4 Tdeilſchuldv. ruccz. mit 103
Körbisdorf Zugerfadrit, 490 HopotdetenUnleihe.
Waidauer KHrauntodten 4 kſickz. 102
Waldauer Brau kohlen 1902 4 rückz. 100
Sachſiſch Tod. Brauncod erw. 2 Sonnt.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102
Wer chenWeitenſelſer Hrauntooien 4 5. 1899.

45 Sohnldo. v. i898

r Schuldo. v. 1902Zeider Varaff. u. Solarblfabrit 490 Schuiovet ſch.
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uderraffinerie Halle Aetien, 1001/02 3
EdorjRietledener BergdauDereinsKüxe 2 u Z. uau. Conſolid. PfännerſchaſtsKuxe 340,000
Die Kurſe der iſt dezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

WochenMarktberichte.
VWochenbericht über Kaliknxe. (Mitgetheilt von Fried

mann u. Weinſtock, Halle a. S,, Leipzigerſtraße 12.) Die leb
rer Umſähe auf dem Kalikuxenmarkt, die wir in unſerem

ten Bericht r konnten, ſind auf die Vorwoche beſchränkt
gebileben. Gaben einerſeits unſere maßgebenden Vörſen bei ihrer
ſtillen, zurückhaltenden Tendenz keine Veranlaſſung, irgend welche
größeren Engagements einzugehen, ſo halten andererſeits a noch
die bevorſtehenden Feiertage das Publikum von jeglicher unter
nehmung ab. Schwere Werthe verkehrten in der ſchwachen Tendenz
der Vorwoche und verlangen Käufer weitere Konzeſſionen. Benders RNeuſtaßfurt, die on in der Vorwoche ca. 1000 Mk. ein

üßten, mußten weitere 800 Mt. nachgeben, ohne daß es hierin zu
nennenswerthen Abſchlüſſen kam. Während ſich für Wilhelmshall
einiges Intereſſe zu vorwöchentlichen Kurſen kundgab, konnten
GlüdaufSondershauſen, die a glich auch im Angebot lagen,
um Wochenſchluß defeſtigt aus dem Verkehr hervorgehen. Der Markt

r Mittelwerthe verkehrte in getheilter Tendenz. Die avoriten
der Vorwvche ſchwächten ſich infolge einiger Gewinnverkäufe etwas
ab; Burbach und Beienrode konnten ihre Kurſe behaupten, ebenſo
Kaiſeroda, die er ziemlich unverändert aus dem Markt ge
nommen wurden. ohenfels und Hohenzollern gaben hingegen
e en S ef nen Wenſate ſang hre da re
die age. agen ebenfa edieſem r dringendes jebot zu verzeichnen war. Ziemlich
feſt tendirten Alexandershall, die dis gu 1800 M. bezahlt murden
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und weiterhin beachtenswerth ſein dürften. n leichten und
kleineren Werthen hielt das Intereſſe für Eime Aktien an, die von
anſcheinend unterrichteter Seite bis ca. 600 Mk. bezahlt wurden.
Heldrungen waren zu ermäßigtem Kurſe verſchiedentlich offerirt.
Ronneberg Aktien avancirten bis zu 525 Mk., und kamen in Salz-
gitter-Aktien und Bernhardshall einige Schlüſſe zu vorwöchentlichen
Kurſen zu Stande BentnheAktien, die infolge der ausgeſchriebenen
Einzahlung bis 80 Mk. gedrückt waren, wurden zum Wochenſchluß
wiederum mit 105 Mk. bezahlt.

Berlin, 19. Dezember. Wolle. (Wochenbericht.) Die letzten
acht Tage haben die Marktlage im deutſchen Wollhandel nicht verändert, der Verkehr an den Lagern hat wohl unter der Nähe der

Jahreswende etwas nachgelaſſen, doch konnte ſich die bisherige feſte
Tendenz voll weiter behaupten. Die Umſätze verliefen meiſt ſchlank
und erreichten beinahe wieder die Höhe der Vorwoche, die ſich auf
1200 Ctr. ſtellte. Die Nachfrage in letzter Woche erſtreckte ſich
namentlich auf Schurwollen, hauptſächlich fanden die mittleren und
feineren Qualitäten beſondere Beachtung, mindere und abjfallende
Gattungen hatten nur ſchwachen Umſatz, in Schmutzwollen machte
ſich nur geringerer Bedarf bemerkbar. Die Beſtände haben hier
bedeutend abgenommen, und die Eingänge aus den Provinzen zur
Vervollſtändigung unſerer Lager blieben ſchwach; aus Polen und
Ungarn trafen Tuch- und Stoffwollen beſſerer Qualität ein.
Abnehmer für unſer deutſches Produkt waren in letzter Woche
inländiſche Tuchfabrikanten aus Luckenwalde, Forſt i. d. L., ver
einzelt auch aus ſächſiſchen Fabrikſtädten. Die geforderten Preiſe
wurden ſchlank bewilligt und betrugen für Schmußwollen in Bauer-
wolle von 35—-45 C. in Mittelwolle 46--55 feine Wolle brachte
56 70 per Centner. Für Rückenwäſchen zahlte man für Laändwolle
75--115 für Stoffwolle 116 140 für Tuchwolle 141--175 A.
per Centner. Von unſeren Jnlandsſtapelplätzen in ringe Pr.,Poſen,
Breslau c. lauten die Nachrichten über Verkäufe und Tendenz eben
falls günſtig, im Allgemeinen wird jedoch an dieſen Plätzen auch über
ſchwache Zufuhr geklagt dazu beginnen die Vorräthe überall knapp zu
werden. Von den Auslandsplätzen lauten die Meldungen meiſt recht

ünſtig. Das Geſchäft in Kolonialwollen nahm regen Verlauf, die
ar erſtreckte ſich auf alle Gattungen, doch fanden Kapwollen

gegen BuenosAiresWollen bevorzugte Beachtung, und wurden durch
weg die höheren Forderungen der Abgeber bewilligt. Zur Verſendung
elangten etwa 1500 B. Die Tendenz und Werthlage bleibt feſt und

ſteigend. (Leipz. Tgbl.)

Tages-Marktbrrichte.
Halle a. S., 20. Dez. Bericht über Heu, Stroh 2c., mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 VWeizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei rtien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer:
3,25 minderwerthige Sorten 2,50 -3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder-
werthige Sorten 2,50--3,00 C.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,80 bis
2,00 im Einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,10--1,30
Düſſeldorf, 18. Dez. A. Kohlen und Koaks. I. Gas

and Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 c. Gasflamm-

förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: 2. Förderkohle
9,00-—9,80 d. beſte melirte Kohle 10,50 11,80 e. Koaks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00--9,80 b. melirte Kohle 10,00 12,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50-—-24,00 IV. Koaks: per 1903 I. Sem.
a. Gießerei-koaks 16,00-—17,00 b. Hochofenkoaks 15,00 e. Nuß
koaks, gebrochen 17—18 V. Briketts: 1215 B. Erze:

Rohſpath, je nach Qualität, 10,40 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 14,40 R Somorroſtro f. o. b.
Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franco M.. C. Roh
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-12 Mangan 67,002) weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 c b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Notterdam sb., 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 55,00 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
44,00 9) engliſches Robeiſen Nr. III. ab Ruhrort 65
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab ren on 50
115 deutſches Gießereieiſen Nr. T. 65 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 61 c. 14) deutſches Hämatit 65 15) ſpan.
ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 105,00 Schweißeiſen

120,00 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
125 130 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Flußeiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein
bleche F. Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht K. Der Kohlenmarkt iſt unverändert. Auf
dem Eiſenmarkt iſt bei gedrückten und theilweiſe verluſtbringenden
Preiſen etwas mehr Nachfrage.

Chicago, 19. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen
per Dez. 734 (73), per Mai 77 (762), Ma i s perMai 438 (43), Schmalz per Jan. 9,72x (9,70), per Mai 9,15
(9,10), Speck ſhort elear 8,75-9,00 (8,75--9,00), Pork per
Jan. 16,45 (16,40).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte-
t Magdeburg, 20. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88. Rend. 8,90--9,10. Tendenz: ſtill
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,15--7,35.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 16,306G, 16,50B. Aug. 17,00G, 17,10B, 17,00.
Jan. März 16,406G, 16,50B. Okt.Dez. 18,006G, 18,15B, 18,10.
Mai 16,606G, 16.,70B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 20. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 16,40. Mai 16,65.
Jan. 16.45. Aug. 17,00.
März 16,60. Okt. 18,15.

Produktendörſe.

Berkin, den 20. Dezember.

Tendenz ruhig.

MaiRüböl Dezbr. 48,30 Mai 47,80
Spiritus 100 1 70er loco 42,00

Viehmärkte.
Koln, 19. Dez. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:

574 Kälber, 427 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte d 79 (Doppel
lender bis 90 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 73--75
c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
62——68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64
2 ältere Maſthammel 60--62 o) mäßig genährte Hammel und

chafe (Merzſchafe) 55—-56 Jn beiden Gattungen ruhiges Geſchäft.
Geräumt. Jn der Woche vom 7. bis 13. Dezember wurden an
holländiſchem Fleiſch eingeführt: 252 Viertel Großvieh, 32 Kälber,
46 Schafe und 5 Schweine. Die 46 Schafe ſind inländiſcher Herkunft.

Preisnotirungen für Kuxe am 20. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

a

Nach An Nach AaKohlen Kuxe: frage gebot KaliWerthee frage geoot
Soriffia 1450 z35 Ventde h h 38 05Freie Na v bar. 72 Bernhardshall 3 98 Be umenthal 15000 t s 355 3282
ön udwig M 9 urbach eCenf Rorvre s 3525 Ca iefund 57 378Schu bint Charl: 73561 l cun- Sa. s680 385
Siebenp aneten 1350 Fried ichshall 8251 875Temo i 1450] Sinwanf-Sond-räshauſen 9125 9200Vorwärts 100) 115 hanſaS2i berberg r 55dwigoburg 5750 5825ErzKuxe: ß: drungen J und II. 2950 1000Fried ichsſegen 2050) Sobannashal 2250 23009Wiückauf b. Reoiges 839 I Ronnenberg U. O. 540 565Vitto a. 1 1140] 20 luſſel Saizgſtter u. -6. 426 475
Wildberg. 11251 11751 Wilheimshau 9150

(Schluß des roadaktionellen Theils.)

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle

empheblt

in grosser Auswahl
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für Damen und Kinder
in weiss und farbig von der einfachsten bis zur

elegantesten Aust ährung.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An u. Verkauf von Werthpapleren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsuug von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel-VorKehr ete.

h
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Bronciren

ned50 000 Mark dis 20000 nun
feſtſehe de Kaſſengelder ſollen von Selbſtdarleiher, Ägenter

Preisnotirungen für Kuxe am 20. Dezember,
mitgetheilt vom Vankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Geldverkehr.
recht bald in Tyeilb trägen zu ausgeſchloſſen. Off. eub Z. e. 455Ferd. I jer, Privat-Kapitalisten! n her an die Erped. d 9 re 7 Wortbei Perl aassepg er, Leset die Neue Börsenzeitung“. auf L und w. Stelle mit ünd „”„Jmm=mWWm—qmte e mbß- Aſexandershal 0 Reuſtaßfurt. 117 8MetallwaarenFabrik, d Probenummern gratis u. franeo m ausgelichen 777 t u.. 3880 308 RonnendergAil ien 9 ear en iiee. äereh de Bad Bo Zweite Hypothek en nc 2 Wi'helm Goecke, ver 20 00 Hart geſucht auſ e et Halle a. S., Koiſerſtr. 4. v e n fa- W i cöthci sei lann. :.:.:.2.: 1069

ermitfler verbeten. ngevote Einigkeitn en h D. 12 000 990 Mut a e n 7350 en di Ecöedüſon Seht L. enà Mauritiusd Pfa., 7 Viktoria 18Pfo à 4 h Zins 900 000 Mark n der Deine e Biceſeid diefban sSatpreisliſte gratis. Porto erira. an in getrennten Ponen auuteiben ehßee: e n ver See lut 91G. Zeehmeyer, Nürnberg. ſuche ich auf meinen Annäge eod A. P. 314 an Rud. 7 W. r w Serungen und I See er 27 h Magdeburg erbeten. Geld ehe„Sitver, Offerten unt. Z. 1. z Ferbinäitebaten Dank. S.d.n aeen hr n. an die Exved. dieſ. Hta. Acker rnndſtücre m h elati l. I werden in ſed von unter sehr günetigen ngungen m eitendu doger Preiſen dert 000 000 u. 90 000 an delieden. Näheres durch erdalten an Wor Baneren Dreuto ja 1
8 Kaliwerthe ziemlich feſt. beſonders Eimedlktien, Ronnenberg und BeſſtheAkt ten, ausFohimanng, Goldarbeiter, Max erſtſtellig auszuleiven. Off. Bankgeſchäft, jeder Art oneoht, sebreilve sofort an giha! e on r. de b r.Mittelſtraße 5 II. eub. R. 1900, Halle a. S. I. Silberderg, Halberſtadt. rnst Marſior, Nüernberg 330 v. c daelderes Intereſſe küe Alte Haafe-
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Orientalische Teppiche.

Solide

hinte
dagengtn

Preisen.

Zruno Freytag.

Belteuchtaungsgegenstände
aller Art.

osse Auswahl eleganter Weihnachts-Petic Co.heschenke für Luxus ind Zedarf.G.
Mcltte a. S.,
Ulrichstrasse 17.

l Exquisite Torten,
h keinstes Gebück.

Praktische
Weihnachts-

heschenke.
Ganz geſütterte

Blousen,
ganz gerütterte

Morgenröcke,
Jueh-Duterröehe,

Zuaven- Jäckehen,

Lama-Cücher,
Kopf-Chäls,

Gapotten,
Normal-UDnterzeuge,

Grösstes Answahl,
Anerkannt bill. Preise.

Hermann

Hönicke,
am Leipriger Thurm.

Sprach- Unterricht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.

Favargör,
(6076

Französisch: Mlle.
Englisch: Miss Reynoldse.

Anterricht.

fachschule
für die Duckerindustrie,

Ausbildung von Chemikerinnen.

Prospekte und nähere Auskunft
durch

Dr. G. Schneider,
alle a. S. Heinrichstrasse 1.
Hausmädchenschule

in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder-fränlein, Stützen, Jungſern und

beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige

Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten

Proſpekt gratis. Die
Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst,

billige Penſion.

im Monat
Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Jerwalter,
der ſich nicht ſcheut,

409 Mk. Gehalt geſucht.
kundige bevorzugt. Perſ. Vorſt.
nur auf Verl. Zeugnißabſchr. an

Köllner, Amtmann,
Domäne Witzleben,

Bezirk Arnſtadt (Thüringen).

wenn btdig,
ſelbſt mit zuzugreifen, guter Säe
mann, ſolid und zuverläſſig iſt
(Kneipenlaufer unberückſichtigt), bei

Jagd

Neu

Verlobungs- Anzeigen

Karten u. Briefform, geſchmackvollſte, modernſte Ausführung.

ahrs-Glückwunschkarten

e

diesjährige aparte Muſter,

liefert ſchnell bei billigſter Berechnung

Buchdruckerei der Halleſchen Seitung

Otto Thiele,
Leipzigerſtraße 87 und Gr. Brauhausſtr. 30.

Wir bitten Muſter zu verlangen

Es exiſtirt minderwerthige
geſundheitsſchädliche

Bazarwaare!

Vom Guten das Beſte?

Jmmer Neuheiten?

Zinn-, Nickel Kaffee Servires gllerbeier Qualität in vochfeinen n Formen

ustav Rensch, Halle a. S., Poſtſtraße 9/10.
rſttie Deutsche

Schreibmaſchinen- Fabrik ſucht
für den hi ſigen Ort geeignete,

ut eingeführte Reiſende gegen
xum und Proviſion ſolche Herren,

de derartige Stellen bereits mit
Erfolg bekleidet haben, auch orts-
kundig und bei den in Betracht
kommenden Kreiſen gut eingeführt
ſind, wollen ſich unter Angabe von
Referenzen und Zeugniß Abſchriften

melden c. m unt. D. 436
an die Exped. d. Ztg. (6863NB. Auf Verücſichtigung können
nur wirklich erſte Kräfte rechnen,
die auch dementſprechend honorirt
werden.

Geſucht eineunabhängige Wirthſchafterin

im Alter von 40--50 Jahren
auf ein Gut bei Jena. Gehalt
240 Mk. Anfragen bitte u. K. F. 680
an die Exved. der „Jenaischen
Zeitung“, Jenag, zu richten.

V Schneiderinnen
verdienen

(7398

durch Abonnentenſammeln.

Näheres Plarre, Mauerſtr. 1.
Zeitſchriftenve. trieb.

Proe Nummern gratis.

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Stützen, Köchin.,
Stuvenmädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger.

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt

und Brüderſtraße.

WirthſchafterinGeſuch.
Per 1. April wird für hieſiges

Rittergut eine tüchtige, energiſche
und erfahrene ams el
(nicht unter 25 Jahren) geſucht.
Dieſelbe muß in der gut bürger-
lichen Küche erfahren ſein. Milch
eht aus dem Stalle nach Leipzig.
fferten mit Gehaltsanſprüchen zu

ſenden an Rittergut Plauftig
bei Leipzig.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Aehtung?! Achtung?
Suche für 1903 Stellung als

Vorſchnitter mit jeder delievigen
Anzahl Leute. Bin mit jeder
Landarbeit ſowie im Rüenbau er
fahren. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite, auch würde ich mich perſönlich

gern vorſtellen. R. Gumpert,
Dühringéhof a. Oſtbahn.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
ged. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter
für Frühjahr 1903 (Deutſche,
Deutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) beſchafft unter günſtigen

Bedingungen (6197Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftekammer,

Leipzigerstr. 29. I.

Vermiethungen.

Ill. Etage 450 Mic., à
2 kl. Wohnungen, 150 Mk. an
einzelne Leute zu vermiethen

Schmeerſtraße 19.

Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſett und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung, z. 1. April.

erſte2 Feipzigerſte. 8,

Nähere Auskunft daſelbſt.

Etageſofort e ſpäter zu vermieth.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort
ſväter zu vermiethen. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
m Privat-Bureau.

oder

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtuve ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau.

aufenſter, i ofort

Herrschattl.
Bahnnähe, von 700 bis 850 Mk
Mittelwohnungen
Mk., ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Wohnungen,
von 350—5060

Forſterſtraße 47, part.
reichl. Zubehör, 1./4. 03 zu verm.
5 Zimmwer, Küche, Speiſet, Kloſett,

Näberes beim Hausverwalter
daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, II.

Forsterstrasse 47

event!. mit Wohnung 1. 4. 03 z
vermiethen.
Hausverwalter.

belle und geräumige Werlſtatt mit
Nebengelaß für arg

Näheres daſelbſt bein

(3767

Magdeburgerſtr. 47, part,
Laden mit Nebenräumen

zu vermietden.

Knoch Kallmeyer.,

und
ſonſtigem Zubehör ſofort od. ſpäter

(3763

m 49, 2 Tr.
Lindenſtr. 10, III.

Kloſett,
reichl.

Speiſekammer,

e heit,
3--5 Uhr.

in herrſch. Hauſe 5 Zimmer, Küche,
Balfon,Zubehör, G

1./4. zu vermiethen. Beſiotigung
Näh. veim Hausmann

oder Magdeburgerſtr. 49, II.
IUIarz 4

berrſchaftl. Wohnung,
ſofort zu vermiethen.

800 Mk.,

Glauchaerstrasse 52 a
freundliche Hofwohnung, Stube,
Kammer und Zuvehör, auch kann
Stallung abgegeben werden, zum
1. Jan. oder ſpäter zu vermiethen.

Gr. Stelnstrasse 29 3

zu vermiethen.

Wohnung 5 Stuben, Küche, Bad,reichl. Zudehör zum 1. Jan. 190
Preis 750 Mark.

Näheres daſelbſt oder Richard
Wagnerſtr. 25 bei G. Weber.

Gerberstrasse 13
kleine Wohnung zu vermietden.

Kl. Sandberg 14
vermiethen, 150 M
zum 1. Januar Wohnung zu

RiebeeKplatz 3

Februar zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Buregu. wehrſtraße 7.

berrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.

1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land

Schmeerstr. 15
[I. E'age, 1 St ioe, 2 Kammern
Küche und Zubehör für 255 Mk.
zum 1. Januar zu vermietben.

Me seburgerstr. 16
be Kammer, Küche, 180 Mk.,zum 1. Dezember zu vermiethen.S dem neueroauten Hauſe

alle Cröllwitz, Beiſortstrasse 1 b iſt die I. Erage
ganz oder getheilt zu vermiethen
zum Preiſe von 570 Mk. bezw.
300 und 270 Mk. Näheres bei
Lehmann daſelbſt und bei
Rechis inwalt Suchsland, Halle,

Gr. S einſtraße 77 78.

—SJDD
FPrfehleine,

Goldsehmied,
Geiststrasse 65.
Grosse Auswahl

goldener Herren- u. Damenringe,
333/000 gestempolt,

von 2 M. an.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Familiennachrichten.

9000002 Geburts Anzeige. 8
2 Die glückliche Geburt eines 8
D geſunden Jungen beehren ſich S
Däanzuzeigen

Halle a. S., d. 19. Dez. 1902

von Holleuffer,
Hauptmann und Batteriechef im
Mansfeld. Feldart.Regt. Nr. 75, 9
Frau von Holleuffer geb. Abel

eesees

Statt beſonderer Meldung!
Für die vielen Beweiſe herz

licher Liebe und Theilnahme
beim Heimgange unſerer theuren
Entſchlafenen ſagen hierdurch
allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten herzlichen Dank.
Beſonders herzlichen Dank Herrn
Paſtor Meinhof für die troſt
reichen Worte.

Halle a. S., d. 19. Dez. 1902.
Die Familien C. H. Breitkopf und
Emma Kolvenhbach geb. Breitkopf.

Verlobt: Frl. Eliſe Papcke mit
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jaur.
Willy Peisker (Stettin- Verlin).
Frl. Bertha Schreiter mit Hrn.
Bruno Schulze (Schenkenberg-
Delitzſch).

Verehelicht: Hr. Konſul Heinr.
Spruth mit Frl. Margarethe
Krauel(Greifswald). Hr. Hauptm.
Richard Engeloreit mit Frl. Klara
Zadier (Paſſau).
eboren: Ein Sohn: Hru.
Robert Aehnlich (Magdebura).
Hrn. Ernſt Encke (Ftapfurt).
Hrn. Kal. Landrath Curt von
Gersdorff (Berleburg). Hrn.
Rittmeiſter d. R. v. Plüskow-
Lebno (Lebno). Eine
Tochter: Hrn. Gymnaſial-
Oberlehter M. Donner (Leipzig).
Hrn. PVoſtprakiikant Alfred
Krieter (Deſſau). Hrn. Diakonus

r (Erfurt).Geſtorben: Hr. Stat.-Vorſteh.
Karl Schelle (Köln). Hr. Eiſen
bahn Dir. Wilh. Hinrichs (Bres
lau). Hr. Paſtor em. Julius
Theodor Miething (Paplitz).
Hr. Bäckermſtr. Eduard Thiele
(Suplitz). Hr. Gutsbeſ. Ferd.
Fleiſcher (Mocherwitz). Hr.
Chrinian Sauer (Deſſaun). Hr.
Heinrich Koch (Nordhauſen).
Hr. Mühlenbeſ. Auguſt Bapke
(Sachſa). Hr. Chriſtian Leh-
mann (Neuſtadt b. Jlfeld). Fr.
Auguſte Wilhelmine

r Fr. Sophiehorweſt (Belleben). Fr.
Gehbricke (Roßlau). g. e mmel.

Fiſcher Fr. Maxi-miliane Wächter (Hochbeim).
Fr. Auguſte Gerſtenbauer (Rock
hauſen). Fr. Emilie Waottky
(Erfurt).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Bienenwirthſchaft in der Provinz Sachſen. Die Zahl

der im Preußiſchen Staate vorhandenen Bienenſtöcke ſtellte ſich bei der
im Jahre 1900 vorgenommenen neueſten Feſtſtellung, deren Ergebniß
ſich ſeitdem nicht weſentlich geändert haben wird, auf 1 519 231, und
nahm ſeit dem Beſtehen der Ermittelungen auf dieſem Gebiete, d. i. ſeit
1873, um 4,10 Proz. zu. Allerdings iſt dabei zu berückſichtigen, daß
im Jahre 1900 nicht mehr jedes Bienenhaus, ſondern jedes Bienenvolk
in ihm als Bienenſtock gezählt worden iſt. Von der angeführten Ge
ſammtzahl der Bienenſtöcke im Preußiſchen Staat kommen 91 324 auf
die Provinz Sachſen, und von ihnen entfielen dann wieder
27967 auf den Regierungsbezirk Magdeburg, 43500 auf
den Regierungsbezirk Merſeburg und 19857
auf den Regierungsbezirk Erfurt. Danach entſallen von der
Geſammtzahl der im Preußiſchen Staate vorhandenen Bienen
ſtöcke 6,01 Proz. auf die Provinz Sachſen, eine Zahl, mit
der wir unter den 14 Provinzen an 11. Stelle ſtehen, alſo
recht tief. Die Bienenzucht iſt bei uns mithin noch beträchtlicher
Ausdehnung fähig. An der Spitze der Provinzen ſteht Hannover mit
14,20 Proz., am Ende derſelben aber der Stadtkreis Berlin mit
0,01 Proz. der im Geſammtſtaate vorhandenen Bienenſtöcke. Die
meiſten Bienenſtöcke finden ſich in unſerer Provinz in den Kreiſen
Liebenwerda (4325), Oſterburg (4066) und Delitzſch
(3932). Die Stadtkreiſe, ſoweit ſie bei der letzten amtlichen Feſtſtellung
ſchon vorhanden waren, weiſen folgende Zahlen auf: Mühlhauſen 421,
Erfurt 333, Halberſtadt 320, Magdeburg 272, Nordhauſen 223,
Halle 206, Weißenfels 163.

Delitzſch, 19. Dez. (Kreistagserſatzwahl.)
Bei der Wahl eines Kreistagsabgeordneten für den Wahlverband
der Großgrundbeſitzer wurde, wie wir nochmals mittheilen, an
Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Grafen von Mengerſen
Zſchepplin Herr Rittergutsbeſitzer Meher in Laue mit 23 Stimmen
gewählt. 3 Stimmen fielen auf Herrn Oberſt Martini-Schnaditz
und 1 Stimme auf Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus.

Bitterfeld, 19. Dez. (Zug-Entgleiſung.) HeuteNachmittag gegen 3 Uhr entgleiſten im hieſigen Bahnhof bei der
Einfahrt des Güterzuges Nr. 6812, von Berlin kommend, infolge
Schienenbruches die Lokomotive, der Pack- und drei Güterwagen.
Perſonen ſind nicht verletzt, ebenſo war auch der Betrieb nicht
geſtört.

Torgau, 19. Dez. (Kandidat der Ordnwungs-
parteien für den Reichstagswahlkreis Torgau-
Liebenwerda.) Am geſtrigen Abend tagte im Hotel „Gol-
dener Anker“ eine Verſammlung von Vertrauensmännern der
Konſervativen und Mittelparteien, um zu der von dem Kreiſe
Liebenwerda vorgeſchlagenen Kandidatur des Rechtsanwalts
Prüſchenk o. LindenhofenLiebenwerda Stellung zu nehmen. Nach
dem Herr Prüſchenk v. Lindenhofen ſein politiſches Programm
in größeren Umriſſen entwickelt und damit ſeinen mittelparteilichen
Standpunkt offen klargelegt, auch aus der Mitte der Verſammlung
an ihn geſtellte Fragen zur vollen Zufriedenheit beantwortet hatte,
wurde er einſtimmig als Kandidat der Konſervativen und Mittel
parteien für die Kreiſe TorgauLiebenwerda aufgeſtellt. Wir können
nur wünſchen, daß ſich alle Männer von echt patriotiſcher Geſinnung
dieſer Kandidatur anſchließen und dieſelbe nach ihren Kräften
unterſtützen.

Torgau, 19. Dezbr. (Nachtpolizeiſergeanten.
Brückengeld.) Die Stadtverordneten hatten im Juli d. Js. die
von der Regierung verfügte Anſtellung von Nachtpolizeiſergeanten an
Stelle der fünf Nachtwächter einſtimmig abgelehnt, da nach Anſicht der
ſtädtiſchen Behörden der jetzige Zuſtand als Uebelſtand nicht empfunden
und deshalb eine Aenderung nicht für geboten erachtet wurde. Nun-
mehr hat der Herr Königliche Regierungspräſident angeordnet, daß ge
mäß S 19 des Zuſtändigkeitsgeſetzes die Gehalts-Beträge für die vier
Nachtpolizeiſergeanten in Höhe von zuſammen 3600 Mk. vom
1. April d. Js. ab als außerordentliche Ausgabe überden Etat der Kämmerei- Kaſſe hinaus gezahlt werden.
Die Anſtellung von vier Nachtpolizeiſergeanten iſt ſofort
zu bewirken. Ferner wird die Einſtellung der entſprechenden Gehalts
ſätze in den nächſtjährigen Etat verſügt. Die Stadtverordneten er
klärten ſich, da Widerſpruch nutzlos erſcheint, damit einverſtanden. Es
folgte eine nochmalige Beſprechung über die Aufhebung des Brücken
zolles. Die ſtädtiſchen Behörden haben zur Ablöſung der Brückengeld-
erhebung 1000 Mk. in Ausſicht geſtellt, doch ſind nach einer Aufmachung
der Königlichen Regierung jährlich 3574 Mk. erforderlich, die von den
Intereſſenten aufzubringen wären. Der Magiſtrat glaubte, mehr wie
1000 Mk. jährlich nicht bewilligen zu können und die Verſammlung
ſprach die Erwartung aus, daß die intereſſirten Landgemeinden mit
entſprechenden Beiträgen eintreten werden.

Wittenberg, 19. Dez. (350. Tode stag der Ehe-
frau Luthers.) Der diesjährige 20. Dezember iſt der
350jährige Todestag von Luthers Käthe. Ueber ihr durch einen
Unfall herbeigeführtes Ende wird Folgendes berichtet: Schon von
jeher war Wittenberg infolge ſeiner ungeſunden Lage häufig von
der Peſt heimgeſucht worden. Jm Sommer des Jahres 1552

2. Beilage zu Nr. 597 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

21. Dezember 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

Stadt, um zu helfen ſo viel ſie vermochte. Fünf Wochen wüthete
bereits die Peſt, ohne ihrem Hauſe zu nahen. Als ſie aber auch
hier einkehrte und zwei Koſtgänger jäh dahinraffte, da entſchloß
ſich Katharinag von Bora doch, aus Sorge um ihre Kinder, Witten
berg zu verlaſſen und nach Torgau zu gehen. Mit Wehmuth verließ
ſie die traute Stätte, da ſie an der Seite des großen Reformators
ſo viel Glück, aber auch ſo manches Leid erfahren. Sie ſollte
Wittenberg und das Lutherhaus nicht wiederſehen. Zwei Stunden
vor Torgau, als man an einem Dorfe vorbeifuhr, lief ein Hund
bellend ihrem Wagen nach. Da wurden die ohnehin ſchon un-
ruhigen Pferde völlig ſcheu, der Fuhrmann verlor die Herrſchaft über
die Thiere und ſo raſten dieſelben wie toll die Landſtraße dahin.
Katharina war in größter Angſt und Sorge um die ſchreienden
Kinder. Ohne recht zu wiſſen, was ſie that, ſprang ſie vom Wagen.
Unglücklicherweiſe war an der Stelle ein hohes Ufer mit einem
Waſſergraben. Sie ſchlug beim Abſpringen hart auf einen Stein
und glitt das Ufer hinab in das kalte Waſſer. Mit Hilfe eines
herbeigeeilten Bauern gelang es dem Fuhrmann, die Pferde anzu
halten. Man zog die Unglückliche völlig durchnäßt aus dem
Graben und hob ſie auf den Wagen, wo man ſie durch aufgelegte
Kleider zu erwärmen ſuchte. Nach zwei Stunden kam man in
Torgau an. Ein Freund Luthers, Kaſpar Grünwald, nahm die
Wittwe mit ihren Kindern liebreich auf und that für ihre Pflege,
was er nur konnte. Schreck und Erkältung hatten ihr ein hitziges
Fieber zugezogen. Katharinas Zuſtand verſchlimmerte ſich von
Tag zu Tag. Jhre Umgebung war bis zuletzt voll froher Hoffnung,
da ihr Ausſehen nichts von der ſchweren Krankheit verrieth. Aber
in der frohen Adventszeit, da ſchon überall die Weihnachtslieder
klangen, ging die fromme Dulderin heim zur himmliſchen Weih
nachtsfeier. Es war am 20. Dezember 1552, einem bitterkalten
Tage, Abends 9 Uhr, als Luthers Gattin, umgeben von ihren
Kindern, die Augen ſanft und ruhig zum letzten Schlummer ſchloß.
Jhr Leib wurde in der Pfarrkirche zu Torgau beigeſetzt,
wo ein ſchlichter Grabſtein noch jetzt ihre Gruft bezeichnet. Luthers
Käthe iſt eine der populärſten und edelſten deutſchen Frauen-
geſtalten. Unvergeſſen iſt ihr, was ſie dem Leben und Wirken des
großen Reformators geweſen iſt. Luther ſelbſt hat oft mit ehrenden
Worten die vortrefflichen Eigenſchaften dieſer ſeltenen Frau her
vorgehoben. So ſagte er einmal: „Wünſchet mir Glück, daß mir
Gott eine ſolche Ehefrau beſcheeret, die ſo fürtrefflich meiner Ge
ſundheit warten, ſich ſo verſtändig in meine Art ſchicken und meine
Fehler und Gebrechen ſo ſtill tragen mag. Würde dem Doktor
Martinus gar übel gehen, wenn er keine Käthe hätte.“ Möge ſich
die evangeliſche Chriſtenheit ſtets dankbar dieſer edlen Frau er
innern.

Merſeburg, 19. Dez. (Die Reitbahn) am Dom
wurde heute verſteigert. Das höchſte Gebot that Herr Stadtrath
Marckſcheffel für die Loge zum goldenen Kreuz mit 8650 Mark.

Zeitz, 19. Dez. (Verurtheilung. Ueberfahren.)
Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder wurde der bei der Königl.
ſächſiſchen Staatseiſenbahn hier angeſtellte EiſenbahnStationsaſpirant
Rudolph Lehmann geſtern von der Strafkammer zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt. Die vorgeſtern früh vom Nachtſchnellzug
München Leipzig zwiſchen hier und Reuden überfahrene Frau iſt als
eine Frau Funke aus Draſchwitz erkannt worden, die wegen anhaltender
Krankheit den Tod auf den Schienen geſucht und gefunden hat.

s. Alsleben a. S., 19. Dez. (Evangeliſcher Verein.)
Jnfolge des am 7. Dezember von den beiden Geiſtlichen der hieſigen
Cäcilienkirche, Oberpfarrer Daab und Diakonus Donat, veranſtalteten
und wohlgelungenen Guſtav Adolf-Feſtes wurde von Gliedern dieſer
Kirchengemeinde die Gründung eines evangeliſchen Vereins in An
regung gebracht, welcher in erſter Linie die Jntereſſen dieſer Gemeinde
fördern, das evangeliſche Bewußtſein ſtärken und vor allen Dingen die
beiden Geiſtlichen in eine volksthümliche Verbindung mit ihrer Ge
meinde bringen möge. Auf Grund dieſer gut gemeinten Anregung
hatte Oberpfarrer Daab die Hausväter ſeiner Gemeinde zu einer Ver
ſammlung am 18. Dezember im „Rathskeller“ eingeladen. Obwohl
ſich nur 27 Perſonen aus den verſchiedenſten Ständen eingefunden
hatten, ſo wurde dieſe Angelegenheit doch ſehr eingehend beſprochen
und nachdem Oberpfarrer Daab ſowie Diakonus Donat und andere
Erſchienene ihre Anſichten über den Zweck des Vereins geäußert hatten,
erklärten die 27 Erſchienenen ihren Beitritt durch Namens-Unterſchrift.
Zunächſt wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus fünf Perſonen, gewählt,
welche die Statuten bearbeiten und das Weitere veranlaſſen ſolle.

Cöthen, 18. Dez. (Zwei Fälle von Straßen
raub) ſind geſtern wieder in der Nachbarſchaft unſerer Stadt
vorgekommen. Vormittags wurde die Frau Gutsbeſitzer K. aus
Elsdorf auf dem Heimwege von einem unbekannten jungen Manne
zu Boden geriſſen und ihr das Portemonnaie mit 2 Mk. Jnhalt
entwendet, worauf der Räuber in der Richtung nach Cöthen zu
entfloh. Nachmittags gegen 2 Uhr wurde ferner die in Oſter

einem etwa 25--28 Jahre alten Manne angefallen und ihrer
Geldtaſche mit 4 Mark beraubt.

Weimar, 19. Dez. (Der Raubmörder Behnert)
verſuchte, wie ſchon kurz gemeldet, am Dienstag Abend 7 Uhr aus dem
Landgerichtsgefängniß zu entweichen, was indeſſen verhindert
wurde. Gegen 7 Uhr wurde der Landgerichtsdiener Gerling durch
Klopfen in Behnerts Zelle aufmerkſam. Behnert behauptete, kein
Trinkwaſſer zu haben. Gerling brachte Waſſer und als er ſich beim
Hinſetzen des Kruges bückte, erhielt er von Behnert mit einer
Eiſenſtange einen Schlag auf den HKinterkopf. Die
Stange hatte Behnert der „Weim. Ztg.“ zufolge von einem
Kalfaktor zugeſteckt bekommen, mit dem er ſich beim täglichen
Waſſerausgießen durch kleine mit Bleiſtift beſchriebene Zettelchen ver
ſtändigt hatte. Der Schlag war nicht kräftig genug, um Gerling die
Beſinnung zu rauben, vielmehr hatte er noch hinreichend Kraft, den
Raubmörder, der ſich an ihm vorbeidrängen wollte, in die Zelle zurück-
zuſtoßen und die Thür zuzuſchlagen. Sofort wurde Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft gemacht und dem Mörder unter Aſſiſtenz mehrerer
Schutzleute Feſſeln angelegt, ihm auch eine Nachtwache zugetheilt. Heute
Morgen iſt Behnert nun endlich, nachdem er ſich bisher frei in ſeiner
Zelle bewegen konnte, in Feſſeln gelegt worden. Gerling hat eine
klaffende, aber glücklicher Weiſe nicht lebensgefährliche Kopfwunde.

Greiz, 19. Dez. (Arge Verwüſtungen) hat das plötzliche
Thauwetter hier angerichtet. Jnfolge des in großen Maſſen in den
Wäldern lagernden Schnees iſt ſtarker Schneebruch eingetreten, der
wieder großen Schaden angerichtet hat. Die preußiſchen und ſächſiſchen
Forſten haben ſtark gelitten, und obwohl die vom Schneebruch und dem
Sturme im vorigen Jahre ſtark gelichteten Waldungen faſt nur noch
ältere, widerſtandsfähige Beſtände auſweiſen, ſo iſt der Schaden allein
an abgebrochenen Aeſten doch ſicherlich wieder ein beträchtlicher. Große
Verheerungen richteren die thauenden Eis- und Schneemaſſend auch in unſerer

Stadt an den Telegraphen- und Fernſprechleitungen an. Ueber 200 An
ſchlüſſe wurden zerſtört und ſtellenweiſe ſind ganze Geſtänge von den Dächern
geriſſen worden. Der telephoniſche Verkehr zwiſchen Alt- und Neuſtadt iſt
vollſtändig unterbrochen, und obwohl die Poſtdirektion ſofort Hilfskräfte
eingeſtellt hat, dürften doch einige Tage vergehen, bevor der Sprech-
verkehr wieder aufgenommen werden kann.

Chemnitz, 19. Dez. (Nothſtand sarbeiten.) Jn öffent-
licher Sitzung bewilligten die Stadtverordneten ein vorläufiges Be-
rechnungsgeld von 40 000 Mk., welche zu Nothſtandsarbeiten Ver
g. finden ſollen, bei denen ausſchließlich Arbeitsloſe zu beſchäftigen
ind.

Rochlitz, 19. Dez. (Garniſon.) Auf die Petition des
hieſigen Bürgervereins um Wiederbelegung unſerer Stadt mit Garniſon
iſt ſeitens des Kriegsminiſteriums eine ablehnende Antwort eingetroffen.
Jn dieſer wird u. A. bemerkt, daß von einer in naher Zukunft bevor-
ſtehenden Vermehrung der ſächſiſchen Kavallerie-Re-
gimenter dem Kriegsminiſterium nichts bekannt geworden ſei
und es daher alle auf ſolcher Annahme fußende Wünſche ablehnen müſſe.

Moſel (Kgr. Sachſen), 19. Dez. (Nach nam haften
Unterſchlagungen) amtlicher Gelder iſt ſeit Mittwoch der
Landbriefträger Baumann von hier flüchtig.

Gerichtszeitung.
Plauen i. V., 19. Dez. (Gerechte Strafe.) Von dem

Landgerichte in Hof iſt, wie der „Vogtl. Anz.“ mittheilt, geſtern der
28 Jahre alte Naturheilkundige Paul Bauer wegen fahrläſſiger
Tödtung einer Kellnerin und einer Maurersehefrau durch falſche
Behandlung zueinem Jahr Gefängniß verurtheilt worden.
Bauer war bis zum Jahre 1895 Bäckergeſelle und übte dann nach zwei
monatiger Thätigkeit als Maſſeur die Praxis als Naturheilkundiger aus.

London, 19. Dez. (Zum Tode verurtheilt.) Das
24jährige Schneidermädchen Emma Biron, das am Lordmayorstage
den Börſenmakler Reginald Baker am helllichten Tage auf offener
Straße angefallen und ermordet hatte, iſt geſtern vor dem Schwur
gericht des Central Criminal-Court in London zum Tode verurtheilt
worden. Der Fall hat ſeiner Zeit berechtigtes Aufſehen erregt, und
das Publikum nahm lebhaft für das Mädchen Partei, das offenbar
durch das Verhalten des Ermordeten in höchſtem Maße aufgebracht und
zu der That gereizt worden iſt. Kurz vor der That der Emma Biron
hatte ſeine Frau eine Eheſcheidungsklage gegen ihn eingeleitet. Die
Geſchworenen, die ſich hier zu Lande häufiger von ihrem Herzen als
von ihrem Verſtande und von dem Buchſtaben des Geſetzes leiten laſſen,
hatten ſchon bei dem Leichenſchaugericht ihr Mitleid dadurch zum Aus-
druck gebracht, daß ſie ein Verdikt auf Todtſchlag anſtatt, wie das
unbedingt geboten war, auf Mord fällten. Bei der geſtrigen Haupt
verhandlung verhinderte der Richter einen ſolchen Jrrthum durch eine
eingehende Rechtsbelehrung, in der er den Geſchworenen ihren Spruch
gewiſſermaßen ſchon in den Mund legte. Sie konnten deshalb nicht
anders, als die Schuldfrage auf Mord zu bejahen, ſetzten aber gleich
zeitig hinzu, daß die Verurtheilte dringend der Gnade des Königs
reſp. des Miniſters des Jnnern empfohlen werde.

Jesonders billige

Freise.

Seiden-Stoff

KleiderStoffe n
hall- Kleider un
hallUmhänge v.

04 aus Gaze, Chiffon und Pedern,
mit u, ohne Kragen.

Rüschen (artons S pwaokyol

Schleifen und Colliers, Jabots.

Schleie

schwarz, Weiss
u. farbig.

Weiss, schwarz
und farbig.

m

Caschentüche

CaschentücheSeide, Wolle
u. Planell.

Röck

Ruth 8 Co.
lusen ne

Unter
Kleider-Röcke v
Matinees nen
Morgenröcke

elzwaare

Wäsche Fr Memeehetten,

00Schürzen en
en Cravatten neueste Formen.

e m Xragenschone

alle a. S.,
Hr. Steinstr. 86 u. 87.

Leinen und dibatiet har nen e
m e Stores n n ha

esTeppiche h
Fenster Mäntel
V hà aus Mull, Congress-or ange und Madras-Geweben.

h oz Portieren0 00laids und Tücher. Fandschuhe n Decken e m
v Damen- und Herren- x Chàl Capotten iSchirme a Kopf-Chäles h Felle er



S

Feine Tafel-Liköre,
Rum Cognac Arac
Rotihweine Tokayer

Weissweine,
Funschessenzen

empfiehlt

August Kpelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des
Rabatt-Spar-Vereins.

Cine angenehn lleberraschung

Weihnachts-Stollen
vorzügliche Qualität, im Woblgeschmack nnübertroffen.

Conditorei u. Cafe Johannes David,
Halle a. S., Geiststrasse I.

Giuſtioner
Gelegenheits Kaufbis e
in vorzüglichen Regulateuren,
gold. Herren u. Damenuhren
u ſilb. Herrenuhren zu jedem
annehmb zaren Preiſe unter Garanti.
Bevor Sie Weihnachts Geſchenke
kaufen, bemühen ſie ſich nach
Friedrichſtr. 55, J.

Reparaturen an Uhren werden

exakt ausgeführt. [6225
Gebrauchte Pianos u. Harmoniums

Marktplatz 23.

Lager und d Verkanfeſtelle der

w. PorzellanManufaktur Heinrich Baensch,
Jnh. Gustav Becker,

empfiehlt große Auswahl in:e Pernehm, Krystall-, Steingut-, Majolika- Waaren

zu feſten, billigſten Preiſen.

zu ve rbanfan C. Rich. Ritter e e
l

Ernst Vieweg
Halle a. S.,

Geiststr. 48 Ffernspr. 755
empfiehlt

4 wmoderne
deleuchtungs-

hegenstände.

empfehlt

Joſtannes
Poststr. I1 und Gr. Ulrichstr. 36.

Die altrenommirte Berliner Berlin N. 24
Nähmaſchinen Grofffirma M. alen Linienstrasse 126.

S Berühmt durch langjährige Lieferungenr acht mit der Sehittanarko für Poſt-, Werkmeiſter-, Militär-, Krogere,
Förſter, Lehrer-, Bahn- und Beamten
Vereine, verſer die neueſte, deutſche,

m hocharmige Familien 662 Nähmaſchine „K B0 N E
t verbeſſertes Singer- Syſtem), für Schner

derei und Hausarbeit, ſtarker Bauart, in
ſchöner Ausſtattung, mit Verſchlußkaſten,

W Fußbetrieb für 45, 48, 50 Mk. 4wöchtl.e Brobezeit, Hjähr. Garantie. Waſch u.
Rollmangeln. Maſchinen f. Schuhmacher
h u. Herren Schneider. Ringſchiff-Zundſchiffmaſchinen. vor und rückwärts nähend. Enorm billige

Preiſe ehe l Anerkennungen aus allen Städten agratis, franco.
Zſchieſ gen. 20. Mai 1901. Senden Sie ſofort eine Nähmaſchine zu dem bis

herigen Preiſe Meine Maſchine welche ich ſeit ca. 15. 16 Jahren habe, hat
noch nie verſagt und nicht einer einzigen Reparatur bedurft.

E. Poetzold, Stat.Aſſiſt.

Carl Zeickler. Am Feipziger Thurm.
s Weihnachtsgeſchenken n eine W ancien an
ſpreche nd), Kakadus, Sittiche, Prachtfinken, Kanarienroller,
Laubfröſche, Schildkröten, Schlangen, Froſchhäuſer, auh Häuer
für hungernde Vögel im Freien, Vogelkäfige, Aquarien,
Muſcheln, Tuffſteingruppen er. Beſtes Vogelfutter.

Eingang Spielwaaren- Laden.

Nächste Ziehung am 2. Januar 1903.
Vereinigeng zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Looſen.
Iährl. 18 Ziehung. mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Betheiligten.

ges 500 000, 300 000, 200 000 etc.
t a h e 23 Nillionen Mark.
Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitagliedsbetheiſigung Mark 2.80, 5. 10.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 der Beiträge zurück. M itgliedsdauer nur 1 Jahr.

Hieriu Gratisbetheiligung an zwei geſetzlich erlaudten

De Türken 400 Frs.-Loosen.
Proſpekte verſendet gratis und f. anko

C. W. V. I etersen. Altona (Evo),

Lang-nese Cakes
gesetzlich geschützt

hervorragende Neuheit!
per Pfund 1 37 Mk.

Ueberall zu haben!

Tel. 622.

e

Flügel u. Pianinos,
nur allerbeſte Fobrikate, von Biüthner, feurich,

S er reichhaltigſte u am Platze. Verkauf zu
riginalpreiten von 450--3000 Mk.

Vermiethung guter Pianinos.
Reparaturen u. gen prompt u. gewiſſenhaft.

B. Don03200000000
8 geschsft ſirOeci eschaä t

gx E r le
Eavatten

andschauhe

Sckumerotraooe 21.

Nitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Meine rühmlichſt bekannten

Ghriststollen
werden vur von beſtem Rohmaterial und reiner Molkerei-
butter fabrizirt.

Ich emprehle dieſelben in drei Qualitäten.
Baumkonfekt, hochfeine Miſchung, à Pfd. 1,20 Mk.Täglich friſchen Marzipan.

Hofkonditorei Dietze, S Sie.

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen 32 Frauen und

88 Kmdern in den Aiylen für Obdachloſe in der Kloſterſtraße, an der
Moritzkirche und in Giebichenſtein wollen wir auch in dieſem
Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern
bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben an Geld und Kleidungs
ſtücken, auch gebrauchten Sachen, anzunehm n. Die Beſcheerung findet
am Dienstag, den 23. Dezember, Nachm. 5 Uhr im „Roſenthal“ auf
dem Weidenplan ſtatt.
G. Senff, Rentier, Barfüßerſtr. 12 II. Frau Paſtor Gerss, Louiſen-
ſtraße 11. Frau Superintendent Martius. Louiſenſtr. 8. Iordan, Kaufmann, Müblweg 22. RKiediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſir. 40.
Meinhof, Paſtor, 29 Dr. Ulrieh, Profeſſor, Jägerplatz 28.
Fräulein Nebe, Kariſtr. 27. part. Pasehke, Lehrer, Fritz Reuterſtr. 2 II.
Saran, Suverintendent, An der Moritzkirche 7. NMöhbius, Zeugſchmiede-
meiſter, Ritterſir. 5. Grunewald, Vuchbindermeiſter, Schmeerſtr. 8.
Meltzer, Paſtor, Friedenſiraße. Reicharät, Kaufmann, Burgſtraße 1.

Friedenſtr. 65.. e

Irmler, Römhildt 2c. in allen Styl und Holzarten. W

bereitet man der Hausfrau wenn man ihr neben anderen
praktiſchen Dingen auch eine Auswahl der altbewährten Iaggüi-
Produkte Maggi-Würze, Maggi's Vonillonkapſeln und
Maggi's Suppenwürfel
unter den Weihnachtsbaum legt.

Zu haben in allen Delikateß und Kolonialwaaren-Geſchäften.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Actien-Capital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Creditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [7254Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Behufs Kapitalanlage empfehle
mein grosses Lager
sicherer Werthpapifere,

3, 3 4, 51 Zinsen bringend, Pfand-
brieſe Kosten frei. (7408
Woldemar Thoss, et
Polsterstühle in allen Preislagen.

Chaiſelongue,
Garniuren,
Wäſchepuffs,
Klavierſeſſel,
Schankelſtühle,
Schreibſtühle,
Nähtiſche,
Büſtenſtänder.Otto Maseberg, Möbelfabrik,

Gr. Ulrichſtr. 10, Hof links, im Hauſe Vars-la-Tour.

Als Festgeschenke passend
empfehle ich mein grosses Lager von

Violinen v. 3-250 ux., Guitarren, Zäthern,
Plöten, Pistons, Gellos, Harmonikas,

Trommeln, Notenpulten, Violinkasten u. Bogen etc.

zu sehr billigen Preisen.
II. Lücders Mittelstrasse 9.

e Ke obere sehulstr.

Somatose
LEISCH-EIVEISSHervorragendes Kräftigungsmittel

farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

Gasheizöfen, Gaskronleuchter,
Zugampeln u. Lyren ſowie Bedartsartikel billigſt bei

A. aberland. Mittelſtraße 2.
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerenzen. Billigate Tagespreise.

D. Roth's Dampiwiegelei und Cementfahrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Vieh-Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Schwerin i. M.

Auf Grund des Geſetzes über das Privatverſicherungs Unternehmen
vom kaiſerl. Aufſichtsamt für Privatverſicherungen genehmigt.

Bis Ende Dezember 1901 geleiſtete Entſchädigungen
M. 1445 000.

Verſicherungsſumme in 1901
M. 11280 000.

Proſpekte, Verſicherungs- zen c. durch die Direktion,
ſowie durch Herrn General-Agent A. Malsburg., Halle a. S.,
Riebeckpratz 3. Fernſprecher 2702.

8998
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Milh. Neue,
nHoflleferant,

HALILE a. S.
Grosse Steinstrasse SO.

PFernrur 2114.

Top

Aus allen meinen Lägern habe ich grosse Posten

Kleiderstoffe aller Arten, Wäsche, Gonfection,
piche, Buckskins u. s. w.

herausgesueht und stelle solche als geeignet für

Weihnachis-Geschenke W
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum VerKauf-

Neues

Direktion
Sonntag, den 21. Dez., Anf. 7Doppel-Vorstellung b. einfaeh. Preis.

XMissigxeitsapostel. Schwank3 A.
Nora. Schauſpiel 3 A.

Stadt-Thenter
in Halle a. S.

Sonntag, den 21. Dez. 1902,
Nachmittags 3 Uhr:

13. Fremden u. Kinder- Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen

Der geſtiefelte Kater.
Eine Weihnachts-Komödie

6 Bildern von C. A.
1. Bild: Jm Mühlenhof. 2. Bild:
Schlaukopf Kater. 3. Bild Des
Katers Vorwerk. 4. Bild Schloß
Ohnewas. 5. Bild Burg Jmmer
leer. 6. Im goldenen Prinzenſchloß.
In Scene geſest vom Oberregiſſeur

Scholling.Die Ballet Arkangemeßts, Tänze

und Gruppirungen von der Ballet
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Dirigent: Kapellmſtr. Wegeleben.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3/, Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr98. Vorſtellung im Abonnement.

Viertel.34. Vorſt. außer Farben-Abonn.

T Zum 9. Male: W
Die Reiſe um die Erde

in 80 Tagen.
Mit einem Vorſpiel „Die Wette
um eine Million“. Großes us-
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab
theilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

t. Richards.Regie baren C. Scholling.
Dirigenten: Die H e rien Kapell
meiſter Schmidt und Wegeleben.
Die Ballet-Arrangements ſind von
der Balleimeiſterin Adele Siahlberg

Wieſt einſtudirt.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 22. Dez. 1902,
Abends 72 Uhr:

99. Vorſt. im Abonnement.
Z. Viertel.

65., Vorſt. im FarbenAbonn.
Farbe: Weiss5. Vorſt. des CyclusSonderAbonn.

Beamtenkarten haben Giltigkeit.
Molière Abend.

Der Geizige.
Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
Ueberſetzung von Ludwig Fulda.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Harpagon W. Sieg.
Cleant, ſein Sohn H. Traeger
Eliſe, ſeine Tochter M. Aoolphi.
Anſelm, ein reicher
Wittwer Amberg.Valer, deſſen Sohn.

Marianne Elſe Becker.
Froſine Schäfer-Kruſe.
Simon, Makler Schöndorff.
La Flöche, Diener

Cleants J. Wieſe.Jaques, Kutſcher und

Koch C. Stahlberg.I. Bedienter G. Jungk.
2. Bedienter Ad. Dalwia.
Eine Magd M. Lüdben,

un Aechten alten Rum und Arac,
franz. und deutsche Cognacs,

feinsto Punschextracte und Tafelliqueure

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

Ernst Halle a. S.Ochse, Leipziger Str. 95.

Hierauf
Der eingebildete Krauke.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. Moliöre.
Ueberſetzung von Ludwig Fulda.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
erſonen:

Argan
Beline, ſeine zweite

Ftau
Augelique J. Ravenau.
Louiion lſe Becker.
der ſein Bruder C. Scholling.

ean

Roſen.

Dr. Diafoirus
Thomas Diafoirus C. Stahlderg.Dr. Zprzev, Argans

Arzt F. Amberg.Fleurant, Apotbeker Ad. Datwig.
de Bonnefoi, Notar H. Heine.

mädchen M. Müller.
Schauplatz: Paris, in Argans Hauſe.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 1014 Uhr.

Toniette, Dienſt

ſſimbeer- Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fern'pr. 2064.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 21. und Montag,

den 22. Dezember 1902.
Leipzig (Neues Theater): Der

Montag Die beiden
ützenLeipzig Wüites Theater): Nachm.:

Prinzeſſin Goldhaar. Abends
Orpheus in der Unterwelt.

Weimar (HofTheater): Jlſe, oder
in Frau Holle's Feenreich.

Zoolog. Garten.
Sonnutag, d. 21. Dezember.
Entree dis Mittags 12 Uhr
Erw. 30 Pifg., e 20 Pfg.Von 12 Uhr ab
Erw. 50 Pfa., Kinder 30 Pfg.

Die Karten des
Preuss, Beamt.- Vereins

haben zum letzten Male auch
Nachmittags Gültigkeit.

Neue ding-Akademie.
Leitung Musikdir. W. Wurſsehmidt.

Sonntag, d. 21. Dezember, Nachmittags 5 Uhr
in der Stephanuskirchse.

Auf vieltachen Wunsch nochmalige Aufführung von

Ein Weihnachis- ysterium
nach Worten der Bibel und Spielen des Volkes von Philipp

Wolfrum, a. o. Professor in Heidelberg.
Mitwirkende Fräulein Else Held, Concertsängerin aus Halle,

Herr OsKar Xos, Coucertsänger aus Leipzig.Orchester: Die Kapelie des Füs.-Regts. No. 36.
Eintritt für Schiff und Emporen frei zur Deckung der Up-

kosten werden an den Auegüängen freiwillige Gaben gesammelt.
Reservirte Altarplätze à Mk. 1,50, Texte à 30 Pfg. in äoerHofmusikalienhandiung Heinrich Hothan und an den Kirchthüren.

Wintergarten,
Sonntag, den 21. Dezember, Abends 8 Uhr

Gr. Militär Concert
ausgeführt 23 Trompeter- Corps gar Mansf. Feld- Artillerie

Entree 30 Pfg. Regts. Nr. 75. F. Stade.

n 2302 Sp ort-Hötel,e (Sonntag) Abend

von 7 Uhr ab

9 r. Aränzdcſten.
Neueste Tänze.

W Entree 30 Pfg. W

B. Der Saal iſt gut geheizt.
Z

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII5 Kochstrasse. Berliün Kochstrasse 5,

Näbe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.
R Zimmer Von 1,50 Mark an.

geöffnet vonWelt-Panorama, e
England, Schottland.

Eltern welche für ihre Töchter eine gediegene, um-
9 fassende Ausbildung suchen, finden solche in

unserem seit 25 Jahren bestehenden Pensionate. (7080
Töchterpensionat Lehmann, Königstrasse 9.

Hotel Stadt Halle,

Doppelbräu,z
9

E

2

s 2 ein üusserst beKömmlieches Bier sechwerer
s Qualität, beſonders Blutarmen, Wöch-
2 Reconvalescenten, aber auchS allen Konſumenten dunkler, ſchwerer Biere
3 beſtens zu empfehlen.
c Jn Gebinden und Flaſchen frei Gelafß.

Bier-Brauerei.Friedr. Günther, Telephon 361.

Achtungsvoll Rudolf Dietrich. 9

DaMichlol
Sefoxol ar

pr Päl Mk. 160, 180, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ſt das feinste 5 der Neuzeſt. ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR.DAvi0 Sön, HAulE A.S. FR. h SönE, Hut S.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gotnaer Lebens VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.

Spa 5pa MNinter- Saison Spa

ihren d. Winters tägiſeh 2 Concerte Theater, Bäiſe etc. 5
W 3g Spa c iſeſchen erregen e Monte Tarſo. 4

W F verausgabt eine Million kär a Zarnngen

e gelegen, nahe der deutsch- -delgischen Grenze a. d
kiaſe Cöin -Verviers. Mineralquellen. Erfolgreiche Trink- u.

a Bagekuren bei Bleichsucht, Blutarmut, Nervenlteiden.

Prospecte d. d. Secretariat des Casinos in Spa Geixiem. e

Otto Thieme,Fernruf 2544 Gegründet 1777 Geiſtſtraße 4

Weingrosshandlung Liqueurfabrik
empfiehlt ſeine rühmlichſt bdekannten, anerkannt beſtbekömmlichſten

hochfeinen i

hene PunſchRoyal,
Burgunder-Punſch,
Rothwein-Punſch,
Kaiſer-Punſch,
Ananas-Punſch,

ſowie echte, gut abgelagerte feine

Jamaika-Rums, Araes,
franzöſiſche Cognaesund Verſchnitte in hochfeinen Qualitäten 8 äußerſten Preiſen.

Meine Originalfüllungen ſind 1 Liter- und S -Literflaſchen.

Haupt-Gontor,

Pfungstädter Bock-Ale
Pfungstädter Mä
Pfungstäcter Kaiserbräu ine
Nürnherger Export-Bier
Köstritzer Schwarzhier

Bier-Grosshandlung

E. Lehmenr, Halle a,Lager und Eiskellereien mit direktem 2 7

Landsbergerſtraßte 7. Fernſprecher 238
m Hauſe meines früheren GeſchäftsII. Gontor t r a erehe 1267

empfehlt in Gebinden, Flaſchen und Syphon:
allerfeinſtes Tafelbier (hell wie VPilſener), ſtark

geyopfi n ſehr fein im Geſchmack,
e Perle aller Viere.hell v We Märzen, feinſtes Tafel-

rzenbier bier, vorzüglich im Geſchmack.

er Farbe, ein feines vortreffliches
ſogenanntes Kneipbier.

G. Reif Nüruberg (dunkel),
vorzügliche Qualität-

beſonders einpfohlen für Wöchnerinnen, ſtillende
Mütter und Reconvalescenten jeder Art.

Kulmbacher Exportbier
Münchner Kindlbräu
Pilsner Bier von Anton Dreker, Michelob, hochfeine Qualität.

Grätzer Gesundheitsbier

von Chr. Pertsch, Export
brauerei (Qualität Spezial,,
großer Nährwerth und von
ärztl. Autoritäten warm em-
pfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt

aus der Aktienbrauerei Zum Kindl, München,
hochfeine Qualität.

aus der Aktienbrauerei Grätz, beſondere
feine Qualität.

Coburger Aktienbier, Engl. Porter und Pale Ale.B. Köstritzer Sehwarzbier, Grätzer und englische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen.
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Putzkommoden, Aufwaſchtiſche.

Hempelmann Rrause,
Kleinschmiecden No. S.

Küchen- und Hausgeräthe-MHagazin,
J empfehlen als Weihnachts- Geſchenke in größter Auswahl und nur beſten Ausführungen

Hängelampen, Kronen, Tischlampen, Boudoirlampen, Klavierlampen, Verstellb. Toiletten-
Leuchter, Ampeln, altdeutsche Laternen von 5,50 Mk. an.

F Reinnickel und Nickelplattirte Kochgeschirre. W
Tiſchmeſſer u. Gabeln. Tranchirbeſtecke mit prima ſilberplattirten, nenſilbernen, ElfenbeinJ. Henckels sche Knochen-, Rehkronen- und Ebenholzheften. Eß und Tranchirfiſchbeſtecke, Geflügelſcheeren,

feine Taſchenmeſſer, Scheeren mit und ohne Etuis.
Blumentopfpyramiden aus Eichenholzäſten, Blumentiſche, Palmenſtänder, ff. Blumenkühel und Blumentopfhüllen.

Garderobeständer, Kleiderleisten, Regensehirm- u. StoeKkständer, Papagelkäfge, Vosgelbauer, Vogelbauer-
ständer, Kohlenkasten, Oſengeräthe, Oſenvorsetzer, Otenschirme von mbis 68 ar.an Waſchtiſche für Erwachſene und Kinder, Handtuchhalter, Weinflaſchenſchränke, Speiſeſchränke, Beſeuſchränke, n

Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, Wäſcherollen, Trockengeſtelle.

Fettlörelnalter mit Garnitur, Splelbürstenhalter und Bürsten.
NieKkel und Nickeiplattirte Taſelgeräthe: Theetiſche, Theemaſchinen, Theegläſer,
Theceier, Kaffeemaſchinen, naffee- u. Theeſervice, Weinktühler, Terrinen, Saucièren, Cabarets
Compotſchalen, Käſeplatten, Tortenplatten, Kuchenkörbe, Obſtkörbe, Brotplatten, Brot
geſtelle, Bratenſchüſſeln, Wärmſchüſſeln u. -Teller. Servirbretter, Weinglasteller, Caraffen-
unterfetzer, Saftkrüge von 1 Markt aun, Weinkrüge, Milchkrüge, Bierträge, Cyokoladenkrüge.

Sohlitten Schlittschuhs.

Werkzeugkasten und -Schränke für Erwachsene und Kinder. Laubsägekasten. Kerbsehnitzkasten. Brandmalkasten.
Heussi's 64 ModernsteTannenzapfen“s, c

v Der „Tannenzapfen“ wird nicht wie alle anderen Baumtüllen mit ſeinem
z unteren, ſondern mit ſeinem oberen Theil an den Zweig geklemmt, der Schwerpunkt
liegt daher unmittelbar auf dem Zweige, nicht hoch in der Luft. Die Lichte

W 4 e können nicht ſchief ſitzen und nicht tropfen, auch wenn der Baum von einemW W W Ort zum anderen getragen wird; ſie verbrennen ganz, brauchen nicht aus
C J gepuſtet zu werden. Preis Ded. 1,50 Mk., beſte Sorte 2 Mk., Porto 25,

e 45, 50 Pfg. für 1, 2, 3 Dtzo. und mehr gegen Nachnahme oder
mee S Vorauszahlung.Paul TReussi, Fripzig,

Wintergartenſtraße 4.
W Bitte recht zeitig zu beſtellen! W

In Halle a. S. bei: Gustav Renseh, Voſtſtraße, Ferd. Weber Sohn, Gr. Märkerſtraße, A. L. Müller Co.
Gr. Steinſtraße 14, Wilhelm Heckert, Gr. Ulrichſtraße 62, Bartels BecxkK, Le pzigerſtraße 32, F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr. 6.

alte ich
Warm

und trage
Seelenwärmer, Leihwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Rierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Strichjacken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſhawls.

Zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu dilligſten Preiſen bei

Julius Zacher
Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.

Fernſprecher 2629.

c

Der Tannenzapfen iſt die
einzigſte, nie verſagende
Vorrichtung, die Lichte
ſchnell, bequem u. gerade
auf dem Baume jubefeſtigen.

r Bernh. Most, e
G. M. B. II.

empfiehlt ihre unübertroſſenen, garantirt reinen Pabrikate:
Hala-Sohokolade, Weihnachts-Honigkuehen,

sehr angenehm, leicht schmelzend,Tala- a ff. Hallesche Vanille-, Makronen-,leicht löslichb, und a W Elisen- ll. Oblaten-Lebkuchen,

Pralinés, Desserts, Fondantss Nürnberger Lehbkuchen.

Christhaumcgonfecte Russ. Drops, Engl. Rocks.
Verkauſslolcal in der Fabrik Inarienstrasse 26

das ganze Jahr Fgeörnet.

Veber An OQuglität, Elegan; und Preiswürdigkeit
ſind meine

mmsere eberzieher, Anzüge, Xosen, Joppen,

Kraft Otto e 36.9 Mitglied des Rabatt-Spar- Verelus.

Weilnachts- Cegehenl. g o z 9000000000080000000008

leber 500 feine 4 7 S vRester- Westen àz nandsenun-rabrdtto Knoll 8 h rer Gegründet 1353.a 3 F. C. Siebert, 2Obere Leipzigerſtraße 36. 2 J n n IS er 9 G

Tafel 8 r r J r 8d FoeoFen e e riec s FreR e.r n 2 Weihnachts-Spe ialität: 8
G. Renneberg, nan Damen-Handschuhe r. S
cnariottenaur. 6 0000009000000800000680000008000

Jauscſi c 9rosse,
Zuchhandlung Runsthandlung.

Klassiker in bekannt
Geee reichster

Prachtwerke Laweh
Jugendschriften

Nicht auſ Lager Befſindliches wird
schnelistens besorgt.

m

BEBEDICTINE
empfohlen. DER 8ESTE ALLER LiQuEuRE.

Man achte immer darauf, dass sich amr Fusse
jeder Flasohe die viereckige Etiquette mit der
folgenden Untersohrift des Generaldirektors beſinde.

u

Die Wortmarke Beneédietine ist in Deutsch-
land geschützt. Selbst alle abnlichen, za Ver-
weouslungen führenden, unterstehen dem Gesetze

I Halle gu haben Se
kaunes Grän, Gebr. Zorn, Hoſt., Vlvichetrasse,

net Ochse, Leipsigerstrasse 95, Mällers Hotel,Ink. Emil Rülke in Merreburg.

HANS HOTTENROTI, General-Agent,
HANMBURG.

Kein passenderes und wilikommeneres Weih-

nachts Geschenk für Jedermann als

Sandlows
Muskelstärker!

Sandow's Apparat verleibt Gesund-
heit Kraft und Freude am Leben

derselbe sollte in keiner Familie fehlen.

C. P. Ritter.
alle a. S,, Leipziger Str. 90,

grösstes Galanterie- und Spielwaaren-
Geschäft am Platze.

Zucker Magenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Alenronat-Nähr-Zwie-
dack für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Len.Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.



Völker.

Sonntag

Landeszeitung für

Vermiſchtes.
Die Abſtammung der regierenden Fürſten. Jm „Courier des

Etats Unis“ bringt Charles Laurent einen bemerkenswerthen Auf-
ſatz, in dem er mit Hilfe der Stammbäume nachweiſt, daß faſt
ſämmtliche Herrſcher Europas anderer Abſtammung ſind als ihre

Die zur Zeit noch lebenden Prinzen des Hauſes Bour-
bon, franzöſiſche Linie, ſind bloß ein Sechgehntel Franzoſen und
zum größten Theil deutſcher ſpaniſcher und italieniſcher Her
kunft. Prinz Viktor Napoleon Bonaparte hat nur ein
Drittel Anrecht auf die franzöſiſche Familie ſeines Großonkels,
während ſich zwei Drittel auf das Haus Württemberg und Savohen
vertheilen. König Alfonſo XIII. von Spanien iſt vier Fünfrel
Oeſterreicher. König Viktor Emanuel III. iſt ebenfalls in
folge der vielfachen Kreuzungen in ſeiner Familie mehr Oeſter
reicher als Jtaliener, während ſeine Nachfolger montenegriniſches
Blut in ihren Adern haben werden. Kaiſer Franz Joſef
iſt ebenſewohl Wittelsbacher wie Habsburger und daher zum
Theil bayeriſcher Abkunft. König Oskar von Schweden iſt
väterlicherſeits durch die Familien Bernadotte und Elary Franzoſe
und mütterlicherſeits durch die Linien Holſtein-Gottorp und Leuch-
tenberg Deutſcher. Der König von Griechenland iſt
ein Däne, der König von Serbien ein Halbruſſe und der
Fürſt von Bulgarien iſt aus den Stämmen von Sachſen
Koburg Gotha und Bourbon. Der Z ar iſt keineswegs ein Voll
blutruſſe, ſondern zum Theil auch Däne und Deutſcher, denn er
ſtammt nicht nur von den Romanoffs ab, ſondern auch von der
SchleswigHolſteinGlücksburg- oder Heſſen Darmſtadt Linie
durch die ehelichen Verbindungen ſeiner männlichen Ahnen. Der
König der Belgier iſt ein Abkömmling der Familien
Sachſen Koburg Gotha und BourbonOrleans, daher ſtreng ge
nommen kein Belgier. Die Königin der Niederlande
iſt aus dem Hauſe Oranien, Naſſau und WaldeckPyrmont, daher
ebenſowohl Deutſche als Holländerin. Der König von Eng
land iſt ſeiner Abſtammung nach Welfe, Normanne und Franzoſe.
Der deutſche Kaiſer iſt väterlicherſeits ein Hohenzoller,
mütterlicherſeits ſtammt auch er ab von Sachſen-Koburg- Gotha
und iſt zum Theil Franzoſe durch Louiſe de Colignh, Tochter des
großen Admirals, welche die vierte Gemahlin Wilhelms des
Schweigſamen war.

Dreifacher Mord. Eine ſchreckliche Familientragödie ereignete
ſich. wie ſchon kurz gemeldet, am Mittwoch Mittag in Zürich.
Der im dritten Stadtkreiſe wohnhafte, erſt 31 jährige Wirth und
Pferdehalter Heinrich Toggweiler hatte im Juli 1897 ge
heirathet. Seine um vier Jahre ältere Frau ſchenkte ihm vor etwa
zwei Jahren ein Töchterlein. Die Ehe war aber nicht glücklich,
indem Toggweiler ſich als ein jähzorniger und roher Menſch erwies,
der ſogar vor Mißhandlung ſeiner Frau nicht zurückſchreckte. Jn
folgedeſſen ſah ſich dieſe zu Anfang Dezember vorigen Jahres ver
anlaßt, den Mann und das Haus zu verlaſſen und mit dem Kinde
zu ihrer Mutter zu gehen, die im zweiten Kreiſe wohnt. Toggweiler
begab ſich wiederholt in die Wohnung ſeiner Schwiegermutter,
wo es manche unliebſame Szene abſetzte, bei denen es der rohe
Mann ſogar an Thätlichkeiten gegenüber Mutter und Frau nicht
fehlen ließ. Die Schwiegermutter ſah ſich deshalb veranlaßt, dem
Toggweiler amtlich das Betreten der Wohnung verbieten zu laſſen;
die Frau aber leitete die Scheidungsklage ein. Nun hatte Frau
Toggweiler ihrem Manne ein Baarvermögen von 4200 Fres. in
die Ehe gebracht, und bei der Scheidungsklage wurde gleichzeitig das
Geld reklamirt. Auch wurde die Forderung durch Pfändung ge
ſichert. Toggweiler, der in der letzten Zeit ſchlechte Geſchäfte ge
macht hatte, befand ſich in finanziellen Nöthen, und er ſuchte den
Abſchluß des Eheſcheidungsprozeſſes hinauszuſchieben und zu ver
zögern, um nicht auch noch zur Zahlung des erwähnten Frauen
gutes angehalten zu werden. Schließlich war im Prozeß Schluß-
termin auf Mittwoch Nachmittag vor dem Bezirksgericht angeſetzt
worden. Am Vormittag begab ſich Toggweiler auf die Ge-
richtskanzlei, um die Akten einzuſehen. Man konnte ihm dieſe aber
nicht geben, weil ſie juſt in den Händen des Gegenanwalts waren.
Vom Gerichtsgebäude weg eilte Toggweiler, der in dieſem Augen
blick wohl wußte, was er zu thun gedachte, in die Wohnung ſeiner
Schwiegermutter, der er ſagte, er habe noch einiges mit ſeiner
Frau zu beſprechen. Es war kurz nach elf Uhr. Die Schwieger
mutter erklärte ihm, ihre Tochter ſei ausgegangen und ſie werde
erſt gegen Mittag zurückkehren. Um 12 Uhr kam ſie dann auch nach
Hauſe, und unmittelbar darauf verlangte Toggweiler neuerdings
Einlaß in die Wohnung. Während die Mutter, die ihm die Thür
geöffnet, mit ihm ſprach, trat Frau Toggweiler aus dem Wohn
zimmer, und da ſie das in ruhigem Tone vorgetragene Begehren
ihres Mannes vernahm, lud ſie ihn ein, ins Zimmer zu treten.
Er hatte nach dem Kinde verlangt, und ſie zeigte es ihm. Togz-

Glashütter Uhren,

3

HAlLE

Phonographen

o Allein Verkauf
der IIuber'schen Jahres-Uhren.
Wand-, Stand- u. Corridor-

Uhren
für jede Einrichtung passend

Küchen-Dhren und Wecker.
Ilustrirte Preislisten Kostenlos u, frei

23

Gustav Uhlig,
Hrösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren, Musikwerken, Pho

S M 7
e

UNTERE CEIPZIGERST

„Die Stimme seines Herrn“,

Polyphone, Symphonfons,
Adler- u. Kalliope-

Mustkwerkoe,
Aristone. Gramophone,
Automaten jeder Art

eder Art,

weiler, ſeine Frau und das Kind befanden ſich allein im Zimmer,
während die Schwiegermutter draußen beſchäftigt war. Plöt
hörte dieſe einen Schuß, dem ſofort ein zweiter folgte. Sie öffnete
die Thür des Wohnzimmers. Jn dieſem Augenblicke krachte der
dritte Schuß, der ihr ſelbſt gegolten hatte, ſie aber nur leicht am
Kopfe verletzte. Dann ſah ſie, wie Toggweiler die Mordwaffe,
einen Revolver, gegen ſich ſelbſt kehrte: es krachte der vierte Schuß,
und Toggweiler ſtürzte zu Boden. Als die Hausbewohner zu
ſammeneilten, bot ſich ihnen ein erſchreckendes Bild: anſcheinend
leblos lagen Mutter und Kind neben einander am Voden; neben
der armen Kleinen lag der todte Mörder. Die ärztliche Unter
ſuchung ergab daß Mann und Frau ſofort todt geblieben waren;
das Kind lebte noch, verſchied aber nach wenigen Stunden.
Draußen im Gerichtsgebäude aber harrten Richter und Zeugen auf
den Beklagten, um den Eheſcheidungsprozeß zu Ende zu führen.
Da kam die Meldung von der blutigen That. Der Prozeß war
gegenſtandslos geworden.
Ein peinliches Abenteuer einer Berlinerin in Bromberg

bildete beim dortigen Schöffengericht den Gegenſtand einer Ver
handlung. Ein Fräulein Krüger aus Berlin befand ſich im Auguſt
d. Js. in Bromberg, beſuchte mit einem dort wohnenden Verwandten
ein Reſtaurant und ſoll ſich etwas „auffällig“ benommen haben,
indem ſie mehrere Glas Bier und Porter trank. Der Polizej
kommiſſar Benner wurde auf ſie aufmerkſam, er folgte ihr und
ſiſtirte ſie zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien. Da ſie ſich auf
der Polizeiwache nicht ausreichend legitimiren konnte, ſo ſollte ſie
in Haft behalten werden. Jn ihrer Aufregung widerſetzte ſie ſich
ihrer Abführung ganz energiſch und ſchlug mit dem Schirm um ſich.
Der dienſthabende Polizeiſergeant mußte Gewalt anwenden, und
dabei wurde das Mädchen gekniffen und zu Boden geworfen. Das
Mädchen wurde ſchließlich überwältigt, mußte den Reſt des Tages
und die Nacht in Geſellſchaft von öffentlichen Dirnen zubringen und
wurde vom Sittenarzt unterſucht. Am nächſten Tage wurde ſie
dem Richter zugeführt, der ihre ſofortige Entlaſſung verfügte. Der
Vertheidiger der Angeklagten führte aus, daß der Polizeikommiſſar
zu einem Einſchreiten nicht berechtigt war, daß er ſich alſo auch nicht
in Ausübung ſeines Amtes befunden habe, und daß damit die An-
klage des Widerſtandes in ſich zuſammenfalle. Die Angeklagte ſei
zwar ein wenig ausgelaſſen geweſen, habe aber dem Kommiſſar
keinen Anlaß zum Eingreifen gegeben. Die Schläge mit dem
Schirm ſeien nur eine Aeußerung der Nothwehr. Des Polizei
kommiſſars Verhalten ſei ſcharf zu rügen; er habe das Mädchen
eine Nacht über im Gewahrſam gehalten, ohne ſogleich eins der
vielen ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, die Perſönlich
keit der Siſtirten feſtzuſtellen, was dem Richter am folgenden
Tage in ganz kurzer e gelungen ſei. Der Gerichtshof ſchloß ſich
dieſer Auffaſſung vollſtändig an und erkannte auf Freiſprechung
der Angeklagten; er betonte auch ſeinerſeits, daß der Polizei
kommiſſar nicht zum Einſchreiten berechtigt geweſen ſei.

Ein Kampf zwiſchen Rabe und Wieſel hat dieſer Tage in der
Ortſchaft Haimmelpforten bei Stade mit dem Siege des
Wieſels geendet. Der Rabe ſtürzte ſich, wie ein Augengzeuge
bereichtet, auf ein Wieſel und flog mit ſeiner Beute in die Höhe.
Während der Räuber ſein Opfer entführte, gelang es dem flinken
Wieſelchen aber, dem Raben die Hals ader zu durchbeißen.
Der Vogel mußte ſeine Beute fahren laſſen und ſtürzte todt zur
Erde nieder, während das Wieſel ohne nennenswerthe Verletzungen
ſchleunigſt enthuſchte.

neber die Blutthat in Hofweier berichtet der „Ort. Bote“ noch:
Der Oberkörper zu den im Rolgzſchapfade des alten Wachtlokals
aufgefundenen Beinen wurde in der Dunggrube des Meßners
Gregor Ott aufgefunden. Der Körpertheil war in einen Sack ver
packt. Es liegt ein grauſiger Raubmord vor. Der Ermordete
iſt der 50 Jahre alte, ledige Tagelöhner Emil Birk, der ſeit Anfang
Oktober plötzlich ſpurlos verſchwunden iſt. Birk hatte die Getwohn
heit, ſein ganzes Vermögen in einem Ledertäſchchen auf der Bruſt
zu tragen. Dieſer Gewohnheit iſt er zum Opfer gefallen. Jhm
wurde zuerſt mit einem Beil oder einer Axt die Hirnſchale an der
rechten Seite eingeſchlagen, dann ſollte der Erſchlagene in einen
Sack verpackt werden, und da nicht der ganze Körper in den Sack
ging, wurden dem Ermordeten beide Beine unmittelbar über den
Knieen abgehauen, ſodann wurden die Beine in die erwähnte Holz
remiſe geworfen, wozu übrigens eine Leiter benutzt werden mußte,
und der übrige Körpertheil ſchließlich in den Sack gepackt und dieſer
in die erwähnte Dunggrube verſenkt. Das erwähnte Ledertäſchchen
mit dem Gelde iſt verſchwunden. Vom Thäter hat man bis jetzt
keine Svur.Ein intereſſanter Streit. Geheimrakh Dr. Wilhelm Bode,
der Direktor der Berliner Gemäldegalerie, hatte kürzlich in einer
Monatsſchrift einen vielbeachteten Aufſatz über die amerikaniſche
Konkurrenz im Kunſthandel und ihre Gefahr für Europa veröffent
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Beſitzer der „Sun“ in New-Hork, ſich in einer längeren Darlegung
bemühen wird, die Ausführungen des Geheimraths Bode zu wider-
legen. Herr Laffan erbietet ſich, 10,0000 Mark andie
Armen Berlins zu zahlen, falls es ihm nicht gelinge. BVodes
Ausführungen als unrichtig nachzuweiſen.

Ein Gaunertrick. Jn Paris trat dieſer Tage ein gut gekleideter
Herr mit der Miene eines Mäcens in eines der zahlreichen Bilder-
geſchäfte der Rue Lafitte. „Was koſtet dieſer Roybet?“ „800
Francs.“ „Gut! Halten Sie ihn für heute Abend bereit, ich werde
um 6 Uhr wiederkommen.“ Um 4 Uhr fragt ein anderer Kunde:
„Was koſtet dieſes Bild?“ „Es iſt verkauft.“ „Schade
Können Sie das nicht rückgängig machen? Jch biete Jhnen 1200
Francs, und wenn es Jhnen gelingt, ſchicken Sie es mir morgen
früh. Hier iſt meine Adreſſe: Paul de M Avenue de l'Almal“
Um 6 Uhr kommt der erſte Kunde wieder, dem der Händler an-
kündigt, daß er überboten worden iſt. Man redet hin und her und
ſtreitet ſich ſo lange, bis der Kaufmann einwilligt, ihm eine Ent-
ſchädigung von 200 Francs zu geben, da er im Geheimen rechnet:
„Es bleiben mir noch immer 200 Francs Vortheil!“ Aber wie
groß war ſeine Ueberraſchung, als er am folgenden Morgen in der
Avenue de l'Alma erfuhr, daß Paul de M. dort gänzlich
unbekannt war

Ein ſchreckliches Hagelwetter trat im Bezirk Drysdale
(Auſtralien) ein. Obgleich es nur zwei Stunden dauerte, wurden
fünf Zoll Regen regiſtrirt. Die Bahn des Hagelwetters war etwa
200 Meter breit. Jn Mohanga erhielt ein Kaninchenjäger Namens
Co die volle Wuth des Sturmes; ſein Wagen wurde vollſtändig
zerſplittert, er ſelbſt wurde ſo ſchwer verletzt, daß er eine Zeit
lang bewußtlos war. Sechs ſeiner Hunde wurden getödtet, anderen
wurden die Augen ausgeſchlagen. Ein Mann Namens J. Weſtbury
aus Ambleſide verlor 60 Schafe, ſeine Ernte wurde niedergeſchlagen
und gegen einen Drahtſtachelzaun gewaſchen, der vom Boden ge-
hoben wurde. Ein anderer Beſitzer verlor hundert Schafe, und
einem Träger Namens Hicks wurden zwei Pferde getödtet und vier
andere ſchwer verletzt. Mehrere aus der Schule kommende Kinder
wurden ſchrecklich zerſchlagen und gequetſcht. Den Bäumen wurden
die Zweige abgeſchlagen, und zahlreiche Vögel ſind getödtet.

Die Uebergabe des für Deutſchland beſtimmten Ausſtellungs-
terrains in St. Louis fand am 6. Dezember ſeitens der Aus-
ſtellungsbehörde an die Vertreter Deutſchlands ſtatt. Von Seiten
Deutſchlands waren zu dem feierlichen Akt erſchienen: Geh. Re-
gierungsrath Dr. Lewald, deutſcher Reichskommiſſar bei der
St. Louis'er Ausſtellung; Dr. F. C. Rieloff, deutſcher Konſul in
St. Louis; Baumeiſter Hermann Knauer und deſſen Aſſiſtent Herr
Wm. Paepper; Herr Theodor Jaeckel vom deutſchen Konſulat in
NewHork, und Herr E. Hintze vom deutſchen Konſulat in St.
Louis. Präſident Francis von der Ausſtellungskommiſſion und der
Bautendirektor übergaben das Terrain, worauf Dr. Lewald dasſelbe
entgegennnahm und in ſeiner Erwiderung ſich unter Anderem
folgendermaßen ausließ: „Jhre freundliche Handlungsweiſe, meine
Herren, iſt ein friſcher Beweis dafür, daß der deutſche Kaiſer und
der Präſident der Vereinigten Staaten die freundlichſten Be-
ziehungen unterhalten, daß die beiden Nationen einander völlig
verſtehen und Hand in Hand in friedlichem und ehrlichem Wett-
bewerb danach ſtreben, die Wohlfahr. und den Fortſchritt der
Menſchheit zu vermehren in Förderung der hohen Jdeale, deren Er
reichung dieſe Ausſtellung anſtrebt.“

An der Schwelle des Glücks. Unter dieſer Spitzmarke hatte ein
Berliner Blatt eine Nachricht gebracht, deren tragiſchen Sachverhalt
die „Germ.“ mit folgenden Angaben richtig ſtellt: Die Nonne
Tereſa vom Orden des hl. Vincenz von Paula in Jvrea hatte das
Ordensgelübde auf ein Jahr abgelegt. Nach Ablauf dieſes Jahres
begab ſie ſich von Jvrea, wo ſie im Spital thätig war, nach Turin,
um der dortigen Provinzialoberin zu erklären, daß ſie nicht geſonnen
ſei, die Gelüöde zu erneuern, ſondern einen jungen Mann heirathen
wolle, den ſie ſchon vor Ablegung ihres Gelübdes kennen gelernt hatte.
Darauf entließ man ſie in Laienkleidung, und ſie miethete ſich ein
Zimmer in einem Turiner Hotel, von wo aus ſie ſofort an den junger
Mann telegraphirte. An demſelben Abend wurde ſie krank, ein Arzt
ließ ſie ins Spital transportiren. Während dieſes Transportes ſtarb
ſie, bevor ihr Bräutigam angekommen war.

Schmuggel. Man meldet aus Hirſchberg, 19. Dez. Bei der
Voſſekerbaude überraſchten drei öſterreichiſche Grenzwächter fünf
Schmuggler. Nach einem heftigen Kampf, bei dem 20 Schüſſe
abgegeben wurden, wurden zwei Schmuggler feſtgenommen und die
Waaren beſchlagnahmt. Eine Hausſuchung in Sahlenbach war
erfolgreich.

(Fortſetzung des redaktionellen Theils nächſte Seite
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Gegen die Kraftmädchen (athletie giris). Eine ernſte Mahnung
gegen die immer mehr aufkommende Neigung der jungen Mädchen
in England und Amerika, ſich gerade mit Körperübungen
zu befaſſen, die bisher den Männern vorbehalten zu ſein ſchienen,
bringt ein Londoner Blatt „Maßhalten in allen Dingen iſt die Ver
vollkommnung des Lebens das bezieht ſich beſonders auf das
Mädchen und ſeine Leibesübungen. Das Mädchen der ſechziger Jahre,
die Heldinnen der Krinoline, waren zu ſchwach, etwas kränklich und
ziemlich gedankenlos,wohingegen die gegenwärtigen Mädchen in den anderen

Gegenſatz verfallen. Sie gehen über die glückliche Mitte hinaus, die
ihnen Geſundheit, Anmuth und Schönheit verleihen kann und ſtürzen
ſich auf ſchwere übermäßige Muskelübungen. Jeder freie Augenblick
iſt dem Golf, Hockey, dem Turnplatz und Klub gewidmet. Dieſe plötz-
liche Laune nach Kraftübungen macht die Mädchen langſam und ſicher
ungeeignet für die ſanftere und ſchönere Seite des gegenwärtigen
Lebens. Alles häusliche Leben wird zerſtört, wenn jeder Augenblick der
Verfolgung eines Zeitvertreibs gewidmet wird. Die Mädchen behalten
keine Zeit für perſöuliche Aufmerkſamkeiten, für geiſtige Pflege
oder für die Entwickelung muſikaliſcher und künſtleriſcher Fähigkeiten.
Sie entwickeln ſich thatſächlich zu den Frauen mit lauten
Stimmen, kurzen Röcken und flachen Abſätzen, die nur
vom Spiel und Klub ſprechen und kein Geſühl für die anderen Seiten
des menſchlichen Lebens haben. Nun gar die Fußballſpielerin!
Das Fußballſpielen iſt völlig ungeeignet für Frauen. Die Be
wegung iſt zu heftig und verhärtet die Muskeln, die bei
einer Frau weich und geſchmeidig ſein ſollten. Wer Frauen
beim Fußball beobachtet hat, ſieht, daß das Spiel alle
feineren Empfänglichkeiten ihrer Natur zerſtört. Vor zwei
Jahren fingen die Frauen an, auch für das Boxen zu ſchwärmen,
und die NewYorkerinnen wünſchten ſich Glück, daß ſie den erſten Boxer
klub begründeten. Die Laune hat in England nicht Nachahmung ge
funden. Die Gefahr, daß lebenswichtige Körpertheile beſchädigt werden,
hat ſogar muskelſtarke Mädchen abgeſchreckt. Jetzt iſt aber das
Diskuswerfen beliebt, die Frauen der Geſellſchaft finden es in
ſeiner weniger kühnen Form bezaubernd und, mit Maß genoſſen,
wird es ſich wahrſcheinlich günſtig erweiſen. Aber unter
der Uebung der Kraftmädchen wird dieſer anmuthige
Zeitvertreib wohl zu der Rohheit der Kegelbahn herab-
ſinken. Die unangenehmſte Art von Kraftmädchen iſt aber
die Jägerin. Nicht nur iſt jede Anmuth dahin, wenn ſie mit dem
Gewehr über der Schulter über die Felder ſchreitet, ſondern es wider
ſteht auch dem abgehärteſten Manne, eine Frau in dem Blute ihrer
unſchuldigen Opfer waten zu ſehen. Leibesübungen und Spieleim Freien ſind gut für Frau wenn ſie nur eine Erholung
und nicht der Zweck des Lebens ſind, und ſie werden
dadurch befähigt, den Kampf mit dem Leken aufzunehmen.
Es muß jedoch geſagt werden, daß die ausſchließliche und übertriebene
Ausübung dieſer Uebungen und Spiele durch jugendliche Begeiſterte in
England eine Art von „Sportsfrauen“ entwickelt hat, die in anderen
Aufgaben des Lebens vollkommen verſagen.“ Von dieſen begnadeten
Ueber-Weibern iſt Deutſchland, gottlob, bisher noch verſchont geblieben
die „Jägerin“ zeigt ſich hier und da wohl mal, aber doch noch ſo
ſelten, daß wir ſelber von ihr nur aus Zeitungsberichten wiſſen.

Kampf mit Einbrechern. Jm Kampfe mit Einbrechern
wurde in der vorvergangenen Nacht eine Frau in Pankow erheblich
verwundet. Als die Rentnerin Wittwe Schulz aus der Kavalier-
ſtraße Nr 20 mit ihrer verheiratheten Tochter gegen 12 Uhr nach Hauſe
kam, überraſchte ſie in dem ihr gehörigen Hauſe Diebe bei der Arbeit.
Die Einbrecher ergriffen die Flucht. Als die Tochter einen von ihnen
packte, um ihn feſtzuhalten, zog der Kerl ſein Meſſer, ſtieß es ihr
einmal in die Bruſt und zweimal in den Arm, ſo daß ſie kampfunfähig
wurde, und entfloh dann ebenfalls.

Ein ſchlimmer Konkurs. Durch den bereits erwähnten Zuſam-
menbruch des Bankhauſes Ch. Künnecke in Goslar ſind nicht
weniger als 12-1500 Perſonen geſchädigt worden. Unter den Gläu-

bigern befindet ſich eine große Zahl kleiner Sparer und Hand
werker. Herbeigeführt iſt die Zahlungseinſtellung durch bedeutende
Spekulationen. Die Differenz betrug allein für Hamburg Anfang
Dezember 200 000 Mk.

Der Krähenfang oder das „Rabenziehen“ iſt ein eigenartiger
Erwerbszweig um dieſe Jahreszeit in den Ortſchaften am Kuriſchen
Haff. Schon am frühen Morgen ziehen die Krähenjäger an das
Haff hinaus. Auf entlegenen tellen, namentli zwiſchen
Buſchwerk, wird das Fangnetz, das meiſtens aus
alten Fiſchnetzen hergeſtellt iſt, loſe aufgeſtellt. Vor das
Netz werden gewöhnlich kleine Fiſche als Köder geſchüttet
außerdem werden zum Anlocken der wilden Krähen zahme Lock-Krähen,
denen die Flügel beſchnitten ſind, verwendet. Der Geruch der Fiſche
zieht die Vögel ſehr bald an, und trotz einer anfänglich an ihnen wahr
zunehmenden Vorſicht ſtürzen ſie endlich doch immer über die Lockſpeiſe
her. Jn demſelben Augenblick wird von dem im Verſteck ſitzenden
Vogelſteller das Netz durch einen Ruck an der 50 Meter langen
Fangleine zum Zuklappen gebracht. Der Krähenjäger
tödtet nach dem „Graud. Geſ.“ damit die gefangenen Vögel durch einen
Biß in den Kopf. Am günſtigſten iſt der Fang bei ſtürmiſchem
Wetter geſchickte Vogelſteller fangen an ſolchen Tagen vierzig bis
fünfzig Krähen. Gerupft und ausgenommen werden die Krähen dann
zu 20 Pfg. das Stück verkauft, ſodaß der Tagesverdienſt 8 10 Mk.
beträgt. Die Nachfrage nach Krähen iſt in den Haffdörfern immer ſehr groß.
Dabei iſt die Krähe nicht etwa nur eine Speiſe der ärmeren Bevölkerung,
auch wohlhabende Leute eſſen ſie gern. Kenner behaupten, daß das
Fleiſch bei guter Zubereitung dem der Ente nicht nachſteht. Der ein
zige Unterſchied ſoll in der etwas dunklen Färbung des Fleiſches be
ſtehen. Junge, kaum flügge Krähen ſchmecken, wie wir das aus eigener
Erfahrung wiſſen, keineswegs unangenehm. Der Geſchmack wird durch
die Art des Futters, das die Alten zugetragen, vielleicht etwas be
einflußt.

Ein ſeltſamer Liedertext. Jn der Gegend von Bielefeld ſangen
die Schulkinder am Grabe eines Schäfers die merkwürdigen Worte:
„Sie freſſen Wachs an ſeinem Grabe.“ Es war der Refrain des
Liedes. Später fragte ein Korreſpondent der „Münchener N. N.“
einmal einen dortigen Kantor oder Lehrer, was denn das für ein
merkwürdiges Lied wäre, worauf ihm die beruhigende Erklärung
wurde, es hieße in dem Liede: „Chpreſſen wachſen an ſeinem
Grabe.“ Die großen Schulkinder lernen und ſingen das Lied
richtig, doch ſchließen ſich bei den Beerdigungen im Orte auch
kleinere Kinder den Sängern an, die die Worte dann nachſingen,
wie ſie es eben hören und verſtehen.

Banern Kaufmann f. Ein ſtadtbekanntes Berliner Original,
der Wirth der Berliner Bauernſchänke in der Jägerſtraße, Mar
Kaufmann, iſt geſtern nach längerem, ſchwerem Leiden geſtorben.
Die Volksthümlichkeit Kaufmanns datirte aus dem Jahre 18953,
wo auf dem Gelände der Berliner Gewerbe- Ausſtellung die
Bauernſchänke am St. Georgen-Thor täalich Tauſende von Be
ſuchern anlockte.

Das ruſſiſche Kadettenkorps, zu deſſen Jubiläum ſich der Kom
mandeur des preußiſchen Kadettenkorps, Generalmajor v. Schwartz
koppen, mit dem Adjutanten Oberleutnant v. Kietzell nach Peters
burg egiebt, beſteht aus 21 Kadettenanſtalten, die eine Zeit lanç
Militär-Ghmnaſien genannt wurden. Der Lehrplan umfaßt die
üblichen Untervichtsgegenſtände ohne Latell (ch, ſowie deutſche
und franzöſiſche Sprache. Diejenigen Kadetten, welche die ſieben
Klaſſen mit einjährigem Kurſus erfolgreich durchgemacht haben, wer
den entweder den Kriegsſchulen zugetheilt, oder ſie erhalten, wenn ſie
nicht Offiziere werden wollen, die der erworbenen Bildungsſtufe
entſprechenden Vorrechte. Die Kadettenſtellen ſind theils unentgelt-
liche, theils Stipendienſtellen, die aus beſtimmten Stiftungen er
halten werden, theils bezahlte Penſionärſtellen. Die älteſte Klaſſe
jedes Korps iſt militäriſch als Kompagnie formirt und wird mit
dem Gewehr ausgebildet. Schlecht beanlagte oder zurückgebliebene

Zöglinge, die den als Vorbereitung für die Kriegsſchulen geforderken
Lehrgang nicht durchmachen können, werden in zwei Militärſchulen,
in denen fremde Sprachen nicht gelehrt werden, für den Eintritt
in die Junkerſchulen vorbereitet. Neben den einzelnen Kadetten-
anſtalten beſteht noch ein veſonderes finländiſches Kadettenkorps,
ſowie das Pagenkorps; beide Anſtalten haben zwei Sonderklaſſen,

die, ähnlich wie die Selekta der preußiſchen HauptKadettenanſtalt,
dem rein militäriſchen Unterricht gewidmet ſind und ihre Zöglinge
als Offiziere entlaſſen, und zwar treten die Zöglinge des fin-
ländiſchen Korvs Zu den beſonderen finländiſchen Truppen, die
Zöglinge des Pagenkorps, welches beſonders ausgewählten Zugang
hat, meiſt zur Garde über. Die Junkerſchulen ſollen den mit
mangelhaften Schulkenntniſſen verſehenen Offigieraſpiranten das
für einen Frontoffizier nothwendige Maß allgemeiner und mili
täriſcher Bildung geben.
Sprachen werden nicht gelehrt.

Der Kurſus iſt
Zur Zeit beſtehen für Infanterie

zweijährig, fremde

neun, für Kavallerie zwei und für Koſaken drei Junkerſchulen
mit zuſammen etwa 3000 Schülern

Aus Mainz meldet die „Frkf. Ztg.“: DieHochwaſſer.
neueſten Waſſerſtands Nachrichten melden ein weiteres Steigen des
Rheins und ſeiner Nebenflüſſe.
Preßburg (Ungarn) Hochwaſſer eingetreten.

Jn der vergangenen Nacht iſt in
Das Fabrik

Viertel, ſowie die angrenzenden Theile der Stadt ſind über
ſchwemmt.
arbeiten.

Erzherzog Friedrich leitet perſönlich die Rettungs

Ein flüchtiger Advokat. Der angeſehene Advokat Dr. Ant ad
in Budapeſt, der bis vor Kurzem Syndikus der Ungariſchen Hypo
thekenbank war, iſt mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden ge
flüchtet.

Von der „Wittelsbach“. Wie
die „Wittelsbach“ noch feſt. Der

aus Korſör gemeldet wird, ſibt
ſtarke Sturm und der Strom

haben das Schiff höher auf den Riffgrund geſetzt und um das Schiff
herum Sandbänke gebildet. Sachkundige Urtheile gehen dahin, daß
die Flottmachung des Schiffes eventuell eine Zeit bis zu zZztvei
Monaten beanſpruche wird. Nach einer anderen Meldung
iſt auch der Bergungsdampfer, der zur Hebung der „Wittelsbach“
dort eintraf, auf Grund gerathen.

(Schluß des redaktionellen Theils.)
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Apotheke Oſterfeld Bez. Halle).

(6663

darunter

Als
saftige

othweine

Ziehung am 15. Januar 1903.
Badische X. Pferde-Lotterie,
5063 Gewinne

F. 100000.1 à
3000. 2000., 5 à 1000, 50 à 600 ete.
Der Verkauf der Gew. ist mit 700 garantirt.
Loose à I MI., 1I110 Porto u. Liste
40 fg. empfiehlt und versendet gegen Coupons,

Brief arken oder unter Nachnahme

Gesammtwerth

15 000, 10 000. 5000,

Berlin W.,Carl Hei ntzse, Unt. d. Undens.
mit würzigem Pouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
empfehlen

excl. Fl.
Californiag Mataro Mk. 0,90

do. Ziufandel 1,20do. Groſ. Mancin 1,50
do. Vurgunder 1,80
w. r eSchulze Birner,

Ratbhausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
Fernſpr. 460.

Mar erzielt unbedingt den
besten Kaffee

durch Verwendun: Von
Andre Hofers

dalzburger Kaffee Würze
in Würſelſorm

in Cartons à 42 Würfel 50 Pfg.
2579 u 20 97 B.

Zu haben in allen besseren Kolonial-
waaren-Geschäften.

guter ſchmackhafter

Pfefferkuchen
auf dem Weibnachistiſche erhöht un
bedingt die Weihnachtsfreude; dieſen
erhält man billigſt in der vwonig-
kuchen-, Chokoladen- und Zucker

waaren Fabrik von

ar Tornow,
Jnh.: R. Schirmer, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 82(unt. „Roth. Roß“).

nebſt allem Zubehör empfiehlt
Preislagen als paſſendes

Fhotographische Apparate
fachmänniſch ausgewählt in allen

Weihnachts- Geſchenk
die Abtheilung für Amateur- Photographie von

VFriätz Möller.
Telephon 136. Alte Promenade 1 (Stadt Theaterplatz).

Photograph.

Krönungéthaler (1861), Bern-
burger Thaler (1855), Sieges-
tholer (1871), Kaiſer Friedrich-
2Mk.-Stücke, Geraer Thaler,
Unſer Regent, Unſer Fürſt (1818),
Preuſt. Mutter-Gottes-Thaler,
Unſer Fürſt (1868) Reuß zu rerk.
Angerote unter Z. k. 456 an
die Exped. d. Zta. (7478

Uepviger Haar und Bartwuchs

wird erzielt durch

Mollups
Haarkräuterfett.
J A. UHollup, Stuttgart.
In Halle a. S. Georg Uber,
Droguerie, Steinſtraße.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbageillen
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſevurgerſtr

Päcdagogium

Bad Sachsa.
Berechtigte Realschule.

Prospekte gratis.

Gelegenheitskauf!!

400
Cravatten -Reste
(große Façons) meiver eleganten
Herren- Cravatten verkaufe,
ſo lange der Vorrath reicht, zu dem
Ausnahmepreis

bei 5 Stück 1 Gravatte gratis.
Dieſelben ſind zu Weihnachts

geſchenken ganz beſonders ge-
eignet, in'ofern, als ſich dabei
Grauatten befinden, welche einen
Ladenpreis von 2 bis 4 Mk. haben.
Man benutze dieſe Gelegenheit mög
lichſt ſofort.

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtraße 36

(PichorrBräu).

Arbeiter Kolonie Seyda.
An Stelle des Paſtor Cremer

bittet Unterzeichneter die Freunde der
Anſtalt, zum Weihnachtsfeſte unſerer
Pfliglinge freundlich zu gedenken.
Gaben an Geld und Kleidungsſtücken
(namen lih trümpfe), bitte an Hans-
vater Mever, Seyda (Bez. Halle)
zu ſenden.

Lebuſa.
Baron v. Bodenhauſen.

Rabatt-Spar-Vereins.

Cacado,
garantirt rein, leicht löstich,

à 130, 160, 200, 240 Ptg.

Kolonialcacao,
Eichelcacao, Kraftcacao,
Eisencacao, Hafercacao

bietet ergebenst an

August Apelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Arpfel! Aepfel
Große Auswahl

Koch und Tafeläpfel
zu verkaufen. (7387
Friedrich Berger,

Brüderſtraße 1, im Laden
am Markt.

Violinen
in allen Größen u. Preiſen, ſowie
ſämmtliche Beſtandtheile als
Kaſten, Bogen, Saiten n. ſ. w.
liefert billigſt

R. Hunger
Geigenbauer, Geiſtſtraße 64,

Cingang Neumarktſtraße.

Gigarreuköpheuſamnler

laden zu ihrer 25. Weihnachts
feier, welche am 1. Feieriag,
Vorm. 11 Uhr beginnt und dieſes
Jabr in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“, Neue Promenade S,
ſtattfindet, freundlichſt ein. Jeder
mann iſt herzlich willkommen. Ende
122 Uhr. Um recht rege Be
theiligung bittet

J. A.: Moritz König



Fracitvolle Auswaſil eleganter und praſttiscſier eiſinacſitsgescſienſte!

Alterthümliche Schränkse,

Sehr billige Preise.

Amtliche Hekanntmachnngen.

S LUXUS-

Bekanntmachung
betreffend die Zurückſtellung der zum einjährigfreiwilligen

Militärdienſt berechtigten e welche im Jahre 1883 100--250 Morgen, arrondirt, in
geboren ſind.

pflchtte s27 einjähri rer Den h ber Mia h bäuden.
lichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1883 geboren ſind, mdolr Mosse, Berlin S W.

werden hierdurch aufgefordert, die Berechtigungsſcheine zur Er
theilung der Zurückſtellung in der Zeit vom 2. bis 15. Januar 1903
im Miſlitär-Bureau, Schmeerſtraße Nr. 1II, Zimmer 12, vor
zulegen.Militärpflichtige, welche die Berechtigung zum einjährigen Aas Abraham, Magdeburgerstr. 87.
Dienſt noch erwerben wollen, haben ihre Geſuche unter Beifügung
der vorgeſchriebenen Papiere ſpäteſtens bis zum 1. Februar
künftigen Jahres an die Königl. Prüfungs Kommiſſion für Ein
jährig Freiwillige in Merſeburg zu richten und demnächſt den
erhaltenen Berechtigungsſchein zur Zurückſtellung im vorbezeichneten
Bureau ſofort abzugeben.

Halle a. S., den 18. Dezember 1902.Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S. k a u f t

Stau

Stadtgutspachtung

geſucht
guter Lage, und geräum gen Ge

Stroh
jeden Poſten kauft (7252

Apparate

Zuckerrüben
zur nächsten Campagne

de. zu guten PreisenBekanntmachung

ver er J e m el geradt behufs Erhebung der Seuchenkoſten für das Jahr 1902. JNach dem Beſchluſſe des Provinzial- Ausſchuſſes ſoll zur Aus Cal be a. Saale.

ſchreibung der Beiträge zu den Seuchenkoſten pro 1902 wie all-
jährlich eine Aufnahme des Beſtandes an Pferden, Eſeln, Mauleſelnund des Rindviehs in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1903 ſtatt Ein
finde n.

Mit dieſer Aufnahme ſind die Diſtrikts-Polizeiſergeanten nbetraut und haben die Viehbeſitzer denſelben die nöthige Auskunft aut eingefahren, von kleinem Kinde

n r e re e We hervor, daß Viehbeſitzer, welche in ihrem Jntereſſe unrichtige Angaben machen, wegen iti ger Zeiverſuchten Betrugs gerichtlich vorgegangen werden kann. Expedition diejer Zeitung.
Halle a. S., den 16. Dezember 1902.

Der Magiſtrat. Staude.

Zuckerfabrik

Ziegenbock
m. Geſchirr, Schlittenu. Wagen,

Truhen, Stühle, Porzellane,
Möhel eigener Fabriktion.

tässer, Vulcanisirkessel für chemische,
Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire,

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abtheilung
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Gemälde etc.

Grosse Steinstrasse 8.

F Schm t Dampfkesselkabrik,

e 9 Halle a. S.2weigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und

Eisengiesserei vormals Hornung Rabe
empkliehlt

mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

Turbinenrohre, Tanks ete.

g II: Homogen vVerhbleite u. Ver-

Kupfer ete.
nach meinem Konkurrenzlosen patentirten Verfahren.

z fahren, zu verkaufen. Gefl.
fferten unter Z. w. 449 an die

GelegenheitsKauf.
Dunkelfuchs, Ab

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nur den villig zu verkaufen. Stallmeiſter

Halloren, und auch dieſen nur vei den Pfännern, das Recht zuſteht, Klrste, Halleſcher Reiter
zum neuen Jahre freiwillige Geſchenke einzuſammeln und daß Perionen, Verein. e
welche derartige Geſchenke unbefugt einfordern, ſich des Bettelns ſchuldi e B. M
machen und der Beſtrafung aus S 361* des Strafgeſetzbuchs unter T nliegen.

Halle a. S., den 16. Dezember 1902.

geboren, gut geritten, ſchöne Gänge,

u r. Futterriipen gmen FTTI T
rethe verkauft Slaſchenrüven, och u. Wasehküchen.

Die Polizei- Verwaltung. Carl SteſobieK.,
Dalena bei Domnitz.

Sacnisse Go., Halle a. S.
Ferner Fabrik für Heizungs. u. Lüftungsanlagen.

Mantelöfen, Trockenantagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten,

Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1876.

aller Systeme. Sehwimm- u. Badeanlagen.

e

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſte lung des Buchab-
ſchluſſes pro 1902 vom 24. Dezember, Mittags 12 Vhr ab
und vom 27. bis 31. ds. Mts. für den Verkehr mitdem Publikum geschlossen. Wir machen die Betheiligten
darauf aufmerkiam und bemerken, daß die Zinſen von den Sparein
lagen für das Jahr 1902 dem Guthaben per 1. Januar 1903 von
Amiswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital ver
zinit werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Spa' kaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. FFebruar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das gedachte

in Sangerhauſen.
S Große Auktion

Dienstag, den 23. Dezember, von Vorm. 10 Uhr ab
Fortſetzung der Verſteigerung noch vorhandener Gegenſtände
im Konturs Kohnert.

Quosiglk, Gerichtsvollzieher.

2 a a 95 a de

Ecduar
Leipzig Plagwitz

Gegründet 1877 Baugeschäft G Feruspr. 2851.

Sächs.-Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
stellung 1697

(7391

prümtirtmit

Buch zur Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.
Halle a. S., den 6. Dezember 1902.

Das Direktorium der
Elze. Ferkel und Pöke) ſtatt. Es iſt dies eine Gelegenheit zum Ankauf von

VSchweine- Auction.
Wegen Abgabe der Pachtung findet Mitte

Februar 1903 eine Auktion des geſammten
Schweinebeſtandes (ca. 100 Zuchtſauen und eine groze Anjzabl

ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gas

(7403
für das bl zerkleinerte Coke 1,10 Mk.,

oßſtückige 1,00r t r

0,80 D mBei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Aot. agen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 16. Dezember 1902.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke. en h te den d h pege wen je nach Bedarf

anſtalten

bewährten und geſunden Zucht-Thieren, die auf Werde gehalten.
Nähere Bekanntmachungen erfolgen ſpäter.

Amt Moeckern (Eiſenbahnſtation).
(Bez. Magdeburg

Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle g. S.
Telephon 1137.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche von feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruven hochfeuerfeſten Bennstedter

und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß, bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-

der goldenen
S Medaille.e r

TWabrilbauten aller Art.
Fabrikschornstein- Bau

(Spezialitäat)
aus rothen und gelſben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 716595 u. 94241.

Vebernahme sümtlicher Roparaturen an Dampfschorn-
steinen ohne Betriedsstörung.

Einmauerung von Dampfhkesseln.
Beton- Arbeiten

e e er e wer We e

e

Als Erſatz oder zum Untermengen von Coaks empfehle ich,

ren Nietlebener Knorpelkohle,
mit Gabeln verladen: pro Hektoliter:ab meiner Fabrik in Nietleben 45 Pfg.

bis vor das Haus in Halle und Vororte 65
bis in den Keller in Halle und desgl. 68

den in hieſiger Stadt erfolgten Aenderungen in der Benennung von
Straßen und Hausnummern betroffen ſind und dieſe Veränderung
bisber noch nicht gemeldet haven, werden hiermit aufgefordert, die er-
forderliche Meldung beim Haupt Melde-Amt des Bezirkskommandos

Thones und bochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

8 e
See Nietlebener Nußkohle,

ebenfalls mit Gabeln verladen: pro Hekrtoliter:

unter Einreichung des Militärpaſſes umgehend zu erſtatten.
Stellt ſich bei Aushändigung von Kriegsbeorderungen pp. heraus, Neu

daß die Meldung unterlaſſen iſt, tritt Beſtrafung ein. 7
Halle a. S., den 6. Dezember 1902.

N Unerreicht? D. Neu!Von diverſen Konkurrenzmaſchinen iſt
Königliches Vezirkskommando. Eulenhberg“s Düngerstreuer

Bekanntmachung. Ho lz- An ktion. z infolge r 1 nden
Jn hieſiger Anſtalt werden mit

dem 1. Mai 1903 die Arbeitskräfte
von 40 männlichen Strafgefangenen,
welche bisher mit Drechsler- und
Tiſchlerarbeiten beſchäftigt wurden,
verfügbar und ſollen von dem ge
nannten Tage ab anderweit kontraltlich
vergeben werden.

Die Anbiet nas ſowie die all
gemeinen Vertragsbedingungen liegen
im Geſchäftszimmer der hieſigen
Arbeitsinſvektion aus und können in
den Dienſtſtunden hier eingeſehen oder
gegen Einſendung von 50 Pfg.
käuflich bezogen werden. Schriftliche
Anzebote, welche mit der Aufſchrift
„Angebot auf Arbeitskräfte“
äußerlich als ſolche kenntlich gemacht
ſein müſſen, ſind bis zum Termins

„Montag, den 2. Februar
1903, Vormittags I1 Uhr an die
unterzeichnete Direktion einzuſenden.

Dctenvurg, Poſt Prettin, den
8. Dezember 1902. (6907
Königl. Strafanstalts-Direktion.

Auf Rittergut DiesKau,
nahe an Bruckdorf, ſollen
Montag. den 29 Dezbr. d. Js.,
Vorm. 10 Uhr ca. 150 Haufen
ſtarke pappelne Stangen und
Reißholz nach vorher bekannt
gemachten Bedingungen ver-
neigert werden. R en!
Guts Verpachtung.

350 Morgen in guter Kultur,
kleefäh'g, theils Zuckerrüben- und
Weizenboden, mit neuen Gebäuden,
ſind preiswerth zu verpachten.
Nähere Auskunft vertänge man
unter P. K. 63 poſtlagernd
Münchenbernsdorf, S.-Weimar.

W der beſte bis jeht
W exiſtirende

bezeichnet worden.
Proſpeite gratis und franko.

D. R. P. 111755.
D. R. P. a.

Wiesenkultivator „Salia“ Ven!
Bei gründl. Planirung der

Wieſen u. Kleefelder d. exakteſten
Handarbeit gleich. ngeghnte
Vortheile bietend! Von verſchied.
Prüfungsſtationen und landw.

e Autoritäten als leicht u. vorzügl.D arbeitend und von der D. g.
S 1901 alsDir neun und beachtenswerth“

ab meiner Fabrik in Nietleben 43 Pfa.
bis vor das Haus in Halle und Vororte 58
bis in den Keller in Halle und desgl. 60Außerdem empfehle ich frei Keller in Halle und Vororte:

Nietlebener Preßkohlenſteine,
erſtklaſſiges Fabrikat, tauſend Stück 15,50 Mk. thallend 900 Sthe

enthaltend 7 üKohlen-Probefuhren, Nietlevener Preßkohlen
ſteine und 9 Srlieln t Fort Knorpelkohle 13,87 Mk.
M arke Fort chriti“, aus den beiBrikets, Meuſelwitz Woſitz belegenen Werken, in Fuhren

von 30 Centnern an: pro Centner für Halle a. S. und
Giebichenſtein 77 Pfg., für Trotha 79 Pfg., für Cröllwitz 79 Pfg.
und Berechnung des Brückengeldes.

Halleſche Gascoake zu den Originalpreiſen der Halleſchen Gas-
anſtalten. Alle anderen Kohlen und Kohlenfabrikate zu entſprechenden
Tagesvpreiſen.

Preßſteinfabrik Nietleben und Halle (S.),
Fernruf 843. Leipzigerſtraße 34, III.

Paul Hevdenreiſch.

aunerkannt! Coulante Preisſtellung. Alles Nävere Proſpekte.30 Kalben,
Raſſe, zur Zucht und Maſt geeignet,
à Ctr. 33 Mk. verkauft
Dom. Günzerode b. Rordhauſen.

4 tie 7 Eir ſhwee, boländer alter Eulsnberg, Halle a. 8. 10,
Fabrik Iand w. Maschinen.

7e n e

54 n

jeschenk! G
I Vana geyscheio

B.
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G eeeeKeeee5 eu Richard Fize,
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Aä Grosse Auswahl
und villige Bezugsquelle in Posamenten, Woll- u. Weiss waaren.
Ackermann's Schlüsselgarn,

anerKannt beste Qualität.
Chapp-, Nähe u. Knoploch-

Telephon 495,

sowie Rips- u. Moireebänder
in allen Farben.

G für Damen und Kinder.

C r

S S 95r e D e d

mtlichs Fuiterarikoi für

Wollgarne
in grösster 4uswahl und allen Farben.

Seide. Rockwolle.en nur en- Zephyrwolle. Mooswolle.
Velourborten in allen Farben, Schaſwolle.

Besàätze.
TailIlenstäbe. Corsetstäbe. Bau mwolle.

Schweissblätter.
Gummiband.Sammetband, schwarz u. couleurt. W I re
Atlasband a wsKnüpfgarne Häkelgarne

in Lagen, sowie in grossen und Kleinen
Knäuls in allen Farben.Damen U. Herränazonneitorei

wer
Markt No. 22.

Jagdwesten.
Vnterjacken Unterhosen,.

Normalhemdenmn.
Barecehendhem den.

Strümpfe
für Damen, Herren u. Kinder in allen Grössen,

Oberhemden, Chemisetts,
Kragen, Shlipse ete.

Gummiwäs ch e.
Kapotten. Kindermützehen.

Schürzen.
Handschuhein allen Grössep und Farben.

Barchende, Schürzenzeuge,
Leinwand u. Flanelle.

h GrSehr empfehlenswerthe

Weihnachts
geschenKe,

Waschmaschinen,
(Fabr. Adam Sohmidt, Saalfeld),

Wringmaschinen,
Wäschemangeln,

Messer u. Gabeln,
Würthschaftswaagen,
Glanzplätten, vernicfelt,

mit 2 geſchmiedeten Bolzen 3,25,
Fleischhack maschinen

Reibemaschinen,
Kindersechlitten,

ohne Vebr 08 „25, mit Lehne
Sehiitiseh uhe,

Hüänge- u. Tischlampen
(zum Ausverkauf) offerirt zu den

allerbilligſten Preiſen
Rich. Seidler Nachll,

neben dem Walhalla Theater.
Neu eingefuhrt:

Waffen zu konkurrenzloſen
Preiſen

e l e 7

in allen Anpranrang en und

modernen Rahmen.
Billige Preise.

Grosses Lager Von ßildern p.

e h

v D

m 77 -2Albert Neubert, Buch und Funsthandlung,

Poststrasse 7. Malle a. S. Fernruf 1292.

Präcisions-Tasohenuhren A. Lange döhne, Glashüttei. d.

J Für Gymnaslasten u.bält ein wissensehaſtlicher Lehrer einer biesigen
höheren Schule jeden Nachmittag Arbeltsstunden zurgewissennaſten Beaufsichtigung der schul-
arbeiten, gründlich Vachhälte und Vorbereitung.
Getl. Meld. u. V. c. 6460 an Rudolf Mosse Brüderstr. 4.

Erweiterung der Königſtädtiſchen höheren
Privatſchule durch eine le

Ale.RNorſchnle für Knaben, genninafe 81.
Dem Beiſpiele auswärtiger höherer Mädchenſchulen folgend,

errichte ich mit Genehmigung der Kön glichen Regierung eine Vor
schule für Knaben, welche ſelbſtändig für ſich, unabhängig von
der Mädchenſchule veſteht.

Für Oſtern 1903 werden Schüler für die unterſte Vorſchulklaſſe
aufgenommen. Jn dreijährigem Kurſus wird das Ziel für Sexta
erreicht. Vorſteherin: Lwuise Stasabs-

ſeiner Rolh und Weißwrint

in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Lir. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

j E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz.
Preisliſten zu Dienſten.

Vertret. durch: Georg Wol 1/2.

IIIustri

Rich. Schröder Nachf.,

Inh.: Walter VUhlig,
S ältestes u, grösstes Spezialgeschöft aller existirenden Schusswaffen,

empfehle als Weihnachts-Gesechenke:

Jagdgewehre, Teschings, Revolver,
Pistolen und Luftgewehre,

so Wie

Jagd-Iusrüstungsgegenstände: Hirschhornwaaren:
Jagdmuſſe Rauchtisehe,r Schreibzeuge,Jagdstünie TranchierbestecKs,Rucksaaeire ERssbestecKs,Jagatasechen, Handleuechter,Hundepeitschen, Vhroen,Jagdiederwesten Servliettenringe,

Jaganuüte ney einserviee,Jagdstieſeln. iRich. Schrö jderNHachf,
Leipzigerstrasse 2, im Rathhause,

Fernsprecher 947.

rte Preislisten gratis.

B. Leutert,

erkort- Dampre liegende, stehende und
Wanddampfmaschinen

erstklassiges Fabrikat, von I 1200 Pferdestärken, mit
meiner Trapezschiebersteuerung (verbesserto Rider-
stenerung) u. Ventilsteuerung etc. Bisherige Produktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100 HP vorräthig

oder in Arheit.
Compl. Einricht. v. Braunkohl.-Briketfabriken

Dampfkessel, Dampſpumpen, Lufrt-
pumpen, Compressoren, Dampf- u. Luſt-
haspel, Transmissionen, Condensationen

EFisenguss aller Art.
Guss zu compl. Dampſfmaschinen nach

meinen oder eingesandten Modellen.
Sehwungräder, Sefischeiben, Riemen-
scheiben u. s. w. in Rohbguss oder fertig bearbeitet

Fisernes Baumaterial.
Prämiirt auf aämmtlichen hbesohickten Ausstellungen.

Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.

Maschinen fabrik Halle a. 8. r

Engliſche und r
Wäſcherollen,

ſowie Federrollen
aller Art und Größe baut ſeit

30 Jahren als h
Maſchinenfabrik

A. Neumann, Bitterfeld.
Proſpekte gratis und franko.

vorzügl ſprechendPap age i, t pfeifend,
ſingerzahm, zu verkaufen.

Offerten unter B. h. 7333 an
Rudolf Mosse., Brüderftr.

Prämiirte Kanarienroller
von 10 Mk. an giebt ad
Krüger, Glauchaerſtr. I.

Schwere goldene

HerrenKeprtirUhr
für 200 Mk. zu verkaufen. liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener

u. Fisengiesserei, 1856
Aachener adeöfen

D. R. b im Gebrauch
üver70,00

hous nis
Gasheizofen M

Vertreter an fast allen Plöfzen.

Za beziehen dareh Max SehöUner, Spiegelstr. 13.

Thüring. WeissKalkK.,
beſter Van und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederjeit friſch gebrannt und

alkwerke von
Pschorr-Bräu, Leipzigerſtr. 36. R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l.

ver
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